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Geschichte des kais. kön. llof-XaluralleD-Cabinetes zu Wien. 

Von Dr. L«fp. J«9. Fitilnger, 
tIL AhttwIlDng. 

' Periode uukr Kaiser Fr&oz I. ?on Österreich von 1816 bis zu dessen 

Tode 1835. 

(TM|il«fl *n aumf Iii Jm UM.» 

Mit dem Jahre 1816 trat in der Giitwi(*J^elung des kais. Natu- 
ralien -C:«Laietes eine neue Phase ein. Die einzelnen |Sammlungen 
waren bereits crrößtentheils , wenn auch einzelne ÄbtLeilungen der- 
selben nur iiuthiiürftig aufgestellt und die wissenschaftliche Anord- 
nung beinahe vollendet. 

Es wnr sonach der Zeitpunkt gekommen , wo das vorhandene, 
schon damals reiche Material, von allen Freunden der Natiirpeseliielite 
mit Erfolg benutzt und stndirl vndf n konnte nml dadun li die V^er- 
anlassung geboten, die Liebe zur iNaturwissen.schaft nicht nur zu 
erwecken, sondern auch ki ;itti;j: /n fördern. 

Aus der Schilderung der weiteren Fort««chritte , welche dieses 
nunmehr zu einer wissenschaftliehen Anstalt unigestaltete Cabiuct 
gemacht und der Krloltre, di.' hieilurch erzitit worden sind, wird 
hervorgeben, welchen hiiüluU dir ktiiserüchen Sammlungen seit jener 
Zeit auf die Entwiekelung der Talente junger Männer, die sich dem 
Studium der iSatiu'wi.ssensehart geweiht, «,'eriomnien haben, und wie 
dieselben in einer verhSltniliiiuissig km /« n Zeit m einer Pflanzscliule 
»nr Heranbildung von Naturforsehern \\ »rden sind; ein Verdienst, 
das aussehließlieh dem \ 1 1 --ijliiilnifte des hiKcicws von Schreibers 
zuznsr!)reihen ist, der diese Ani|talt zu einer streng wissenschaft- 
lichen erliuben. 

Ich knüpfe nun wieder an die geschichtlichen Vorgänge an und 
will versuchen, die alimiihligen Fortschritte dieses Institutes und die 
einzelnen hkreuf besöglichen Ereigaitte io kurser Schiideriiiig der- 
susielleD. 

1 
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1816, am 11, .fnniiar, wurde fJom Aiifsehpr im Thier- Cabirrrfc 
Joseph Natterer dem Alteren, in Ansehung seiner mehr als 
ftintzigjahrigen, treuen und eifrigen Dienstleistung am kaiserlichen 
Hofe, die groAe goldene Civil -£lirenmedaille mit dem Baade Ter- 
liehen. 

Der sechste Custos des Natumlien-Cabinetes , Weltpriester 
Roehus Schüch» welcher seit 1814 die Abtheiluog der Reptilien 
und Fische am Thier-Cabinete zu besorgen hatte, wurde tar aoa- 
hilfsweisen Dienstleistung dem Mineralien-Cabinete zugewiesen und 
yerblieh in dieser Stellung bis zu seinem Austritte aus dem Verbände 
mit dem kais. Naturalien -Cahinete im Jahre 1817. WUirend der 
Zeit von 1816 — 1817 hielt derselbe auch Vorlesungen Qber Mine- 
ralogie im kais. Mineralien-Cabinete* die von Freunden dieser Wis- 
senschaft zahlreich besucht wurden. 

In demselben Jahre gingen bezüglich des Personal-Status des 
kais. Naturalien-Caitinetes mancherlei Veränderungen vor. Im Thier- 
Cabinete wurde eine Autsehers- Assistentenstelle, mit welcher ein 
Gehalt von 300 Gulden verbunden war, im Mineralien-Cabinete 
eine Aufsi'hersstelle, mit einem Jahresgehalte von 600 Gulden und 
SO Gulden Quartiergeld creirt, erster« dem bisherig« n Slipendistea 
am Thier -Caliinete Jobann Natterer, letztere dem eliemallf^en 
iMineralienhändler Franz Kollmann verliehen« Der seit 1S13 bei 
der Abtheilung der Insekten und Pflanien rerwendet gewesene 
Stipendist im Thier -Cabinete Georg Jan, welcher cum Brofessor 
der Botanik an der UniTersitSt sa Parma ernannt worden war, trat 
aus der Anstalt aus und die Ton ihm seither eingenoffimene Stipen- 
distenstelle am Tbier-Cabinete wurde eben so wenig als Jene, welcbe 
der «um Aufsehers > Assistenten beförderte Johann Natterer be> 
kleidet hatte, wieder besetzt 

Dieser Vorgang, welcher nur die Folge eines vom Directer 
Ton Schreibers schon im Jahre 1806 begangenen und im Jahre 
1810 wiederholten, kaum lo rechtfertigenden Mißgriffes war, indem 
er swar auf eine bestimmte Anaahl ron Custodea und Stipendisten 
angetragen, eine allsogleiche Besetiung dieser Stellen aber nicht für 
nothwendig erachtet hatte, bot leider in der Folge den vorgesetzten 
Behörden, welcbe hierfiber xu entscheiden hatten, eine Handhabe 
sur Aufrechthaltung dieses einmal offen ausgesprochenen Princips 
dar, durch welches allen j^nen, die sich nach mehr- und oft lang- 
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jSliriger unentgvltlieher DtrastleMtnodf um «oleh« Stellen bewarbea, 
ttnbereehenbare Naehtheile erwuehflen. 

Der erste noter ibneo» welcher iliese$ Schicksal an sich erfah- 
ren sollte, war Paal Maria Partach, ein Ton Liebe zur Natur- 
geschichte glühender junger Mann, ein Landesktnd and geborener 
Wiener, der sieb frfiber den Rechtsstudien goweiht und diese mit 
jenen der Natorwissenschnften rertauAcht hatte. 

Seine ßeknilfitsehufl iiiil [{imIiiin S e Inie Ii iTihrte ihn 

bnld in uäiierea Verband mit dem k:iis. Mincnilieii-Cuhinete, wo er 
dessen Vorlesungen besuchte , sieh ;in der Siohtung, Be.stimiiuiii«^ 
und Einreihunp^ eines seit vielen Jahren her angebäulU'n ungeheueren 
MateriitK hetheiliijte , freiwüliic in uiienttjeltlifhe Dienste trat und 
denisrlhen auch bei der wissenseliaHlichen Anordnung uini Besehrei- 
hnnu der reichen und ko^lbareit Minerallen-Sumfnluiig , welche der 
(Irnnalige Oberst-Kammerer und oberste t'heJ" der kais. Natural ien- 
b animluugeu, Rudolph GrafvonWrbna, besaß, wirksame iüU'c 
leistete. 

Sein reiches Wissen und seine Thatigkeit gewannen ihm schon 
in kurzer Zeit die Gunst des Oberst-Kämmerers, sowie auch des 
Directors des kais. Naturalien-Cabinetcs von Schreibers, welche 
ihm eine seinen Kenntnissen angcmeftene Stellung bei dieser Anstalt 
schon damals in nahe Aussiebt stellten. 

Inxwiscben wurden die kaiserlichen Sammlungen durch mehr- 
fache Zuflüsse bereichert; denn 1816 erhielt das Mineralien-Cabinet 
eine aus 594 Stücken bestehende Sammlung Ton Gebirgsarten, 
welche Professor K. C. Leonhard au München, derselben aum 
Geschenke machte, und traf eine fcichhaltige Sendung von Minera- 
lien aus Paris ein» welche Director TonSchreihers während seines 
Aufenthaltes ia der fransosischen Hauptstadt im Jahre 1815, tbeils 
Tom naturbistorischen Museum, theils von mehreren dortigen 6e* 
lehrten eingetauscht oder von verschiedenen Hindlern gekauft hatte. 

VorsQglich wurde hierdurch die Sammlung der Meteoriten 
vermehrt, auf welche von Schreibers besonders sein Augenmerk 
gerichtet hatte. 

So wurden vom M u .s e u ni der N a t u r g e s e Ij i e h t e zu P a r i s 
allein im Wege des Tausrlies sieben verschiedene Meteurileii von 
nachbeuanoten Fallorten acquirirl , und zwar: 
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«n groß«« Bruchattek eines der beiden am 2S. NeYenber IS 10 
10 Chtrsonville fm Departement det Leiret in Fhmkfeidi geftUeaea 

Stetiie; 

ein aelir kleines Bmchstfick des am 7. NoYembar 1773 ht$ 
Sigena in Aragonien in Spanien gefallenen Meteorsteines; 

ein Fragment von einem der am 19. April 1808 in Parma 

gefallenen Steine; 

ein BracbstOek eines Ton den am 8. Joli 1811 bd 'Berlanguiliaa 
in Alt-Castilien in Spanien gefallenen Meteorsteinen; 

ein Fragment des am 8. Oetober 1803 bei Apl im Departement 
der Vauelose in Frankreich geftllenen Steines; 

ein BruehstQek eines der am 5. September 1814 so Agen in 
Departement des Lot ond der Garonne in Frankreich gefallenen 
Meteorsteine, ond 

ein Fk«gment von einem der am 10. April 1812 bei Tooloose 
im Departement der oberen Garonne im Frankreich gefallenen Steine. 

Fci uer vorn Marquis de Dree zu Paris im Tausche einige 
sehr kleine Rrnphstiicke dor beiden ;im ia. Mai 180G zu Alais im 
i)epart erneut des Gnrd in Friniki i ich irrfallenen Meteorsteine» und 

ein Fragment des aiii 8. Miir/ 17ü8 m SniC's im Departement 
du itiione in Frankreich gefallene» Steines. 

Endlic'li von Herrn Lucas dem Jüngeren, Aufsehers-Adjunc- 
ten am Museum der NaturgPisrliiclile zu Paris, ein Bruch??trick des 
am 3. Oetober 1811) hei ('liassigny im Departement der oberen 
Marne in Frankreich geialienen Meteorsteines, als Geschenk. 

Aufter diesen mit jener Sendung aus Paris erhaltenen Meteor- 
steinen wurde die kais. Meteoriten-Sammlang im Jahre 1816 auch 
noch mit folgenden Steinen Tcrmehrt: 

mit einem Fragmente des am 13. December 178S in der Graf- 
schaft Yorkshire in England gefallenen Steinea» ond 

einem BrnelmtQcke des am 8. April 1804 in der Grafsebafl 
Glasgow in Schottland gefallenen Meteorsteines, welche beide Ton 
Herrn Sowerbyin London eingetaascbt worden; und 

mit einem Fragmente des im August 1810 in der Grafschaft 
Tipperary in Ii i. mi gefallenen Steines, welches Herr Prufejisor Carl 
Gieneke m Dublin der kai&erlicheii Sammlung zum Ges^chciike 
machte. 
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Aneh die loologiscbe Akhanang d«8 kait. Natunilien-CalMoeteft 
Wirde im Laife jeoes Jabres nidit unbedeutoBd TenMliH. 

Uatar den imiuiigfaltigen AcquisitioneD, weleke m jener Zeit ge- 
mneht wnrden, verdienen nfcer l»etooden bervorgelioben fu werden: 

ein ÜMchemk des Herrn Brihersegs Jehnnn Baptist, 
welebes in einer «Mehnlidien Menge Ten UMeren der Tewek i ed en 
sten Classen bestand, und 

der Ankauf einer großen und Oberaus rollständigen Sammlung 
von Crustaceen, die von Herni Wallner in Genf «Erworben wurde. 

In Ansehung der literarischen Thatigkeit der Beamten des kais. 
Natural ien-Cabinetes stand auch das Jahr 1816 den vorausgegan- 
genen Jahren nicht zurück, indem Castos Leo po I d Trattiiinick 
die Heraus'j;;<be seiner „Flora des österreichischen Kaiserthums* 
bei,M)initMi luitte, die mit 218 Kupfertafehi ausgestattet, zwischen 
1816 — 1820 /u Wien in /.wci liaiiden in 4» erscliien. 

Schon zu Aiiliinf^ des Jahres 1817 ereignete es sich, dali eine 
Custosstelle heim kais. Xalnralien-Cahinetc in Erledigung kam, da 
der Weltpriester R 0 c h u s Schür* Ii. welcher seit 1814 die sechste 
Custos- Stf lie daseihsl hfUenlel liatte , von der Erzherzoginn 
Lcopoldine, die von ihm in der Mineralogie iinterriehtet wonlen 
war, bei ihrer bevorgestandenen Vermfihlimg mit Dom Pedro. Kron- 
prinzen von Brasilien, zu ihrem Bibliothekar ernannt wurdti und daher 
aus jeuer Anstalt austrat. 

UnrerzOglich suchte Paul Partsch über Aufforderung des 
Directors von Schreibers um diese Stelle an, welche jedoch — 
wie sich im weiteren Verlan le zeigen wird — durch mehrere Jabf« 
unbesetzt zu bleiben in simunt war. 

Mittlerweile wurde dem kaiserl. Naturalien-Cahinete. schon kurz 
naeh Beginn di^v .l.ilnks 1817, abermals eine nem' Persönlichkeit 
sugetührt, die int Laute der Zeit ebenso wie Paul Partsch, mit so 
manchen 8chwi( rit^ke h n zu kiimpfeu hatte» um sich an diesen 
Institute eine Laiiti);ilin zu gründea. 

Eft war dieU \ lucenz Kollar, ein Ausllinder, aus Kranowitz 
in Preusisch -Schlesien gehiirtic? und ein junger talentvoller Mann, 
der sich schon während seiner Studienjahre zu Lcobschütz im Für- 
steiithume Oppeln mit Naturgt^schichte überhaupt und vorzugsweise 
mit Entomologie beschäftigt hatte, und nach Wien gekommen war, 
um an der Universitftt in die medieinisclieH Studien duiulreteu. 
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Bald verschatTte ihm das Fach, das er betrieben, die nähere 
nekaniitsclKifl des Tiistos des kaiserl. Naturalien-Cabinetes Franz 
Zic{^lcr, welcher der entomologischen AbtbeilungTorstand.und dureb 
denselben trat er auch mit dieser Anstalt in innigeren Verband» indem 
er Yon Ziegler, der sein Talent für jenes Fach erkannte und das- 
selbe weiter auszubilden strebte, aufgefordert wurde, beim kaiserl. 
Natiiralien-Cabinele in unentgeltliche Dicnstlei.stung 7.11 treten, da 
Hoffnung für ihn vorhanden sei, in nicht sehr ferner Zeit daselbst 
eine Stipendistenstelle zu erlangen und hierdurch seine künftige 
Laufbahn sich zu sichern. 

In den FrQhling des Jahres 1817 fallt auch mein eigener Eintritt 
in einem näheren Verband mit dem kaiserl. Naturalien-Cabiuete, da 
ieh im Mai, in Folge einer Aufforderung des Direetwa TonSchreibers, 
der mieb im Hause seines Scbwiegenratera, des Professors Joseph 
Franz Freiherrn Ton Jacquin, wo ieb sebon wfibrend meiner 
Stttdienjabre an der Wiener-Hocbscbule beinahe vftterliehe Auf- 
nabme gefunden, nfiber kennen gelernt hatte, freiwillig und unent- 
geltlicb als Zfigling beim kaiserl. Naturalien*Cablnete eintrat 

Schon ron früher Jugend an von Liebe zu den Naturwissen- 
sehaften beseelt, waren es insbesondere die Terschiedenen Zweige 
der Naturgescbiebte, zu denen icb mich hingezogen fühlte und die 
ich eifrig pflegte. 

In der Absiebt, mich der Pharmaeie zu weihen, hatte ieh mieh 
TorzOglich dem Studium der Chemie zugewendet, das ieh Jedoch bald 
mit jenem der Zoologie Tertauschte, indem ieh Yon Director tob 
Schreibers aufgefordert und ermutfaiget worden war, mich dem 
Studium idieser Wissenschaft und insbesondere dem Fache d«r 
Reptilien und Fische hinzugeben, wodurch mir eine schone Zukunft 
erSühet werden konnte, da jene beiden Fficher durch den Austritt 
des Custos Rochus Schfich am kais. Naturalien-Cabinete ver- 
waist seien, eine baldige ITerinderung im Personal-^Status dieses 
Cabinetes in Aussicht stehe und mein Freund Paul Partsch, dem 
ich an Jahren weit zurOck stand , zwar an die Stelle desselbcD 
kommen, doch bei der Abtbcilung der Mineralien Tcrwendet werden 
würde. Wenn ieh daher auch ISngere Zeit zuwarten mfiftte, um zu 
einer Custos-Stelle zu gelangen, so könnte ich mich einstweilen, 
bei meiner Jugend, mit einer Stipendisten-Stelle begnügen, wodurch 
mir noch der Vortbcil geboten wire, meine Studien an der Wiener- 
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HochBCbule forlaetieii ODd die medieinuclien daaellut Tollenden i u 
kSimen. 

Voo frehen HafbaDgen erfOHt. wandte ieb mich mit Liebe und 
Bifer dem Studium der mir lugewiesenen FSeher und der Beerbei- 
tung der mir mit Genebmigung des Oberat-Kfimmerers Grafen 
Budolpb Ton Wrbna und mit Wissen des Kaisers anvertranten 
beiden Sammlnagen am kais. Natoralleo-Cabinete zu. 

Das Mifigesebiek jedoeb, welches Paul Partscb getroffen, 
seit er seine Laufbahn am kais. Naturalien-Cabinete begonnen, war 
bestimmt, sieh auch bei mir, obgleich in noch weit hSrIerem Grade 
und in einer noch weit fOhlbareren Weise in bewihren. 

im Juli 1817 trat Paul Partseh eine Beise in das Ausland an, 
um seine Kenntnisse durch Studien in den Sammlungen der grösseren 
Stfidte und den Umgang mit den Gelehrten seines Faches xu bc- 
rdehera, und sich für die ihm sngedachte künftige Stellung in einer 
würdigen Weise roranbereiten. 

Zuerst begib er sich in die berühmte Beigsehule lu IVeiberg 
in Sachsen, woselbst er bei Ptafessor Breithaupt, dem Nach- 
folger des gefeierten Mineralogen Werner, PriTat-Unterricht in der 
Hineralogie und Geognosie genommen, besuchte hierauf beinahe 
•inmtiiche, durch ihre wissenschaftlicheu Sammlungen und Persön- 
lichkeiten berrorragenden Stidte Nord- und Mittel-Deutschlands und 
wandte sich sodann Ober Fmnkflirt a. M. und Strassburg nach Paris, 
woselbst er iHnf Monate xubrachte und die reieben Sammlungen 
In der fruniSsischen Hauptstadt grQndlieh studirte, sowie auch mit 
den dortigen Gelehrten aus allen FSchem der Naturwissenschaften 
in engere Verbindungen trat 

Nachdem er hienuf lu gleichem Zwecke noch London besucht 
und sieb durch Iftngere Zeit daselbst aufgebalten hatte, begab er sich 
nneh Holland und der Sehwels, und nahm — den dringenden und 
wiederholten Attffbrdertingen des Dhreetors von Schreibers und 
des Custos von Mühifeld folgend, nach Wien zurOckzukebren, wo 
seine Anwesenheit wegen seiner ehestens zu pewartii^enden Ernennung 
zum Custos am kaisorl. Natiiralien-Cabiiale tTturderlich sei, — den 
Rückweg durch Siid-Üeutj<ehland nach der Heimat. 

1817 schied auch der Slipeudist bei der mineralogischen Ab- 
theilung des kais. Naturalien-Cabinetes Dr. Benjamin Scholz, 
welcher seit 1811 bei dieser Anstalt diente, aus derselben aus, da 



Digitized by Google 



8 



er uiitllcrweile zum Prore£i»oi* der Chemie am k. k. polyteeboischeA 
Institute ernaaut worden war. 

Im Laufe des Jabres wurden mehrfacht; kleinere Acquisltionen 
(heils durch Kauf und Tausch, theib durch Geiichenk den eiu^daeo 

büiuiuhiiigen zugeführt. 

Von Uüehsler \\ iclitigkeit tnr »In- [5ereichcriinf?en der verschie- 
denen Sammlungs-Abtheiluugeii des kais. Naturalien-Cabinetes wnr 
aber der vom Kaiser schon zu AnCani; des Jahres 1817 irt taUitf 1h - 
seJilnf^ gelegentlich der Vermählung seint ] J i rhter, Erzherzoginn 
Leupoldine mit Dom Pedro, damaligem Kronprinzen \nn Ura- 
silien, eine naturhisloriseh»' Expedition auszurti^-d n, welehe gleich- 
zeitig mit »ier ErzlicrTiogiiiii du Fahrt nach Brasilien antreten, und der 
die Aufgabe zu Theil werden .sdllte, die merkwürdig««ten Ofj:enden 
diese.s weit ausgedehnten Landes zu bereisen und die Nalurproducle 
de<«seiben für das kais. Naturalieu-Cabinet uai die Pfiaazengarteii 
de« Kaisers zu .satnnielu. 

Allsogleieli \Mirtle Director von Schreibers vom Kaiser auch 
beauftragt, so bald als moglieh vier geeignete Persönlichkeitea in 
Vorschlag zu briogeo» welche diese Aufgabe auuufülireii im Stande 
wfiren. 

Von Schreibers kam diesem Befehle des ftegenten auch 
unverzüglich nach, indem er den Assistenten im Thier - Cabtnete 
Johann Natterer als Sammler für die gesammte Zoologie, dea 
Wiener Natnralien-HUndler Mathias Unterholzer fOr die niedenn 
Thier-Classen, den kais. Gärtner im Garten für die österreichische 
Flora im Lustschloise Belvedere, Heinrich Wilhelm &e hott« ab 
Botaniker und Gärtner, und den Leibjagcr des Erzherzogs Kron- 
prinsen Ferdinand, Dominik Soalior, als Jagil- und Prft- 
paFationsgehilfen in Vorschlag brachte. 

Dieser Vorschlag erhielt auch ohne Verzug die kaiserliebe Ge* 
nehmigung, jedoch mit Ausnahme des zu dieser Reiao in Antrag ge- 
brachten Naturalien-Httndlers Unter boUer, desson Wabi der 
Kaiser seine Zastimroung versagte. 

Die oberste Leitung dieser Expedition bitte der Kaiser seineoi 
Staats- und ConferonB*Minister Fflrsten Clemens Wenzel Lo- 
tbar von Hetternieb übertragen nnd mit dem Referate aber die- 
selbe bei den Conferenien in der StnatskanElei» den Director Ton 
Schreibers b«trnut. 
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Die Venbgwutg Jedoeb» wekhe in itm lur AbrdM dieser 
Expedilaoii beetfamnt geiire«eiiea Zeitponkte einfetreteit war» gab 
Veraolaiaiiiigr data ausser den für dieselbe Ton Kaiser bereits ge- 
wftUten PersoneB» aoeb aoeh aadere PersdnNebkelten derEipedition 
beigegebeo wurden« 

So wurde (Iber Antrag des Staatsmlhea Andreas Freiberrn 
vonStim, der Messer der Betanik «n der Rrager Unirenntili 
Dr. Jobann Cbristian Mikan fttr sCmmtKche Zweige der Rator- 
gescbiebtet insbesondere aber für Betanik, der suppürsnde Professor 
der aDgeoielnen Natorgesebiebte an dersetbeji UniTersittt Dr. J»' 
bann Enanuel Pebl — der aueb dureb den Grafen Ferdinand 
▼onConarede-lfannsfeid beimKaiser empfoblen worden war»'* 
(Ar Mineralogie und Botanik» und der akademisebe Haler Jobann 
ßuebb erger als Ptanseiaialer gewfblt» und auf den VorseUag des 
Staats- und Conlbrons*MiBister8 Fürsten tob Metter aieb der 
berühmte KOnsller Tbomai Bnder als LandscbaftsuMiler IQr diese 
Eipedition bestinunt 

Dem erhattenen Auttrag» gmnift, batte Direetor Ton Sebrei- 
bers die Natnrfbrscber dieser Bipedition mit den nStb^en Instrue- 
tionea Torseben. 

Pkofsssor Mikan und der Lundsebaftsmaler Tbomas Ender 
seUfllen sieb» nebst den beiden vom KSnige Maiimilian Josepb I. 
TOB Baiem dieser Eipedition beigegebenen Naturforsebem P^fessor 
Jobann von Spix und Cart F. P. t. Martius, auf der Mtf^ 
rsiebiscben Fregatte Austria» der Assistent Jobann Natterer, der 
Glrlner Heinrieb Wilbolm Bebet t und der kaiaeil. Leibjäger 
Dominik Soebor» auf der oetenreiehisebeB Fkegatt» Augusta efai» 
und beide SeUffe ToriieBen am 9. April 181t Tiriest 

Dr. Pobl und der PflanaennMJer^Jobnnn Buebberger be> 
gaben sieh naeb LiTorao. um in GeseUiehaft des fem GroBbenoge 
Ferdinand von Teekana Ar diese Expedition bestimmten Natur» 
fbrsehers Dr. Joeepb Baddl ans Florens» mit dem Gelbige der 
Kronprinsessinn Leopeldine Ton Brasilien dioFabK auf dem kUnig- 
lich-portugiesiaehea LiaionsAilb St. Sebastiaa anintrete»» das am 
3. Juni 1817 den HafoB tob LaTomo ferlieft. 

Die dringend herangetretene Notbwendigkeit, endlieb einmal an 
dio Sichtung der mittlerwefle so bedeutend sieb angeblulleB iBSoktsn- 
^uiiüihe 2u geUeu, uiu in der Folge etae systematiscbe Anordnung 
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der Sanimliiiii: in Angriff nehmen zu können, veranlaßte den Director 
von Schreibers im Jahre 1 81 8 den Antrag zu stellen, die diireh den 
im vorangegangenen Jahre erlolgtrn Austritt <les Stipendisten am 
Mineralien-Cabinetf Dr. U e n ja m i n S c ho 1 z in Erledi;^ningr tr»'kotnmene 
und mit einem jährlichen Hezugc von 300 Oulden verljumlen gewe- 
sene Stelle, d*'m seil eben diesem Jahre l)eini Thier-Cabinete in 
freiwillige unenlgeltlichc Dienstleistung getretenen talenlvoilen jungen 
Entomologen Vineena Kollar zu verleihen und denselben bei der 
entomologisehen Ahtheihing zu verwenden, welcher Antrag jedoch, — 
da Kollar ein Ausländer und Protestant war, auch seine Studien 
noch nicht vollendet hatte, — auf allerlei Schwierigkeiten stieß, und 
erst nach Beidimpfung so mancher seiner Realisirung sich entgeg«o- 
gestellter Hindernisse die Genehmigung erhielt. 

Fast zur selben Zeit, im Herbste, gelangte auch Johann Jacob 
Meckel, ein aus Mannheim in der Chur Pfalz geburtiger janger 
Mann, welcher schon von Jugend an große Liebe zur Naturwissen- 
schaft gezeigt und sich eine Saminiung .tod Vögeln, die er selbst prä* 
parirte angeU>i^'^t hatte, durch seine Bekanntschaft mit dem Custos 
Im Thier-Cabinete Joseph Nattercr mit dem kaiserlichen Natura- 
lien-Cabinete in eine nähere Verbindung, indem er seinen bisherigen 
Aufenthalt auf einer Besitzung seiner Mutter in Gumpoldskirchen bei 
Baden, mit Wien vertauschte und, um sich in der Kunst des Priipa- 
rirens weiter auszubilden, beim kaiserl. Naturalien-Cabinete fireiwiUig 
als Präparritcr in unentgeltliche Dienste trat. 

1818 kam endlich das von Director von Schreibers schon 
llngst im Auge gehabte Project zur Ausführung, die Sammlung der 
Crustaceen, Conchylien, Radiaten und Zoophyten aus dem Mineralien^ 
Cabinete im Aogustiner Gange in die aoolegisehe Abtheilung am 
Josephsplatze zu übertragen» wodurcli der erste Saal im Mineralien^ 
Cabinete großentheils gerfiumt wurde und eine neue Aufstelliuig der 
mineralogischen Sammlungen vorbereitet werden konnte. 

Zur Unterbringung und Aufstellung jeuer in das Thier- Cabinet 
Übertragenen Sammlungen wurde das dritte und aum Theile auch das 
Yierte Zimmer im ersten Stockwerke des linken Traktes des Gebfin- 
des bestimmt, wo sich seither die Sammlung der EingeweidenWflrmer 
befiind. Dieselben wurden daher sfimmtlicfa in der Mitle dM vierten 
Zimmers und an der Vorderwand desselben vereinigt, und für diebteher 
au Qbertragenden Sammlungen höbe Wandschrinke angefertiget, die 
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in ihrer oberen Hälfte mit GlasthOrea TeraeUossen und unterhalb 
denelben noch mit einem besonderen torsprrngenden Glaspulte ver> 
aehen waren, in der unteren aber Schabladen enthielten, die mittelat 
höUternen Thören abgeschlossen waren. Aosaerdeoi wurden aber 
auch noch Pulteehrinke «wischen den Fenstern angebracht 

Die Aussenseite dieser SchrSnke wnr ^^ e^ß, die Innenseite 
derselben mattgrun angestrieben, und fiberdicß waren noch jene fUr 
die Conebylien- und Crustaceen-Sammlung bestimmten, im dritten 
Zimmer mit einem bell violett angestriebenen Falze und vergoldeten 
Leisten an der Aussenseite gextert Die Aufsicht über diese Samm» 
Inngen und die Aufstellung derselben wurde dem Custos Dr. Bremser 
ingewiesen. 

Die durch die Einreibung dieser ans dem Mineralien-Cabinele In 
dasGebSude auf dcmJosepbsplatsefibertrmenen looleipachen Samm- 
lungen berrorgerufenen Veifinderungen In dem fOr dieselben bestimmt 
gewesenen Aufslellungsloeale, erbeiscbten die Ermittelung eines ge- 
eigneten Platses für die seit dem Jahre 1797 im licrten Zimmer des 
ersten Stockwerkes aufgestellt gewesene BQste des Grfindefs des Thlei^ 
Cabtnetes Kaisers Frans IL Bs wurde hiertu das erste Gemach im 
«weiten Stockwerke des rechten Traktes des Gebftudes gewiblt, das 
die naturhistorische Bibliothek enthielt» und diese Bflste auf einem 
Siulensebafte aus kflnstliehem grünen Marmor rer dem Eingänge^ 
der sur Vogel-Sammlung führte, angestellt Die ThSr aber wurde 
mit einer Draperie aus dunkdgrOnem Tuche Tcrfalngt, die mit Tressen 
und Qnastensebnilren gesiert war. 

Im Jahre 1818 wurden die Yersehiedenen Abtbeilungen des 
kalserL Naturnlien-Cablnetee in sehr ansehnlicher Weise Tormehrt» 
Tonfiglicb aber durch die buchst reichhaltige Ausbeute an Naturalien 
ans allen Zweigen der Naturgesebiehte» welche Herr Professor Carl 
Gieseke au Dublin, wibrend eines siebeqjBbrigen Aufenfhaltes In 
Grünland gesammelt» und nebst einigen wenigen nicht grSnlfindi- 
scben Naturproducten und vielen etbnegrapbiscben Gogenstinden 
dem Kaiser mm Geschenke darbrachte. DieseDie bestand in 19 See- 
Siugethieren» 23 VOgeln, einer roUstlndigen Flora von Grünland 
und 916 Stücken grÜBtentheils grünlfindiscber Mineralien und Pels- 
nrten, sowie aus dem Schädel ohne Unterkiefer des nordischen 
Bartwales oder Walllsches (Baiß0ttüMy$iieeiua) und vielen einielnen 
Barten desselben. 
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Nicht minder wichtig \rar die Erwerbung der ubeniiis reichen 
Sammlung von Annulat«», Mollusken, Radiaten, Acalephen und Zwh 
phyten des adriatischen Meeres, welche Professtr Stephan Andreas 
Renier zu Padua» während eines Zeitraumes von mehr als dreißig 
Jahren zu Stande gebracht and in Weingeist aufgestellt hatte, Qiid 
die auf unmittelbare Veranlassung des Kaisers fQr einen Betrag tod 
18.000 Gulden für daa kaiserl. Natura h'en-Cabioet angekauft wurde. 
Dieae aohone Sammlung, welche an Erhaltung und Präparation dar 
Exemplare alle Sammlungen dieser Art in den europaischen Moaeen 
dbertrifft, umfaßtt 200 verschiedene Arten in 700 Exemplaren. 

Für die iiliri<;en Sammlungsabtheilungen daa Eoologiachen 
Cabinetea wurden zahlreiche kleinere Acquisitionen gemacht, unter 
denen besonders secha aeltene Yogelartea kervorzuhehen sind» die 
im Wege des Tauaehaa ronkeniglieh-ioelogiacben Mnaenni 
an Berlin erworben wurden. 

Aach die botanische Abtheilung gewann einen aelur beachten»- 
wartkenZnwaeba, indem Herr Franz Porten schlag von Leder- 
mayer, welcher den Kaiser anf amnar Reise nach Dalmatien als 
Botanikar breitet hatte, aeine gesammte, während dieser Reise in 
Dalmatien gemachte Pflanaen Auabeute dam kaiaeii NaUiraüen-Ca- 
binete zum Geschenke maakta. 

Das Min«'aKen-4^abiiiet erhielt von Uerm Prefeasor Chriatian 
Andreaa Zipaer an Neosobl in Ungarn eine Reihe van Gebifgaartaa 
MM Nieder-Uagam tum Geaekenke, weleke den Anfang an, einer 
Sammlung bildete, die P^fesaor Zipaer dnreh wiederholte 8eidim- 
gen in den folgenden Jahren nlhnlhlig Tervollatindigt» 

Bhenae wurde aneh im Mra 1818 die Metearitan-SaBmlung 
wieder YormehrL 8o erhielt dieselbe ein Fragment von einem der 
am 10. Seplemher 1813 in der Gn&ehnft Limerih in blnni geftW 
Ionen MeAeerateine ala Geiehonk von Harm Profeaaor Carl Gieaeke 
m Duklin» aowie ein groeaes Braehatfi«^ und zwei kleinere von don 
am S* August 18121 in Chantonnay im Departemeot der Vandde in 
Frankreieh gofkllenw Steine, weteke durok Vermitielmig van Paul 
Pnrtaeh von üerm ftofesaor Broekanl au Pkria nngakatuft 
worden« 

Die mittlerwelle von den Ssterreiehlaeheo Naturfeiaehem in 
BraaiUen oiBgetrollenen laUreiehen Briefe und Beriekte aotaten den 
Director von Schreibers in den Stand» Naehriehton ftber deraii 
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hmw wd die T«fi denselben gemachten Sammlungen in den Ten 
Dr. Frans Sarteri zu Wien liennigebeneii MVaterlSndisehen 
Büttern** fem Jahre 1818 angefangen, müautheUen. 

Bhenao YerSffentliehte Cnstoi Jehana €arl Megerle reu 
Nfihlfeld 1818 eine Ahhandlnng iinfer den Titel »Beechreibaag 
ainiger aeiten Conehflian* mit 2 Tafeln, im achten Jahffange der 
stt Berlin in 4* erschienenen Zeitschrift »Ifagam der Gesellschaft 
naturfoiseheader Fronde wa Berlin". 

In demselben Jahre erschien auch eine von Georg Jan, fttK* 
fcssor der Batanik an der Unirersitit au Parma, schon aur Zeit eis er 
noch Stipendist em kaiserl. Natnralien-Gabinete war (1813—1816), 
TcrfidSle hetanisch-po€tische Sehilderiing einer Alpenreise auf den 
Sehneeberg in Unterftstcrreich» unter dem Titel «Nirona* im ersten 
Hefte der ron ihm zu Wien in 4* herausgegebenen Monatsschrift 
•Tempe*'. 

Ende Octeber 1818 traf Paul Partsch nach einem achtsebn- 
monatlichen Aufenthalte im Austande in Wien wieder ein. Hier 
muAte er aber bald erfahren, wie sehr er selbst sowohl, als auch 
seine GÜnner sich in ihren HoHbungen getioscht hatten, da bei den 
damals obgewalteten Yerhlltnissen an eine Verlnderung des Per- 
sonal-Status des kaiseri. Naturalien-Cabinetes nicht su denken war, 
und nicht au bewSltigende Hindernisse der Erreichung des von ihm 
angestrebten Zieles entgegen traten. 

Der Oberst-Kftmmerer Rndolph Graf von Wrbna, welchem 
die zu jener Zeit bestandenen amtlichen sowohl, als auch persSnIichen 
Verhiltnisse scfiir genau bekannt waren, konnte sieh nicht ent- 
schlieften, seinen schon Tor längerer Zeit gemeinschaftHch mit 
Director von Schreibers entworfenen, eine Regulirung des Per- 
sonal-Status des kaiseri. Naturalien-Cabinetes bezweckenden Antrag 
dem Kaiser «u unterbreiten, da er sehr wohl wußte, daß derselbe 
der damals bestandenen Ühung gemäß, der Begutachtung desStaats- 
ratbes unterzogen werden würde und sein Project an dem Ausspruche 
dieser Behörde, der stels liU* die Entj>ch4P>idimgen des Monarchen , 
maßgebend war. uiiausweieblich scheitern iniiütte. 

Der iiiaciili^;« Kinflu(3t, welehen der Leiharzt des Kaisers, Staats- 
rath Aiidrcaü Freiherr von Sliirt, nicht uur auf sämmtlielie 
Mitglieder jenes uhersleu Staats-liistitules, sondern auch auf den 
Regenten selbst geübt, lieÜ liim einen solchen Ausspruch nicht als 
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tweifelhBftencheinen.da sich das schon seit ISugerer Zeit her bestan« 
dene gespannte Verhältnis zwischen Freiherrn von Stifftund 
demDireetor von Schreibers allmählig zu einem rSlligen ZervOrf* 
nisse gestaltet nnd noch Graf von Wrbna selbst sieb niebt einer 
allsugroAen Gunst von Seite jenes Staatsmannes lo erfreuen hatte, 
dessen Ansiebt in allen Angelegenbdton, welebe die Wissenschall 
oder wissensebafniebe Anstalten betrafen, fQr eine entseheidende 
betrachtet werden konnte» 

Fir die Richtigkeit dieser BelTlrchtong borgten ihm die Ulg- 
liehen Erfolge, welche den allermeisten VorsehlSgen des Direetors 
von Schreibers und insbesondere jenen, welche personliehe 
Angelegenheiten betroffen hatten, cn Theil geworden sind. 

Es sollte daher vorerst ein Zeitpunkt abgewartet werden, wo 
die Benutzung eines günstigen Augenblickes das Gelingen dieser 
Sache sichern wiinle. 

Am 2.S. November 1818 endlieh k;un auch Professor Johann 
Christian Mikan von seiner Reise aus Brasilien wieder zurück, 
Woselhsl er sicli Y<»ni 14. Juli 1817 bis 1. Juni 1818 aufgehalten 
hatte und überlu n hti den ersten Transport v(»u Naturalien, welche 
die der österreichischen Expedition beigegehcncn Naturtorscher, theils 
während eines kurzen Aufenthaltes in Lstrien , dem venetiani^-chen 
fielnete. r\iif M.dtlia, in Süd-Spanien und auf der loset Madeira, theiis 
in Brasilien gesammelt hatten. 

Mikan's Ausbeute bestand in 3 Saugethieren, 49 Vdgeln, 
50 Reptilien, 19 Fischen, mehr als 3000 Insekten, 6 Cnistaceen, 
31 Conchylien, 4 Eingeweidewürmern, 3 Acalephen, angef&hr 
2400 Pflanzen und 16 Mineralien; jene von Dr. Johann Emanuel 
Pohl in 9 Reptilien. 47 Fischen, 436 Insekten, aber 200 Conchylien, 
10 Strahlthieren, 4 EingeweidewQnnern, 10 Zoophyten, 1758 Pflan- 
sen, 110 verschiedenen Samen und 338 Mineralien. 

Johann Na tterer's Sammlungen enthielten 54 SSugethiera» 
761 V5geU tit Reptilien. 67 Fische, 2309 Insekten, 20 Crustaceen. 
430 Conchylien, 13 Strahlthiere, 142 WOmer, 1 Zoophyten. 
3 Schidel und 3 Mineralien. 

Heinrich Wilhelm Schott*s Ausbeute endlich, bestand 
in 792 Pflanzen, 196 verschiedenen Samenarlcii, getrockneten Früch- 
ten und Pflanzentheilen, und 42 Holzarten. 
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Mittlerweile hatte ieh mieh mit der Herpetologie als demjeni- 
gen Faehe auf welelies ieh samt meioe Aufmerksamkeit zu riehteu 
hatte, uDter der Leitung^ meines hoehrerehrten Lehrers Direetor 
TOD Schreibers» der mir in diesem Zweige der WissensehafI 
als Fahrer diente und dem ieh in dieser Besiehung daher ftlr die 
vielen Standen» die er mir geopfert« sehr Tiel tu danken habe» hin* 
reiebend rertraut gemacht, so daAieb mit Beruhigung und nicht ohne 
ZuTersidit die Sichtung der Torhandenen Sammlung und die Bestim- 
mung der zahlreichon Arten* die sie schon su jener Zeit umfasste, 
beginnen konnte. 

Zur Aufstellung der Sammlang der Reptilien wurden 1819 die 
nStbigen Vorkehrungen getroiTen und Tor Altem neue WandschrSnke 
hergestellt» die in ihrer oberen Hftlfte mit GtastbGren und verglasten 
Seitenwinden, sowie aucb mit Qaerfiichem versehen, in der unteren 
aber mit kelsernen TbBren geschlossen waren, und ausserdem noch 
swei Gbispulte, welche swischen den Fenstern angdlmiGht wurden« 

An der Aussenseite waren dieselben mit weisser Ölfarbe au- 
gestrichen, innen dagegen mil mattgrüner Farbe fibertuneht. 

Uber diesen Schrauken, mit Ausnahme jenes, welelier znr Auf- 
nahme der ausgestopften kleineren SchiUlkrölen beslinimt war. uiul 
sich \or (leui Eingange eines (hatoriuins lieland, tlas in das Itim ie 
der Aui;u8tiner-Kirche f?crichtet war, aber auf einer Eiscnsehiene 
weggeschoben werden kuuate, waren nach vorne schief ab- 
fallende Holznufsutze angebraeht. die gleichfalls weiss aiij^estrichen 
und auf welchen die grossen au:>gc.stopften Croeodilf und Schild- 
kröten aufgestellt, und über denselben liings der mattc^rniren Wände» 
die grossen ans!r<v^t<"jirteii Eidechsen aurL^rliani^t'n \>erdcn sollten. 

Ebenso war aui'Ij über jctier der Itfitlen Ziinnu-iMlifiren , sowie 
Ober dem (jlasM*hranke, der für die au'^L:- MHiiiim kleineren Seliild- 
kröteu bestimmt war, ein vorsjjrju-rmlr^ i'oslaineal zur Aufstellung 
der grossen ausgestopften Riesenseldanui [i iH tVslij^t wurden. 

Die PuKsehränk«' zwischen den Fenstern scdlten zur Aufnahme 
der nbri;xen au^'/estippHi o Schlangen, der Frosch- und Salamander- 
Hhülichen Thiere, suwi«' der Nnchbi!dnni:^en verschiedener Reptilien- 
Arten in Wachs und einer Anzahl von Skeleten dienen. 

Vm Raum für die botanische Alitlieiiung zu gewinnen und auch 
der Insekten-Sammlung eine grössere Ausdehnung zu verschalTen, 
wurde diese leUterr» welche seither nur nothdürfUg im ersten und 
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iweiten Zinmer d«i QilbstOfskct oiitergebnHiht war, in demselben 
Jahne in dna iwttitB Stoekwwk im linken Traktat GekSudee 
fibartngen, wo diaaalke in 4«ii beiden enton, und aim Thaile anak 
ÜD dritten Zimmer, wo sich die Heplillen-JBammlaag befand, auf* 
gsitaUt werden aojlte. 

Um dieft bewerksCeHigon sa kSnaen, wurden ebne Vamg 
die flStbigen EinleHtongen getroffen, indem im aweiten Zimmer neue, 
nicht eebr bebe, mit SeboUaden Toraebene and darch Hektkirea 
abtHeeblieMende Wandsehrinke hergestdlt winden, Aker denen eine 
Reibe bilderftbnlicb eingerahmter bober Laden angebracht werden 
aoUte, welebe aar AiiTsteHafig eines Tkeiles der Sebaastllebe bestimmt 
waren, und im dritten Zimmer, das die Reptilien-Sarnndang enthielt, 
ein niederer Mittelsehrank, der gleiebihlls mit Sekukladen Torseben 
und aüt Eslitlifiren au schUeasen var, und anf welchem ein palt« 
artiger Aalsata snr Aufnahme des Qbrigen Tbellea 4er Sebanstaebe 
angebracht werden war. 

Die Sehubhtilen sowohl, als auch die Laden für die Schaustücke, 
welche ^'ew- clisi It wcnlen konnten, waren von Eichenhol«, mit ein- 
geralinitcti und /um Schiehen eingerichteten Glasdecken versehen 
und holen einen weiÜen Grund dar. 

Ehenso waren auch die Schränke an der Aussenseite weiß und 
xwar mit Ölfarbe angestrichen. 

Eine fernere VerSndenuig in der bisherigen Verwendung einiger 
Localitaten im Xatoralien-Cabinets-Gebaude Tcrursachte die Aufstel- 
lung der im ^abre 1818 auf Befehl des Kaisers angekauften pracbt* 
▼ollen Sammlung von Annulaten, NoUusbeo, Strahltbieren, Acalepben 
und Zeopbyten des adriatischen Meeres in Weingeist, des Prefessors 
Renier au Padua, au deren Aufnahme das aweite Zimmer, im ersten 
Stocbwerke des Gebftudes,. das seither nur als Arbeitsatmmer Ter- 
wendet worden war, bestimmt wurde* 

Zu diesem Bebufe wurden 1819 nicht sehr hohe Wandsehrfinke 
angefertfget, die in ikrer oberen Hfilfte in Querflicher abgetbeilt und 
durch GlastbOren geschlossen. In ihrer unteren aber mit HolsthfiroA 
tu sehliessen waren. 

Die Aussenseite desselben wurde mit weißer Ölfarhe ange- 
sti ichen, die ianenseite in der oberen Hälfte mit hellblauer Farbe 
fibet'tüiieht. 
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Wllireiid die am kaimrl. NatoraKeBoCkbinete iitgMtellten Be- 
amten und di« Imi deiDMlbeo ferwendeten beiden ZSgfinge.yineent 
Kollar und Leopeld Fitsinger mit der wissensebafHieben Uater- 
webung der letlegiseben Ansbeate der telerreicbtsehen Natur- 
forseher aas Brasilien besehfiftiget waren, fibemabm 1819 der 
Gftrtner des botanischen Gartens der Wiener UaiTersitfit» Reinrieb 
Schott der Altera, ein tflchtiger Pflantenkenaer and Vater des 
der brasilianischen Bipedition beigegebenen Botanikers Heinrich 
Wilhelm Schott, frei willig und anentgeltlich die Sichtung. Ord- 
nung und Bestimmung der von dieser Expedition eingelangien 
PAanien und setite diese Arbeit mit unermOdltcber Thatigkeit bis 
IQ seinem leider nur alliafHib eingetretenen Tode im Jahre 18*20 
fori 

In demselben Jahre ontemahm Jacob Hechel im FrGhJahre 
eine Reise durch Deutsehland und die Schweis nach Italien, Tos- 
kana, dem Kirchenstaate, Neapel und Sicili«i, um Naturalien fiber« 
baupt und auch f&r das kaiserl. Naturalien-Cabinet su sammeln, und 
bald darauf trat auch der Stipendist Vi ncens Kotier in Gesell- 
schaft des Dr. Murray aus Güttingen, eines jungen anj^clienilen 
Entomologen, eine Reise nach Ungarn und in das Kanat an, von wo 
er mit einer grossen Ausbeute an Insekten und Pflanzen, die ttir das 
kaiserl. Naturalien-Cabinet bestimmt waren, snriiiikkehrte. 

Kurz nach seiner Rfickehr wurde Vineenz Kollar proTi- 
sorisch mit der Aufsicht Aber die entomotogische Abtlieilung des 
kaiserl. Cabinetes und mit der Verwaltung derselben betraut, da sich 
Director von Schreibers veranlasst sah, den Custos die.«(er Abthei- 
long Franz Anton Ziegler zeitweilig .setner Dieustlei^tung bei 
dieser Alitlieilung zu entheben. • 

Die Motive, welche von Sch i eibers zu dieser Maßregel be- 
stimmten, beruhten zum Theile wohl auf der Thatsache, dass ein 
grosser Tlieil der Sainitilung im Lüiife der Zeit betrSchtlichcn 
SchiidLii liÜL U hatte oder ganzlieh zu Grunde gegangen war, zum 
Theile aber aueh aut persönlichen Verhältnissen , indem er dem 
bereits alt gewortleiieii Ziegler, der die ungeheuere Menge des seit 
dem Jahre 17{*t5 sieh angehäullen Materials nicht mehr zu bewäl- 
tigen vermochte niul dieß der Beschränktlieit des Itaumes und der 
unzureichenden Auniewahrungsmiltel wegen auch nicht kuinile, 
schon ursprünglich nicht sehr günstig ^ ar. 

(FiUinger.j 1 
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Wie in den meisten der früheren Jahre, so gingen aiicJi im Jrilire 
1819 dem kaiserl. Nalurah'eu-Cabinete maucberlei und xum TlicUe 
sehr beachtenswerlhe Zuwäehse tu. 

Erzherzog Maximilian Esthe seheiikte demaelbeo eioe 
reiche Sammlung aardiniseher Thiere, durefa welche vcrzOglieh die 
Abtheilung der Reptilien gewann. 

Kaufmann Juasuf in Triest verehrte der kaiserl. Sammlung 
den Balg einee erwaebaenen mSnnlichen Nilpferdes (Hippopotamiu 
amphibiiu }» welcher vom Bildbauer Frans Vogel aber Hole ge- 
spannt und noeb in demselben Jahre aufgestellt wurde. 

Die berühmte Sammlung Iranzflsischer Land- und SQftwasser- 
ConchyHen von Draparnaud, welche den Beleg zu dessen Werk 
„Histoii e ii:iturelle des Mollusques terrestreset fluviatiles delaFrancc** 
hiUlotc, umde \oii (kiii ititlienisolim Naturalien-Händler Chi erici 

für eiueu Belnif' von ;>.'>(• fluiden aiifjokuuft. 

Mit Herrn Temminck zu Ainst(»rdam wiinle ein Tausch eing-e- 
leitet, durch welchen die ornithologisehe Abtheilung des kaiserl. 
Naturaiicn-Cabiaeles einen Zuwachs von 21 seltenen Vogelarteu 
erhielt 

Herr Joseph Seyerkamm er Edler von Treucnstein, 
Zahlmeister und Ober-rommissar der vereinigten Kinlosungs- und 
Tilgungs-Deputation, schenkte dem kaiserl. Naturalien-Cabinete seine 
Sammlung lebender Reptilien, welebe heinahe sJinimtliche, im £rs- 
herzoglhume Osterreich vorkommende Arten euthieit, sammt den 
aierlichen Käfigen und sonstigen Bebaltnissen, in welclien dieselben 
gehalten werden. Durch dieses Geschenk wurde die Terrasse des 
Ngturalien-Cabinets-Gebaudcs , die für die kleine Menagerie des 
Naturalien-Cahinetes bestimmt war, vollständig besetzt, und gewann 
die Sammlung der Reptilien in der Folge, bei dem Absteriien der 
einxelnen Thiere» nianehe sch5ne und ausgezeichnete Exemplare, von 
denen einige noch dadurch ein besonderes Intei'«>sse erhielten, daA 
sie durch eine Reihe Ton Jahren in der Gefangenscbaft gehalten 
worden waren. 

Professor H afly lu Paris verehrte der mineralogischen Abtbei- 
lang des kaiserl. Cabinetes eine Totlstandige Sammlung too Krystall- 
Modellen, welche nach seinem Systeme und unter dessen eigenen 
Aufsiebt TO» Belveuf in Paris ausgeßibrt wurde. 
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. Die Sammlung der Heteoriten wurde doreli eio Fragment eines 
der im Juni 1 80$ su Constanlinopel gerallenen Meteorsteine be- 
reichert, da» Frans M, Freiherr Neil von Nellenburg dnreh 
meine Vermittelang dem kaiserl. Naturalien-CabiDete zum Ge- 
«cbenke machte. 

Schon im Sommer 1819 beschloß der Kniscr den in seinem 
Priviit-Oarten iKMiionstct trcw csf'ncn Gärtner Seh (ich t iirtcli Bra- 
silien zu seuiJcn, mu du \ um (.äi tner He i n r i c h W i 1 h el in Schott 
bereits gesnniineltcn und im katüerl. Pllaii/.tMigartcn zu Rio-Juneiro 
cultivirten lebendiMi Pflanzen zu übernehmen und nach Europa zu 
bringen. SehüclU, welcher sich angeboten hatte, hei dieser (Ifle- 
genheit auch Insekten iiir dns Icaiserl. i\;ituraliea-Cal>iiiet zu sumiiielu, 
konnte jedoch « i st im NOvemitor 1819 seine Reise antreten. (I;i die- 
selbe durch mancherlei eingetretene ZwischeulÜUe bis dahin ver- 
sögert wurde. 

Endlich langte aiicli am 8. November 1819 der zweite Trnns- 
port der von den österreichischen Xalurforscliern in Rrasilien gesam- 
melten Naturalien in Wien ein, wodurch beinahe siimmtlichc Ab(hei> 
lUDgen des kaiserl. Cabinetes eine wesentliche Bereicherung erhielten. 

Derselbe umfasste die von Johann Natter er und Dr. Fohl 
seit der erste» Sendung tu Stande gebrachten Sammlungen. 

Die Ausbeute Natterer' s bestand in 36 Saugetbieren» 20tt 
V6geln, 56 Beptilien, 2329 Insekten, 47 verschiedenen Eingeweide- 
wurmern und 4 Schldelo ; jene von Dr. Pohl in 140 Mineralien. 

Die groAe Menge der bereits eingelangten ThierbSIge, von 
denen die Mehnsabl vorerst aussustopfen war» um sie in den Samm- 
lungen aufstellen xu können» erforderte die Aufnahme einer geeig- 
neten Persönlichkeit als Hilfsarbeiter, welehc in dem geübten Prä- 
parator Hof er gefunden wurde. 

Gegen das Ende desselben .lahres Itejthsiehligte der Groß- 
bandtcr IliMT .T o s c p h Ritter von Dietrich die Ausrii^tlmg einer 
lliui(iels-Exp« (liiM)ii ii.u Ii St. Domingo (Hayti), welche siiich noch 
andere westindische liii>eiu und die südliehen Kü>teii von Xord-.\me- 
rika zu besuchen bestimmt war, und erklärte sich auf Anregung des 
Direclors von Schreibers bereit, aufsein»! Ko.slen dieser Expe- 
dition t ineii vom Kniser zu bestimmtMulen Sanin)ler liei7.U!,'i-hen, 
welcher lebende Pllaiizen für die Gärten des Monareiu ii und andere 
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Nttnrproduete fBr das kaiseri. Natoinlieii-Cabinet tob darf oarb 
Europa bringeo k5nnta. 

Der Kaiser genobnugte dieses Aaeriiietea, betraate Über Antn^ 
des Directers ven Sebreibers uii4 seiaes Hof-GSrtoera Frans 
Antoine den in seinem Wintergarten in der Hofburg bedieastet 
gewesenen Girtoergehilfen Carl Ritter mit dieser Aufgabe und 
behielt sieb Tor» die Kosten während dessen Aufenthaltes in St Do* 
miilgo auf seine Prirat-Casse au fibernehmen. 

Aueh die literarisebe Tbitigkeit der am katserk Natoraliea- 
Cabinete bediensteten Beamten gab sieb im Jahre 1819 iBmebr> 
facber Weise kund. 

So Tisllcndete Leopold Trattinnick seinen seboa im Jahre 

t805 begonnenen „Thesaurus botanieus*', welcher mit 80 colerirlea 

Ku|irertafeln «i Wien 180K— 1819 in Folio erscbieu, und gab ferner 
sein aus 200 Gedichten besiteheiides Werkehen HOesterreichiseher 
Blumenkranz^ SU Wien in 8« heraus, sowie sein „Neues Schema 
der Natur", das in der von Franz Graf fer zu Wien in 8« heraus- 
gegebenen Zeitschrift »Wiener-CoiiversatiunsbiaU*' reröfieutlidit 
wurde. 

Ebenso ersebicn aucb Dr. Johann Cottfried Bremser's 
gediegenes Wt ik „l^el)er lebende Wilrmer im lebenden Menschen** 
mit 4 Kn(»fertafeln, zu Wien in 4», das in der niedieiniseheii Welt 
grosses Aufsehen erregte, da dasselbe ein von Bremser erprobtes 
unlriigliclu's Mille! /.iir Abtreibung des eigentlielien Bandwurms des 
Menschen ( 7Vit'/</"« Suliuj/tJ culliiolt, das Bremser auf die uiieigen- 
liiitzigste Weise zu einem Gemeingute für sammtliche Arzte maehle. 

1819 besehäfligte sich Direetorvon Sclireibers vielfach mit 
der Beobachtung des Krei.slaijfes der Süfte in den Pllanzen milteist 
des Amicischen Mikroskops und verülTei\lIii lite seine hierüber ge- 
macht'-n Krfahrungcn in einer be.sundereu Abhandlun;; „( eher das 
katadiopti IM he Mikroskop des Professors Amici und den Kreislauf 
der Saite in einigen Pflanzen", welche in den Wiener Jahrbuchern 
der Literatur in 8" erschien. 

In jener Zeit strömten auch viele junge Mariner ans dem Aur- 
lande, angehende Zo(il<»iren oder Zootonieu und siimiiitlieh schon 
Doctoren der Arziieiknnde. iiarh Wien, um sich am kaiseri. Natn- 
ralien-rn!)inete ansziiliililen und ihre Kenntnisse zu vermehren, und 
betheiliglen sich in verschiedener Weise an den Arbeiten der mit 
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«Her neuen An&tellung der Sammlungen beselififtigten, bei dieser 
AnttnU in dienstlieher Verwendung gestandenen Personen. 

So schon im Jahre 1817. der späterliin so hoch geaebtete Hei- 
■lantboleg nnd Zootom Dr. Friedrieh Sigmund Leuchart aus 
HelmntSdt in Braumehweig. der sieh an der Seite Bremser's vor» 
ifiglich mit Helminthen bescbSfUgte, aber auch gemeinschaftlich mit 
Mir die Sammhing der Re|»tilien heetimmte und über iwei Jahre hier 
«erweilte. 

Nach ihm kamen ISIS Or. Eisenhart aus Leipsig, der die 
Sammlung der Cmstaeeen nach den neueren Bearbeitungen dieser 
Wissensohall tu bestimmen suchte, Dr. Wilhelm von Soeromer» 
ring. Sehn des berQhmten Zootomen Samuel Thomas von 
Soemmerring, aus FVankfurt a. M. und Dr. Wutier, welche 
•ich Tonugsweisie mit Zootomie an dieser Anstalt beschfiftigten. 

Ihnen folgten 1819 Dr. Johann Georg Klees aus Frankfurt 
a. M.» der sieh haaptsficklieh dem Studium der Land- undSfiss- 
wasser^Coiichylien hingab, Dr. Schmidt aus Bremen, Dr. Jassoy 
und Dr. 11411 er aus Frankfurt a. M., sowie die Doctoren Slawi- 
howsky, Temml, Mehlis und Westrnmh, die sieh an der 
reichen Helminthen -Sammlung des Museums unter der Leitung 
Bremser's dem Studium derselben hingaben und mit rastlosem 
jugendlrchem Eifer die Aufsuchung von Helminthen in den Terschi»- 
densten Thierarten betriehen. 

Denselben schloß sich auch Kaspar Fischer aus Wien, 
nachmaliger Professor der speciellen Naturgeschichte an der Wiener 
Universität an, wihrend Dr. Murray aus GSttingen sich zu Kollar 
gesellte, um das Studium der Insekten lu betreiben. 

Die erste Frucht der naturhistorisehen Studien dieser jungen, 
fremdländischen Ärste am kaiserl. Naturaliea-Cabinetc su Wien, 
wsr die vortreffliche »Monographie der Gattung Bothriocepbalus*, 
welche Dr. Friedrieh Sigmund Leucknrt im ersten Hefte 
seiner „Z oologischen Bruchstficke 1819 zu Uelmstädt in 4^ mit 
iwei Kupfertateln herausgab. 

Überhaupt war schon vom Jahre 1818 an das Leben und 
Treiben am kaiserticheit Niituralien-Cabiiicte eiti sehr bewegtes. Die 
neugewomuMieii jungen Kiällt! m «' Heiterten mit einander, sieb an 
Fieili und iMler gegenseitig lu iiberl>ieten, w niireiid sie in vollster 
Eintracht neben einander ihre Thätigkeit bewülirteu und i>kh uuer- 
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müdiich ihren Studien hin^Mhen, jeder seinen eigenen Weg verfol- 
gend. Bremser bildete den Vereinigungspiiiikt der jüngeren Poiv 
scher» die sieh uro ihn schaarten und kein Tag vec^ng, ohne 
daß man steh gegenseitig Reehenachaft gegeben . hfitte > Toa dea 
Erfolgen der anternommenen Forschungen und den gewonnenen 
Erfahrungen. 

Im Jahre IS 19 endHeb kam aneb der berthmte Physiker 
Dr. Ernst, Florens. Friedrieb Chladni nach Wien, um die 
reiche Rfeteoriten-Samrolung des kaiseri. Naluralien-Cabinetes lo 
studieren. Hier Tollendete er sein Werk „Ober Feuer-Meteore irnd 
fiher die mit denselben herabgefallenen Maasen", das er au Wien 1819 
in 8« herausgab und hielt einige Zeit hindurch wftbrend der Abend- 
stunden Vorträge filier diesen Gegenstand, in der Wohnung den 
Directors von Schreibers im Naturalien-Cabinets-Gebaude naa 
Josephsplatxe. 

Auch aur Heranbildung gefibter Zeichner naturhtstoriseber Go- 
genstünde hat das kaiseri. Naturalien-CabiAet schon in den Jabrea 
1817 — 1818 wesentlich beigetragen, indem die beiden, spSterhin ia 
diesem Fache so gesehütxten Künstler Johann Jebmeyer und 
Joseph Zehner hier unter der Leitung des Custos Dr. Bremser 
sieb zuerst mit der Abbildung Ton Thieren nach der Natur su be- 
achlftigeu begannen. 

1819 schloft sich denselben auch der Maler Joseph Brunner 
an, der hier Gel^enheit fand, sieb zum Tbieraeichner heranau- 
bilden und sich in diesem Fache den Namen eines Künstlers au 
erwerben. 

Zwischen den Jahren 1816 — 1819 stellte DirectorTon Schrei- 
bers mannigfaltige Versuche an, um su erforschen« ob die in den 
unterirdisehen GewÜssern von Krain vorkommenden Olme oder Pro- 
teen ( Ilypoehtkon) nicht etwa nur unvollkommen ausgebildete Thiere 
seien, die ihre Metamorphose noch nicht volktÜndig durchlaufen 
bitten und blas durch die eigenthümlichen Verhiiltnisse ihres Vor- 
kommens auf dieser unentvnckelteii Stufe stehen geblieben seien* 

Zu diesem Behufe hielt er durch viele Monate hindurch die 
Quappen des groften oder gekSmmten Teiebmolohes (Triton eri-' 
tiatutj durch ein in ein großes Glas^eiaß eingesenktes Neta von 
der Luft abgesperrt unter Wasser, das mittelst einer besonderen 
Vorrichtung, ohne Zutritt der Luft fortwSbrend erneuert wurde, um 
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SO 9eheii, ob inan die Beilrahaltnng der Kiemen auf diese Weise er» 
sielen kfone. 

Gleieliseitig stellte er auch Versocfie an, die Zahl der R8el[en- 
wirbel bei halb erwachsenen Thieren dieser Art» welche die Kiemen 
bereits verleren hatten, künstlich ku Termehren, indem er dieselben 
zwang, sich lortwfihrend auf schlüpferigem Boden unter einer Stein- 
decke su bewegen, die nur einen sehr geringen Zwischenraum dar- 
geboten hatte. 

Der erstere Versuch mißlang, da die Quappen, welche ihre 
Kiemen zwar länger al8 (ließ im freien ZiKstitnde der Fall ist, behiel- 
ten, entweder starben oder auch ihre Kiemen verloren. 

Dagegen glückte ihm der zweite in so ferne, als es ihm gelang, 
die Anzahl der Wirbel in der Üiu Lenwirbeläiiule durch diese künst- 
liche Haltung um Z — 3 zu vennehren. 

Nachdem auch das Jahr 1819 dahin geschwunden war, ohne 
daß sich für Paul Bartsch eine Aussicht eröffnet hatte, seinen 
Wunsch, am kaiserl. Naturalien-Cabinete eine seinen Kenntnissen 
und seinem Wissen angemessene Anstellung zti erhalten, su bald 
verwirklicht zu sehen, faßte er den Entschluß, ungeachtet er 
der Wisseiiscliaft und seinem Streben sehon sehr bedeutende 
Opfer dargebracht und einen rrrof^en Theil seines Vermögens 
hierauf verwendet hatte, auch den Kcst seines Besitses der fer- 
neren Ausbildung seiner Kenntnisse in dem von ihm gewfthlten 
Fache xu weihen und eine Reise in den südlichen Theil von Rnrupa 
zu unternehmen, wo er Italien au besuchen und bis nach Siciiien 
hinabsugehen die Absicht hatte. 

Voll des Vertrauens, daA sich die Verhfiltnisse am kaiserl. 
Natnralien-Cabinete in der Zwischenseit sum Besseren gestalten 
wArden, trat Partach im April 1820 seine Reise nach Italien an. 

Mittlerweile wurden die verschiedenen SammiungSrAbtheilungen 
des kaiserl. Naturalien-Cabinetes von mehreren Seiten und in mannig* 
faltiger Weise bereichert. 

Der Insekten-Hfindler Georg Dahl, weleher im Frühjahre 
1820 eine naturwissenschaftliehe Reise nach Ungarn unternommen 
hatte, kehrte mit einer beträchtlichen Ausheute an Insekten anrfiek, 
wovon eine nicht unbedeutende Auswahl für die kaiserl. Sammlung 
getroffen wurde. 
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Feniei* wurde eiae sehr re.ieiiiialtig'o Sammluog von Insekten und 
Vögeln, liehst einigen Säugethieren, Refttilien und Fischen angekauft, 
welche Herr S el 1 1> w , einer der Rei^ci,* l;ihrtea des Prinzen M ax i- 
niili.'in von \V i e d - N o u w i e d , in Brasilien gesammelt und der 
K r 0 n |) r i n z e s s i n n Leop ol d i ne ahgetreten hatte, von derseUiea 
aber ihrem Lcibchirur^en K a m m e r I a e h e r überlassen wurden. 

Durch diese Aequisition, welche nicht dem hrasilianischea 
Museum einverleiht wurde und die in 24 Säugethieren, 470 Vögeln, 
6 Reptilien, 2 Fischen und 4591 Insekten bestand, gewann die ento- 
mologische Abtheilung des kaiserl. Naturaiien-Cabiaetes eine sehr 
ansehnliche Bereicherung. 

Im August kehrte auch Jacob Heckcl von seiner Reise aus 
Sieilien zurück und brachte eine sehr große Menge von Naturalien 
ionit, die er in der Schweiz, in Italien, Toskana , dem Kirchenstaate. 
Neapel und Sieilien geaainiDert hatte. Ein großer Theil dieser Aus- 
beute, welche vorzugsweise in einer sehr heträchtlichea Anzahl von 
Fischen des Mittel-Meeres und einer anscimliehen Menge Ton V5geln. 
sowie in einer reichen Sammlung getrockneter Pflanzen aus der 
Schweiz und aus Sieilien bestand, zum Theile aber auch viele Land- 
ond Sfiftwasser-Conchylien und einige kleinere Säugethiere enthielt» 
wurde vom kaiserl. Naturaüen-Cabinete angekauft. 

Die (irnithologische Abtheihing des kaiserl. Cabinetes erhielt 
11 sehr seltene Vogelarten Tom xoologisehen Museam tu Leyden im 
Tausche. 

Für die botanische Ahtheitung endlicb» wurde eine reichhaltige 
Sammlung capischer Pflanzen vom Gftrtner Booms angekauft und 
eine ansehnliche Menge russischer Pflansen durch Tausch vom kaiserl. . 
ruesisehen Staatsrathe Dr. Carl Steven erworben. 

hn August 1820 fibemahm Jacob Höckel die Geschäfte einea 
PrSparalors in der aoologiselieft Abtlneiliing de» kaioerU Naturalwu- 
Cabinetes, gegen den Bezug einen Dtununiab 

In der Zwisehenieit war ieh mit der Bastiiiiniiog der in dit 
kaiserl. Sammlung vorhanden gewesenen Reptilien laEnde gekominna 
und konnte die Aufstellung der Saramlung beginnen. 

Als Grundlage hien« hatte ich das damals gangbarste System 
des franaSsischen Naturforschers Dandin gewfihlt» dem. ich bierl»el 
mit wenigen, durch die neueren Entdieekungea nethwendig gewec^ 
denen Abftnderungen gefolgt bin. 
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(»leifhzeitig unternahm ich es auch, fftr diese Abtlieiluug des 
kaiserlichen Naturalien -l'ahir»etes im Vereine mit dem Director 
von Schreibers Acquisitimis-Verzeichnisse zusarameuzii^teUen, 
wf'lehc bis auf die Zeit der Gründung dieser Saaunlung surück- 

reieheii sollieii. 

Es \v;>r (ließ eine der schwicii festen unter den zu l iM inlcii 
Aufgaben, da liei drii lulehst iinvoilsläudigen AufzelclufuM^^t ii. welche 
im Tbier-Cabiu» l( l»is dahin nur summariseh geführt \\ unU n waren 
iHid dt n rmshiiiik'. <]f»ß /.nr Zeit als ich die \'er\v .illuttg dieser 
Sanimlung*, die si idicr jeder wissensch iitiicli» n hcitung entbehrt 
hatte, nicht der zwanzigste Tbeil fier Arten mit einem N?«mpM ver- 
sehen, geschweige denn richtig benannt wnr, rine Eatxiß'erung der 
Herstaniinung der einxelnen lUeoplare mehr erratiteu als b«wiesea 
werden Itunnte. 

Zum Mindestei jedoch hatte diese Arbeit ihren llauptzweciLerfüllt 
und zugleich Veranlassung geboten, daß derselbe Vorgang. — in so 
weit dieß eiten auszuführen möglieh war, — auch auf die übrigen 
Sammlungs-AbtbeiiuHgen ausgedehnt und den einzelnen Sammlungs* 
▼erwaltern die Verfassung ordnungsmäßiger Acquisitious - Verzeich- 
nisse, ehne weicke eine geregelte Geschäftsführung nicht gedacht 
werden kann, von niMm vom.Uireetor tob Scbreibert mr Oieust- 
pflicht gemacht wurde. 

Zur selben Zeit als ich die Aufstellung der Reptilien>Sammlung 
begonnen, batte Kollar tueli jene der Insekten, und Custos 
Dr. Bremser die der Renier*schen Mollusken-Sammlung in Angriff 
g«MiimeiK Krsttm w&UU Uesa das Systoni Latreilie'a, leUterer 
jenaa tod Lamarck. 

Im Gebiete der Literatur hatte am kaiserl. Natonüaaft-Cabinete 
in Jahre 1820 foa den daseihsl aogestellten Personen nur Director 
▼an Sehreibars gewirkt. Sa araebien das erste Heft der von ihoi 
faerausgegebaMü »Nachrtehten ?oa dan kaiserl. ÖstemMchisoban 
Naturforschern und den Resultaten ibrar Betriebsamkeit'* ab baaan* 
derer und mit nachträglichen Bemerkungen und Zusätzen rermehrter 
Abdruck aas Dr* Satori's „Vaterländischen Blattern** zu Brfiwi 
im 8*. wdi eiaar Aosiobt der Kinfiabri in den Hafen Rio Jaoeire und 
einem Plaiie dieser Stadt, und desaen greftaa Werk über MetaoriteA 
M Beiträge zur K«^wiilaift metaorieeher Stein- und Metall-Massen, and 
dar fincheiniuigtn, walcba daran Nieder&llan su beglaitau ^gaa** 
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EU Wien in Folio, das durch 8 Steindrucktafeln, einen Meteor- Anto- 
grnphon und eine Karte erläutert wird unil einen Anhang zu 
D r. C h 1 a J n i\s Werk »Über Feuer-Meteore und über die mit den- 
selben lierabgefallenen Massen-" ItiMet. 

Dagegen veröffentlichte Dr. Jassoy, einer von den jungen 
deutschen Ärzten, welche am kaiserl. Naturalien-Cabinete in der 
Zoologie sieli auszubilden suchten, eine daselbst verfaßte helmintho- 
logische Abhandlung „DeEcbinorhyncho polymorphe Bremseri" in 4«. 

Professor Dr. Johann Christian Mikan endlieh, begann 
die Herausgabe seines »Delectus Florae et Faunae brasiliensis**» 
welcher eine Auswahl der von ihm in Brasilien entdeckten Pflanzen 
nnd Thiere enthielt, und von welchem 4 Hefte mit 24 lithographirten 
und eolorirten Tafeln zwischen den Jahren 1820 — 1825 su Wien in 
Folio ausn^ejxehen worden sind. 

Schon nach dem Einlangen des «weiten Trtnsportes der von 
den österreichischen Naturforschern in Brasilien gesammelten Natu- 
ralien im November 1819, hatte der Kaiser die Nothwendigkeit 
erkannt, zur Aulstellung dieser Sammlungen ein geeignetes Locale 
SU bestimmen, da die RSumlichkeiten imNaturtlien-Cahinets-4»ebIude 
am Josephsplatze schon damals nicht ftlr zureichend erschieneD. 

Director von Schreibers wurde daher beauftragt, eine 
LocalitSt zu ermitteln, in welche sammtltche, Ton der dsterreicht- 
schen Naturforaeher^Expedition aus Brasilien einlangenden Sendun- 
gen Untergebracht und in so lange als eine eigene und aelbststftndige 
Sammlung aufgestellt bleiben sollten, bis ein (Sr alle Ahtheilungen 
des kaiserl. Naturalien-Cabinetes bestimmtes, besonderes Gebftnde 
errichtet werden kdnne. 

Zu diesem Behufe wurde mit Genehmigung des Kaisers ein 
Theil des in der inneren Stadt gelegenen grfiflich Harrach'schen 
Geb&udes in der Johannesgasse Nr. 972 für einen Jahreshetrag Ton 
2000 Gulden im April 1820 gemiethet und hierauf die Errichtung 
eines »Brasilianischen Museums** 1820 yom Kaiser beschlossen. 

Nachdem die nothigen Vorkehrungen getroffen worden waren, 
wurde auch unverzüglich mit der Übertragung der seither aus Bra- 
silien eingelangten Sendungen vom Naturalien-Cabinet»-Gebiude auf 
dem Josephsplatze in die neuen Localititen in der Johannesganse und 
mit der Aufhellung derselben in den zu ihrer Aufnahme bestimmten 
Gemächern im zweiten Stockwerke dos Gebäudes begonnen. 
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Paul Partseil hatte mittlerweile seine Reise durch Ober- 
Jt»licii. Toskana und den Kurelieiistaat bis nach Neapel fortgesetzt 
und sich auf derselben vorzugsweise dem Studium der Geognosie 
und Petrefacten künde hingegeben; so wie auch mit der Einsammlung 
Ton Gebirgsarten. Versteioerungen» und Land- und S06wasaer-Cea- 
chylien bescIiailUget 

Nachdctti er sich durch liogere Zeit in Neapel aufgebalten, 
woselbst ihm Gelegenheit geworden, das seltene Schauspiel vulka- 
nischer Ausbrüche des Vesuvs beobachten zu ktinnen, trat er die 
weitere Wanderung gegen Süden an, wo er jedoch nur bis Pästum 
kam. Die zu jener Zeit über Neapel hereingebrochene Revolution 
hinderte ihn, seine Reise — so wie es in seiner Absicht gelegen 
hatte — bis nach SiciUen auszudehnen und zwang ihn zur Rückkehr 
nach Rom» von wo er sich sodann über Florenz nach Chambery in 
Savoyen und von da in die Sehweis begab und daselbst den Winter 
suhrai'hte. 

Schon damals gingen ihm vom Dircctor von Schreibers, so 
wie aueh vom Custos vonHuhlfeldsu wiederholten Malen AuiTorde- 
nmgen lu, seine Reise abzukQrzen und nach Wien surfiekzukehren, 
wo seine Anwesenheit bei der jetit au gevirtigenden baldigen 
Entscheidung seiner Anstellungsangelegenbeit wohl von Wichtig- 
keit wSre. 

Diesen Auiforderungen Folge leistend, kehrte Partsch im 
Februar 1821 nach aebnmonatlieher Abwesenheit ron Wien, mitten 
im strengsten Winter durch Tirol naeh seiner Heimat surGek und 
braehte eine reiche Sammlung von Gebirgsarten von dieser Reise 
mit, die er dem kaiserl. Naturalien-Cabinete tum Geschenke machte. 

Hier gewann er aber nach mehrfachen fruchtlosen BemQbungen, 
die Unterbreitung des ISngst beabsichtigten Personal-Status an den 
Kaiser beim Oberst-Kimmerer sn bewirken, bald die Übeneugung» 
daft seine BemOhungen erfolglos seien und er sich mit der Holbung 
auf die Zukunft trösten mOsse. 

Nachdem Dr. Johann Emanuel Pohl die von ihm 1820 
nachgesuchte ErlaubniA sur Rückkehr nach Europa bereits erhallen 
hatte und mittlerweile Nachrichten ron den in Brasilien ausgebro- 
chenen Unruhen in Wien eingetroffen waren, wurden auch die bei- 
den ttstfrreiehischen Naturforscher Heinrich Wilhelm Sehott 
und Johann Natterer von dort xurOckberufen. Natterer erba^ 
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flieh jedoch vom Kaiser die Begünstigung, noch eine Zeit lang in 
BrMÜien Terhleiben zu dürfen» om die von ihm beabaiehtigteii Reisen 
in das Innere dea Landen mr Auaföhrung hringen lu können; eime 
Bitte, welche der Kaiser ucht nur gewihrlew aendero Natterer an^ 
die ftaehgeauehten Unteratitiungen bewDIigte^ welche hiern crfor» 
derlich waren. 

1821 im Januar langte der dritte Transport von Kntuialien Toa 
den oetenreiehlaehen Nnturforsehem in Brasilien an. 

Derselbe enthielt die seit der letiten Sendung Ton Jehanft 
Natterer und Heinrieh Wilheln Sehott gesammelten Gegen- 
etande^ welche erttere in i99 Siugethieren, 2036 V$geln, 928 Rep- 
tilien, 36 Fischen, 23»664 bsehtent 186 versobiedeBen Eingeweide» 
wOnaera, t6 anatomischen Mpnraten» 66 Schfidehit 60 Eiern nnd 
226 MineiaiiMi, letatere in 94 Reptilien, 2 fischen, 210 Insekten, 
1 Strahlthieve, 6087 Pflaaaen und 167 Hehwctcn hestand. 

Au6er dieser sehr bedeutenden Vermehrung, welche dem 
kalaerk NatnraUea*Cabinete sehen au Anfang des Jahres geworden 
ist, erhielt dasselbe im weiteren Verfanlh noch Tide andere und tum 
Theile heehsl bedeutende Znwichae. 

Der dfr^ Ihsekten» Sammler Georg Dahl bradit» von 
seiner m das Banat uaternoBunenen Reise, nebst einer sehr helriehW 
liehen Ansahl von Insekten, auch viele Land- und Sfiflwasso Con^ 
chylien und mehrere Reptilien filr die kaiserl. Ssnmluagen. 

Am & Mi 1821 traf auch der Girtnergehilfe Carl Ritter 
mit seiner wfihrend eines nahein eilfmonatlichen Aufenthaltes in 
ist DoaHngo (Hayti) gemachten naturfaistorisdien Ausbeute in Wien 
ein. welche der Grefthindler Herr Jcseph Ritter van Diet* 
rieh, der jene Expedition nach St Domingo reraastaltet hatte, dem 
kaissri. Naturalien-Cabinete sum Geschenke darbrachte. 

Durch diese reichhaltige Ausbeute wurden beinahe simmtUche 
Saamalung»- Ahlheilungen des kaiserl. Natnralien-Cahinetcs wesenA-. 
lieh vermehrt 

Dieselbe bestand in 6 verschiedenen SSugethleren, 110 V6geln 
Ten 64 verschiedenen Arten, 60 Reptilien, worunter sich swei groAe 
Eiemplare des- spitsschnauaigen Crocodüs (Croeoülm acutuaj von 
8 und 11 Fuß Lftnge befanden, 66 Fischen von 26 Arten, mehreren 
Hundert Stfieken von Insekten von ungeführ 1 00 verschiedenen Arten, 
16 Arten von Spinuctt, einer nicht unbetrfichtlichcn Ansahl von Cnisla^ 
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ceen von 20 besonderen Arten» einer höchst nnsehnlinhen Meucrc von 
Conchyiien von einigen dreißig vn schiedenen Arten, nnhivren 
MolIn<;kfn in Weingeist, einigen Zno|»hUi ii, i iiicr sehr trnifAfii Mcii^« 
getrockij i'for Pflanzen, einer Sitnnuhmu- von I4(i SaiiK-n- und üiubr 
als CU llolzarteü und in eint r Hrilie v»u Gehirg&arten 'J. 

Ferner langte eine Si-ndunj; von Naturalien aus Nord-Amerika 
ein» welche der österreiehische General-Consul in New- York, Frei- 
herr von Lederer, veranstaltet hatte und dietheils in Thiereo aus 
versoliiedenen Classen, theiis in einer Reihe Dordamerikaniseher 
MiaenUen bestand und auf dessen Veranlassung von mehreren nord- 
amerikaniachen Gelehrten im Tanache erworben wurde. 

Mit dem konigl. lOologtacheD Museum tu Berlin wurde ein 
Tauseh eingeleitet, dureh welchen die Abtheilung der Reptilien einen 
betrSehtlidieB 3tewaeha gewann und vem zoologischeD Museum su 
Leyden wurde eine PMie Ton 81 V5gtlu gleiehfalla im Wege des 
Tmiaehes erwerben. 

Auch die botanische Ahtheiiiiug erhielt noch eine nicht unwich- 
tige Venitehrung, indem für dieselbe eine reichhaltige Sanimlnng 
russischer Pflanzen von Herrn Hofrath Dr. Triuiu« acqwirtrt 
wurde. 

l'ntrr den Zuwächsen, welche der inineralngisphen Ahtheilung 
des küiserl. Naturjdieti-Cabinetes im Laute des Jahres iM'il j^ewor- ■ 
den, verdienen vor Allem hervorgehoben zu werden, eine liiiclist 
werthvolle und kostbare Sammlung von ausgewählten geschnittenen 
und zum Theile gelafUen Kdelsteinen, welche dieselbe jils ein Ver- 
müchtniß von dem kai^erl. Sl.iatskan/.leiratbe von II o p |i e erhielt 
und eine nicht minder wertlivolle Sanuniuiig von roben und nach - 
allen Formen geschnittenen und gesehlilTenen Diamanien, »iimmt den 
Apparaten und Gerathschaften zu deren Bearbeitung, die der Hof- 
Juwelier M. Cohen dem kaiserl. Cabinete sum (»eschenke machte. 
Diese letztere Sammlung wurde von Paul Part sc h in einer beson- 
deren Schrift besehrieben, die unter dem Titel: « Beschreibendes 
VerseiehniA einer Sammlui^i^ von Diamanten und der sur Bearbeitung 
derselben notbwendigen Apparate, welche allerhöchst Seiner Majestät 
dem Kaiser für das k. k. Mineralien Kabiiiet in Wien allernntertha- 
nigst dargebracht wurden von dem k. k. Hof-Juwelier M* Cohen** 
i^2% su Wien in 4«. eraehien. 
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Am 16. Oetober 1821 tnf Dr. Johann Emanuel PoliK 
w«leher TODi tf. November 1817 bis sum April 1821 in ßmailien 
lugebraebt batte, mit dem vierten Transporte der Ton den eater- 
reicbischen Naturforsebern daselbst gesammelten naturhistoriseben 
Gegenstande In Wien wieder ein. 

Diese reichhaltige Sendung enthielt den grSftten Theil der von 
Dr. Pohl wSbrend seines Anfentbaltes in jenem Lande gemachten 
Ausbeute und einen Theil der tou Jobann Natterer in Stande 
gebraebten Sammlungen. 

Erstere bestand in 8 SSugethieren, 8 Vdgeln» 13 Reptilien, 
t Fischen, 1688 [nsekten, 29.988 PÜansen und 8928 Mineralien, 
grdfttentheils Gebirgsarten, 

Letztere enthielten 14 Säugethtere, 828 Vdgel, 14 Reptilien, 
96 Fische, 961 Insekten, 124 Crustaceen, 7 Concbylien, 2 Strabl- 
tbiere, 160 verschiedene Eingeweide wQrmer, 8 Schädel, 16 ver- 
scbiedene Samenarten und 19 Mineralien. 

AuDerdem brachte Dr. Pohl auch eine siemlich betrficbtiiehe 
Ansah! hoher I^lmenstSmme mit. 

1821 erbot sich auch der k. k. Hof-Schauspieler Ferdinand 
Ochsenbeimer, der sich durch sein xwischen den Jahren 1 807 
bis 1816 herausgegebenes Werk «Die Schmetterlinge von Europa« 
groften Ruf unter den Naturforschern erworben hatte, die systema- 
tische Ordnung der vorhandenen VorrStbe der Schmetterlinge bei 
der entomologischen Abtheilung des kaiserl. Natoralien-^binetes bo 
Obernehmen, welches Anerbieten von Director von Schreibera 
mit Vergnflgen angenommen wurde, worauf Ochsenbeiroer unver- 
sQglich mit der Sichtung des reichen Materials und der Einrichtung 
der Sammlung begann. 

Die ungeheuere Anxabl von Insekten aus allen Ordnungen dieser 
Thierclasse, welche seither von den österreichischen NatnrI'orscbem 
aus Brasilien eingesendet worden war, bestimmte den Director 
von Schreibers, dem mit der Verwaltung der entomologischen 
Abtheilung der kaiserl. Sammlung betrauten Stipendisten Vinco iis 
Kella r einen Gehilfen, der besonders honorirt werden sollte, bei- 
sugeben, welcher sich mit ihm in die Sichtung dieses bereits eur 
Riesengröße angewachsenen Materials theilen sollte. Hiersu wühlte 
er den in allen Zweigen der Entomologie wohl bewanderten fc. k. 
pensionirten Lieutenant J. von Gysselen, der selbst eine reiche 
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Sammloiig europfiUcher Insekten aus simmtlichen Ordnungen Ix saO» 
an welcher er ^chon seit zehn Jahrea geMinmelt hatte und der 
zugleich ein alter Freund seines Hauses war. Kollar iibernahni 
daher die Käfer (VoieupteraJ, Gys seien iHc übrigen Ontimngen 
der Insekten , wfihrenil Ferdinand 0 c h s e n h e i m e r die Scbinet- 
teriinge ( Lepidoptera) sieh vorbehalten hatte. 

In demselben Jahre trat der Stipendist Vinzenz Koller mit 
seiner ersten Arbeit als Schriftsteller auf und gleichzeitig auch ich. 
Kollar schrieb eine kleine Abhandlung MÜber den krebsartigen 
Kiefenfuß Apits caner^armis S c h a e f f e r (Monoeulut apm L i n n d^, 
welche er in der Nr. 99 der »Wiener Zeitschrift'* vom Jahre 1821 
in 8*. veröifentlichte und worin er nicht nur die Lebensweise und 
Entwiekelung dieses Thieres schilderte, sondern auch dessen oft gant 
unerwartetes massenhaftes Auftreten xu erklSren siiehte; ich machte 
eine naturhistorisebe Hittheilung fiber den Ton Carl Ritter kurs 
Torher aus St. Domingo lebend nach Wien gebrachten, 2 Fuß 10 Zoll 
langen spitsschnauzigen Cracodil (CroeodSui acuhu), welche unter 
der Aufschrift w&inigcs Ober den unlSngst aus Hayti (St. Domingo) 
lebend erhaltenen Krokodil« in der Nr. 98 der »Wiener Zeitschrift** 
▼om Jahre 1821 in 8*. abgedruckt eraehien und defthalb nicht ohne 
Interesse war, weil dieser Crocodil dw erste war, der lebend naeh 
österreieh gebracht wurde* 

Director vonSchreibers Iheilte einen Bericht Ober D r. Po h Ts 
Reisen in Brasilien und die Ten demselben bei seiner Röckkehr nach 
Wien mitgebrachten Naturalien mit, die theils TOn diesem, theils Ton 
Johann Natterer gesammelt worden waran, sowie auch fiber die 
beiden Botocuden, Hann und Weib, die derselbe aus Brasilien mit- 
genommen hatte, welcher Bericht in der Nr. 145 der »Wiener 
Zeitschrift" erschien und von einer Abbildung begleitet war, welche 
die beiden Botocuden im ürustbilde darstellte. 

Auch Custos LeopoldXrattinaick gab 1 82 1 xwei botanische 
Werke heraus, Ton denen das eine »Auswahl der vonfiglichsten, 
schönsten und merkwürdigsten GartenpflaoEcn** mit 200 Abbildungen 
in 2 Bfittden su Wien in 4», das andere ^Botanisches Taschenbuch** 
ebendaselbst in 8*. eraehien. 

Dr. Westrumb Ter&ffentlichte seine schone, schon 1819 am 
kaiserl. Naturalien-Cabinete verfaßte Abhandlung: »De llelminthis 
acanthocephalis**, nebst einem Anhange: »Receosusanimallum inMuseo 
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Vindobonensi drca vermes dissectnmm et pnumeratio singuiarnm »pe- 
eiwum HdmiDthun his ex animaliliuB lectarufn" in Folio zu Hannover. 

Nachdem Dr. Pdhl, der vor seiner Abreise nach Brasilien die 
Professur der allgememen Naturgeschichte an der Präger UniversitSt 
nur supplirte und sieti daher nicht so wie Frtfemr i k a b dea 
Wiedereintritt in die tod ihm früher eingenommene Stelle Tor- 
behalten konnte, nach Wien wieder lurQckgekehrt war, so muftte 
aoeh in Anseliong der Verdienste» di« er sieh während seines Aafeait* 
haltes in Brasilien erworben, Versorge getroffen werden, eine geeigo 
nete Stellung flir ihn ni ermitteln. 

Wirklich gelang es auch den Bemühungen seines Gönners, des 
Staatsrathes Freiherrn von Stifft, schon in sehr kumer Zeit 
«Ine solche Stellung fOr ihn beim Kaiser IQ erwirken, indem er nocb 
im selben Jahn mit einem G«baltsbeiuge von jährlich 1200 Guides 
und unter Zusicherung einer NaturiKWohnmg in dem neuen» vom 
Kaiser gegründeten brasilianischen Museuro, sum Custos an dem- 
selben omanot und aufterbalb des Personal-Statiis des kaiserl. 
Naturalien-Cabinetes gestellt wurde ; eine Ernennung» welche für dem 
Oberst-Kümmerer eben so unerwariet erfolgte, als für den Director 
von Schreibers, da keiner eine Ahnung hiervon hatte. 

UnveraGglich wurde ein llieil des ersten Stoekwerfces im 
Gebinde des braailianiHchen Museums als Natural-Wohnung fir 
Dr. Pohl gemietbet, wodureh sieh die bisherige Jabresmietho von 
2000 Gulden auf SOOO Gulden erhöhte. 

Mittlerweile war die Aufstellung der seither von den Nätur^ 
forschem der österreieMechen Expedition aus Brasilien eingesendeten 
Naturalien durch das Naturalien-Cabinets-Personale und die bei 
diesem Cabinete freiwillig dienstleistenden Personen beendiget worden» 
so daA das brasilianische Museum noch im Jahre 1821 dem Besuche 
des Publicums geöffnet werden konnte. 

Der loologische TbetI war in sieben geHhimigen Zimmern 
untergebracht worden, und iwnr grUßtenlheils in den alten, noch 
aus der ersten Aulbtellüngsieit des Tiiier-Cabineles herrahrenden, so- 
wohl nach vorne lu, als auch an den Seiten verglaslen uad mit Quer^ 
ISchern versehenen WandschrSnken. 

Nur Ar einen Theil der VSgel wurden mehrere neue gleich- 
artige Wandsehranke, so wie flir die Insekten einige niedere Pult» 
sehfiake mit Schubladen angefertiget. 
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In jenen Schrfinleii , wdclie fOr die SSogetbiere iiod V5g«l be- 
atimint waren, wurden auf den Qnerflicbem Staffeleien angebracht, 
anf denen die kleineren Arten der Reibe nacb aufgestellt worden 
waren. Die großen Eieniplare Yon Säugethteren, Vögeln nnd Reptilien, 
ao wie aneb Ton Conebylien nnd Zoophyten worden oberhalb der 
Sebrinke angebraebt 

Im ersten Zimmer befanden sich die Satigetlüere» das zweite, 
dritte und vierte Zimmer nahm die VofjH- Sammlung ein, wo tu 
eint III der.seiben ein besonderer Schrank tür die Nester und Eier be- 
stimm l war. 

Im fünften Zimmer waren die Reptilien, im sechsten die Fische 
aufgestellt, während das sielnMite Ziiumer die Sammluni;en der Insek- 
ten, Aracliniden, Crustaeeen, Eingeweidewürmer, L'onehylien, Strahl- 
thiere und Zoohpyten enthielt, so wie auch eine Sammlung von 
Schädeln der verschiedenartigsten Saugetbiere und Vögel, und eini- 
ger Reptilien. 

Diese letalere, so wie auch die Sammlun«? der Eingeweide« 
wurmer und der in Weingeist aufbewahrten inaekten, Arachniden, 
Strahlthiere und anatomischen Priiparate, waren eben so wie die 
kleineren Sfiugethiere nnd Vögel, auf Staffeleien in denWaudsebrSn- 
ken aufgestellt 

Die Art der Aufotellnng des aoologiacben Tbeiles des brasiliani- 
seben Musenms und das Sjstem, welebes bierbei Terfolgt wurde, 
waren dieselben wie am kaiserl. Natoralien-Cabinete und eben so 
die Etikettirang, doeb war bei jedem einzelnen Exemplare aueb 
noch der Name des Sammlers ersiebtlicb gemacht 

Fttr die botaniaebe Abtbeihing waren drei kleinere Gemieber 
bestimmt Die Sammlung getrockneter Pflanaen war In gescblossenen, 
nacb Art des Eicbenbolies augestricbenen Wandscbrfinken auf- 
bewahrt, die der LIInge sowohl als auch der Quere nacb in viel« 
Fficber getheilt waren; die Sammlung von Holsem, Samen, und ge* 
trockneten Pflanzentheilen und Frachten, in einem niederen Pult- 
scbranke^mit Schubladen. Viele Bluthen und FrOcbte waren auch in 
Glas-Cyl indem in Weingeist, in einem besondem Schranke aufgestellt 

Die großen Pahii. nstiiiiiiur waren längs der Seitenwände der 
Hanplfieppc und im St i, L-riilianse an den Eingangstliüreu zu den 
Samniliuigcn untergebracht worden. 

(FiUioyer.j 3 
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Die iBtnerftlogischc Ablhcilung:, welche grSftleDtheils aus Ge- 
birgsarleo bestand, war in £wei grollen Zimmern» and zwar in jenen, 
noeb aus alter Zeit herstammenden Schranken aus Eichenholz auf* 
geateilt» in denen sieh einstens die Sammlungen der Coaehylien, 
Crustaceen, Strahlthiere und Zoophyten l>efenden, ata dieselben noeh 
im Mineralien-Cabinete aufgestellt waren , and xwar ein Theil def^ 
selben als Sebaastfiebe« der andere in Sebubladen. 

Die Aufstellung dieser Sammlungen war keine systematiscbe« 
sondern eiae geegraphisebe» indem sie sieb nach der Reihenfolge 
der Reisen Dr. Pehrs riebtete» ven welchem der allergi^iAta Theil 
derselben berrObrte. 

Die Ten dem Kfinstler Thomas Ender»— weleber die brasi* 
lianiscbe Expedition als Landscbafts-Maler begleitet hatte» — aas* 
geführten Landschaften, Ansichten einielner Gegenden and Stfdte» 
und Abbildungen Ton Trachten» Geriithsehaften» Waffen a. s. w« 
K67 BUitter an der Zahl, wurden in der botanischen Abtbeilnng 
aufbewahrt und spfiterhin, auch die Ton dem Zeichner Hiebael 
Sandler für das Pflansenwerk des Dr. Pohl angefertigten Abbildung 
gen TOn Pflanzen und deren einseinen Tbeilen. 

Auf^r den >ar Aufstellung der naturbistoriscben Sammlungen 
bestimmten zwölf Gemfichem im zweiten Stockwerke, waren zwischen 
der zoologischen und mineralogisch- botanischen Abtbeilung, noch 
ein grof^ Zimmer fflr die ethnographische Sammlung, ein anderes 
als Laboratorium und zwei als Magazine rerwendet worden. 

fn den Localitäten des Erdgeschol^ befanden sich ein PHI- 
parations-Locaie, eine Wohnung fSr einen Zinunerputzer und eine 
andere fBr einen Hausknecht 

Die Oberleitung fiber das brasilianische Museum war dem Na- 
turallen-Cabinets-Director Ton Schreibers, die Hauptaufsicbt über 
die zoologische Abtbeilung dem Costos Joseph Natter er dem 
Jüngeren, jene Aber die botanische und mineralogische dem Cu- 
Bios Dr. Job ann Erna nuel Pohl Obertragen. Die einzelnen Samm- 
lungen der zoologischen Abtheilong worden von denselben Individuen 
besorgt, denen die Verwaltung eben dieser Partien am kftiserl Na- 
(uralien-Cablnete Gbertragen war. 

Fttr den SfTentltcben Besuch des brasilianiseben Museums war 
der Sonnabend jeder Woche bestimmt, mit Ausnahme eines einge- 
tretenen Feiertages» und zwar die Zeit Ton 9 Uhr f^Gh bis 12 Uhr 
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Mittag; ilucli war dem Publicum der Zutritt nur proK^'^ bosoiidcrc 
Eiiitrilts-Karlen gestJittel, die man hei den Custoden .lnse|ili Nat- 
ter er ufidür. JoliHiM) Kmanuel Pohl erhalten konnte. Gelehrte, 
Fachmänner, einzelne Wissenschnflsfreunde und Fremde, fanden 
nn«'Ii \ I iiiisgegang^ener Anmeldung bei den genannten Custoden« 
aucii an anderen Tagen freien Zutritt. 

Die Eintritts-Karten wartMi von dem Formate gewohnTicTier 
Visit-karlen und bestanden in dem Abdrucke einer Kupferplatte mit 
folgender Ausebrift: ^EintriltiKarte in da<i k. k. brasilianische 
Museum, .lolmnnesgnsse, Nr. 972 im 2'' Stoek**. Spaterhin wurden 
auf deoaelben auch Tag, Stunde uad Persooenzahl ersichtlich ge- 
macht. 

Nachdem ieh bereits schuji im tünften Jahre unentgeltliche Dienste 
am kais. Naturalien-Cahiiiete geleistet hatte und mir die 7.u j'^ner Zeit 
bestandenen Verhältnisse, weiche jede lioiTnung zur Erlangung einer 
sobaldigen Anstellung bei diesem Institute verschwinden machten, 
klar geworden waren, so entschloß ich mich, um nicht in die Lage 
zu kommen den Verlust einer noch größeren Zahl von IJienstjahren 
bei einer dercinstigen Fensionirung beklagen zu müssen, eine Anstel- 
lung bei einer politischen Behörde nachzusuchen, die mir ancli im 
August 1821 bei den Landstünden von Nieder-Osterreicli zu Tlieil 
geworden ist und wobei mir zugleich von meinem Gönner, dem 
damaligen Landmarschalle Joseph Grafen Ton Dietrich stein, 
die Begünstigung zugestanden wurde, nicht nur in allen nieint-n 
freien Stunden, sondern im Falle des Erforderttisses aueli außerhalb 
derselben, so wie bisher die von mir übernommene Dienstleistung 
beim kaiserl. NalMr;»1ieu-Cabinete auch fernerhin hcsorgen zu din fen. 

Im Januar kam der kaiserl. Gärtner Heinrich Wilhelm 
Schott, nachdem er vom S. November 1817 bis Ende Mai 1821 in 
Brasilien zugebracht hatte, mit dem fünften Transporte von Naturalien, 
welcher die von ihm und Johann Natter er daselbst gesammelten 
Gegenstände enthielt, nach Wien wieder xuruek. Schotl's Samm- 
langen unilaßten 128 Repülien, 1 Fisch, 16,488 Insekten. 1 Crusten- 
thier und «{467 Pflansen; jene von Natterer 119 Vögel, 38 Rep- 
tilien und 8 Eier. 

Die reiche und lohnende Ausbeute, welche der Insekten-Händler 

Georg Dahl im Jahre 1821 im Bauate gemacht, bestimmte den* 

selben, diese Reise im Jahre 1&22 su wiederholen und abcrmato 

%* 
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kehrte er wieder mit einer gi'oßen Anzahl von Insekten, Land- und 
Süßwasser-ronchylien, und einigen Reptilien zurück, wovon ein nicht 
unbeträchtlicher Theil vom kaiserl. Naturalien- Cahinete angekauft 
wurde. 

Im März desselben Jahres lanprte drr sechste Natnralien-Trnn^ 
port von der österreichischen Expe<liiiori aus Brasilien ein, welcher 
ans dem in Rio Janeiro ziirfickgehljebeaen Reste der Pohl'schen 
Ausbeute, 60 Mineraiieii enthallend, und einer betrachtlichen Anzahl 
der von Johann Natt er er gesammcllen Naturalien bestand. Es 
waren dieß 25 Säu^^ethierc, 30 Vögel, 19 Heptilien, 50 Fische, 
118 Crustenthicre, 170 Conchylien, ö7 Strahlthiere, 10 Terscbie- 
deoe Eingeweidewürmer und 8 Mineralien. 

Im Juni kam auch der kaiserl. GSrtner Schucht, welcher vom 
22. Februar 1820 bis April 1821 in Brasilien verweilt hatte, mit der 
von ihm daselbst gemachten Ausbeute von 2442 Insekten, in Wien 
wieder an. Seine beträchtliche Sammlung von Pflanaeo hatte er 
aehoD in Rio Janeiro mit jener Ton Sehot t Tereinigt. 

SchÜcht hatte die Riiekreise nach Europa gemeinacfaafllich 
mit Dr. Pohl angetreten, muAte^ aber der TorgeschritteDen jahrea- 
seit wegen» wel^ die Weiterbeförderung der seiner Pflege anTer» 
trauten lebenden Pflanzen nieht gestattete» in Wurzburg, wo er im 
October 1821 mit denaelben anicam» lurOckbleiben und daselbst den 
Winter und das nächste Frfilgahr zubringen. 

Außer diesen bedeutenderen Zuwächsen, welche dem kiiserL 
Katoralien-Cabinete im Laufe des Jahres 1822 geworden sind» 
wurden den verschiedenen Sammtunga-Abtheilungen desselben noch 
mannigfaltige minder umfangreiche Vermehrungen In jenem Jähre 

zugeführt 

So wurden für die zoologische Abtheilung 10 Säugetiiiere und 
81 Vögel vom zoologischen Museum zu Leyden eingelauscht und eine 

anschnlicbe Sammlung von luvi lcten vom Capit-iu Watts nn<rrk;iu[t, 
die di'rselb»' anl seiner Heise iiauli l litua /.u SUuulc gt lM.n lil haUe. 

Für die Imlanisilie Abllieilung wurde eine große Partie siei- 
lianisclur IMlanzen von Professor l>r farl Bo fei wog Presl 
angekauft, die er auf seiner Heise in Sieilit ti itii Jahre 1817 gesam- 
melt und von Dr. Hauni garten iu Ueriuaanstadt, eine ziemlich 
Toiiständige Flora Siebeubürgeus. 
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Die mineralog^ische Abtheilung des kaiserl. Naturalien-Cabinetes 
erhielt eine «icliöne Suite von RoIhgQlden-Erz. die sie vom Bergamto 
Joachimsthal tur einen Betrag von 255 Gulden durch Einl(3.sung an 
sich brachte, und acquirirte ftlr die Meteoriten-Saminliiiig drei ver^ 
schiedene, in deraelben noeh nicht Toriunden gewesene Meteo- 
riten ; : 

drei Bruchstücke von dem am 15. Juni 1821 bei Juvenas im 
Departement de TArd^che in Frankreieb gefallenen Steinet, von 
Herrn L4man zu Paris durch Kauf; 

ein Stuck der Meteor-Eisenmasse Tom Red-River im Staate Loui- 
siana in Nord-Araertka doreh Vennittelung des Herrn General-Con* 
suis Freiherrn Ton Lederer an New-Tork, ron Oberst Gibba 
in New-York durch Tausch; and 

e&i Stfiek der Meteer-fiisenmasse aus der Capitanie von Babia 
nua Brasilien» als Geschenk von der kSnigl. baieriscben Akademie 
der WisseiMchaflen au MQnehen. 

Auch in Beiug auf das literarisehe Wirken der dem kaiserl. 
Naturalien-Cabinete angehörig gewesenen Individuen, ist das Jahr 
1822 nieht ohne alle Erfolge geblieben, denn es erschien das aweite 
Heft der von Director Ton Schreibers gesammelten „Nachrichten 
von den kaiserl. $sterreicbischen Naturforschern In Brasilien und den 
Resultaten ihrer Betriebsamkeit" mit nacbtriglichen Bemerkungen 
und ZusStsen vermehrt, als besonderer Abdruck aus Dr. Sartori'a 
„Vaterlindisehen Bltttem" lu Brfinn in 8«, welches als einen be- 
sonderen Anhang die „Besehreibung einiger, neuer brasilianischer 
Pflanaen* von Heinrieh Wilhelm Schott enthält, die von dem- 
selben kurs Yorher im VI. Bande der j,Medieiuisehen Jabrbfieher* 
luerst TerMTentlicbt worden ist. 

Im Personal-Stande des kaiserliehen Naturalien-Cabinetes traten 
im Jahre 1822 einige Verindernngen ein. 

Der Oberat-KSmmerer Rudolph Graf Ton Wrb na glaubte 
nunmehr den gflnstigen Augenblick gekommen au sehen, wo er einen 
neuen Personal-Status des kaiserl. Naturalien-Cabinetes, mit Anssiebt 
auf Erfolg, dem Kaiser unterbraiten konnte. 

Er benfitste die Reise des Kaisen tum Congrasse nach Verona^ 
auf weleber er den Monarehen su begleiten hatte, als die geignetste 
Gelogenbeit und Qberreicbte demselben im Juli 1822 sein vom 3. des- 
selben Monats datirt gewesenes Elaborat. 
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Seinen Antrage gemäß, sollte das Personale dieser Anstalt in 
Zukunft aus cinom Director mit 40P0 Gulden nod ^nem Dirf'ctars« 
A4juneten mit 2500 Gulden Jahresgehalt, fe rner aus sechs Custoden, 
von denen die beiden ersten jeder 2000 Gulden, dei* dritte und 
vierte 1900 Gulden, und der fünfte und sechste jeder 1500 Gulden 
jnhrlich an Gehalt zu beziclicii hnttcn, bestehen, endlich aus vier 
Practicanteii , jeder mit 400 Gulden Gehalt und einem Aufeeber im 
Thier-Cabinete mit 800 Gulden, abgeselien von der Personalzulage 
Ton 200 Gulden, welche der damalige Aufsoher daaelbst» Josopb 
Nntterer der Ältere, genoß. 

Gleichzeitig trug er auf B«(Brderung des Custos Johann 
Carl Megcrie von Muhlfeld zum Directors-Adjuneten und die 
Pensionirung des Custos Franz Anton Ziegler an, wodurch der 
seitherige vierte Custos Joseph Natterer der Jüngere, in die 
8teUe des zweiten, der fünfte Custos Dr. Johann Gottfried 
Breftiserin die Stelle des dritten vorrQcken wnrde. Paul Partsch 
braelite er als vierten, Yineens KolUr als fünften, nud mieh als 
seehsten Custos in Vorsehlag. 

Die Aofsehers-Stelle im Mfaieralien-Cabinete sollte emgeheo» 
jene des Aufsehers-Assistenten im Thier-Cabinete aieht herfleksieb- 
tiget werden, da filr Johann Natterer» der dieselbe einnahm» 
nach seiner Rückkehr aus Brasilien in anderer Weise Vorsorge 
getroffen werden mOsse, und der Voraehlag tur Beeetanng der Prtc- 
tieanten-Stellen« dem Director von Sehreibera fiberlassen bleiben. 
Endlich trag er darauf an, daft die Zahl der Hausknechte Ton drei 
auf Tier erhöbt werde. 

Dieser Vorschlag kam noch im Juli aus Verona inrilck, um im 
Staatsrathe und sodann auch im Fiiani-Hinisterium berathen in 
werden. 

Aber noch wfihrand der Zeit als die Verhandlungen (Iber den- 
selben bei der erstgenannten Staatsbehörde gepflogen wurden, erfolgte 
— ohne BcBugnabme auf den beantragten Status — gani unTer» 
BUtbet eine kaiserl. Resolution, welche denedbea. wenn auch nicht 
gftnalieb tu Ternichten, doch wenigstens wesentlieh su Torfindern 
drohte. 

Dr. Johann Emanuel Pohl, der seit Ende 1821 Custos 
am brasilianischen Muscnm nufterhalb des Status war, wurde auf 
Veranlassung des Staalsrathes Freiberra von Stifft, unter 
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Dt'ibehaitung seiner bisher geno&seneu Bezöge, als sechster CustM 
in denselben eingereiht, wodurch für Partsch jede Aussicht seio 
Streben verwirklicht zu sehen, auf lange Zeit geschwunden war. 

Dagegen wurde dem Director von Schreibers« gleichsam ab 
eine Entschädigung für die erlittene Durchkreuzung seines Planes, 
Partsch eine Custos-Stelle zu verschafTen, das Zugeatftodiiift ge* 
macht, eine von den beiden schon seit 1816 erledigt gewesenen und 
bis jetzt unbesetzt gebliebenen Stipendistea-StelleD» mit der B»* 
atimrouiig für die miaeralogisolie Abtheilung wieder besetzen su 
dQrTen. 

In Folge dieses ZugestSodnisses wurde Dr. Johann Nep. 
Anton HiDl[, auf die Dauer von drei Jahren mit einem Jahres- 
Stipendium von 300 Gulden cum Stipenduten (ur die mineralogtscbe 
Abtheilung ernannt. 

Im Juli 1822 starb auch der Aufseber des kaiserl. Miueralien- 
Cabinetes Frans Kollmann, dessen Stelle nicht mehr besetzt 
werden sollte und am 2. November desselben Jahres, der k. k. 
Hof- Schauspieler Ferdinand Ocbsenheimer, sn Wien im 
Ktf. Lebensjahre. 

Durch den Ted dieses letxteren, welcher die systematische 
Ordnung der Sehmetteriiag-Sammlung am kaiserl. Naturalien-Cabi* 
nete im Jahre IS21 Gbememmen liatte, dieselbe aber nicht been« 
digen kennte, hatten sich dfe Dienstobliegenbetten Koilar*s, der 
jetst auch die Ordnung dieser Sammlnngs-Abtkeilung tibemehtnen 
muflte, betriehllieh yermehri 

Dagegen IBhrte das Jahr 1822 dem kais. Naturalien-Cabiiiete 
einen neuen Z9g!ing lu» indem Carl Horts Diesing ein junger, 
aus Krakau gebfirtiger Mann, der zu jener Zeit an der Wiener Hoeh- 
scbule die medicinischen Studien sich eigen zu machen suchte, und 
in nfihere Bekanntschaft mit Gustos Dr. Bremser getreten war, in 
Fnige. dessen AulTerderung bei der helminthelogischen Abtheilung 
des kaiserl. NaturaKen-Cabinetes in unentgettlicbe Dieaste trat 

Paul Partsch, dessen Anwesenheit in Wien bei der ver- 
inderten Sacklage zu jener Zeit keineswegs mehr dringend geboten 
war, begab sieh jetzt nadi MSbren, um die geognostischen Verbfilt* 
nisao jenes Landes zu stnduren and Gebirgsarten einzusammeln, und 
bald darauf sn gleichem Zwecke nach Ungarn, wo er auf einer aus- 
gedehnten ReisCf die vorzüglich dem Besuche der zahlreichen Berg- 
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wei'ke dieseii Landes gewidmet war. s« mr Kenntnisse und Erfah» 
rungen im Gehiete der Geognosie zu er» eitern strebte. 

182«) am 3. Januar starb der Oberst-Kammerer Rudolph 
Graf von Wrbna, bevor noch der von demselben im Juli des vor- 
angegangenen Jahres beantragte Personal-Status des kaiserl. Ntt- 
turalien-Cabinetes zu einer Kntscheidung tri Imigt war und dem 
Obersfr^Hofmeister des Kaisers , Ferdinand Fürsten zaTrautt- 
mannsdorff warde provisorisch die Oberst - K&mmerenrfirde 
flberlragen. 

Nachdem derselbe die Überzeugung gewonnen hatte« daft dem 
von dem Grafen Ton Wrbnn gestellten Status-Antrtge unttber- 
steigltche Ni'ndermsse in den Weg gestanden haben und auf eine 
Gewflhmng desselben nicht lu hoffen sei,entschloft er sieb» in dieser 
Angelegenheit einen neuen Antrag dem Kaiser so unterbreiteo» 
welcher in Folge der krftftigen Unterstutsung die er demselben in 
seiner FQrsprnehe bei dem Kaiser nngedeilien ließ, auch nnterm 
12. M5n unverkilnt und ohne iigend eine Abünderung, die Geneh- 
migung des Regenten erhielt. 

Durch diese allerhöchste Entschließung wurden die Gebalte des 
Directors ond sinntlicher Custoden erh5bt und der Persenal«StäiMl 
des kaiserl. Naturatien-Cabinetes folgendermaßen geregelt 

Diese Anstalt hatte vuu jetzt an aus einem Director mit 2500 
Gulden Gehalt und sechs Custoden zn iiostehen. von denen der erste 
1800 Gulden, der zweite lÜOO Gulden, der dritte und vierte jeder 
1400 Gulden, der fünfte 1200 GuKlt n und der sechste 1000 Gulden 
zu heziciicii Initten; ternor aus zwei Aufsehern, mit 700 und ßOO 
Gtilden, einem Assisleulen mit 400 Gulden, uud ivu i S1i[m ndi^ten 
jeder mit 300 Gulden Gehalt, eniilieh aus zwei W'achsbo^sireru, von 
denen jeder, so wie früher, 600 Gulden zu beziehen hatte. 

Da jedoch Dr. Pohl, der seit 1822 als sechster Castus dem 
Status des kaiserl. Naturalien-Cabinetes angehorte, 1200 Gulden 
JtihresQ^ehalt bezogen hatte, sn sollte er diesen hTiheren Betrag, weleher 
den statusmäUigen Gehalt um 200 Gulden überstieg, in so lange 
fortgenießen, bis er in eine höhere Dienstkategorie vorrücken wurde. 

Gleichseitig mit dieser allerhüetisten Eiitseliließung wurde dem 
Dirertnr von Schreibers der Titel eines k. k. Hegierangsratkes 
verliehen. 
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lo Ansehung des untergeordneten Dienstpersonals wurde fest^ 
geseilt. daA die Zahl der UauskoechCe auf vier erhöht werden 
sollte. 

Nach diessD Verflndemngeii im Status würde der dritte Ciistes 
Frans Anton Ziegler» weleher sebon seit 1819 von jeder Dienst- 
leistung enthoben war und 1000 Gulden beiogen hatte, in die höhere 
GebaUsstufe Ton 1400 Gulden eingerOckt sdn, wogegen Direeter 
von Sehreibe rs jedoeh eindringliehe Verstellungen erhoben und 
auf dessen Pensionirung angetragen hatte« 

Wirklieb wurde hierauf auch Ziegler mit Beibelassung seines 
bisherigen Gehallsbeiuges, im Oetober 1823 in den Ruhestand 
Tersetst 

In Folge dessen wurde unterm 5. November 1823 der Tierte 
Oustos» Joseph Natterer, sum dritten, der fünfle Custos, 
Dr. Johann Gottfried Bremser, tum vierten, und der sechste 
Custos, Dr. Johann Emanuel Pohl, lum fünften Custos ernannt, 
die sechste Custes-Stelle aber fSr den in Brasilien xurfickgebliebenen 
AnÜMbers-Assistenten Johann Natterer reservirt 

Mittlerweile starben swei, dem Naturalien •Cabinetsperseaale 
nngebdrig gewesene Personen; der Aufseher im Thier-Cabinete, 
Joseph Natterer der Ältere, welcher seit der GrGndung dieses 
Cabinetes bei demselben gedient hatte, am 6. Oetober 1823 su Wien 
im 80. Lebensjahre, und der Wachsbossirer Jobann Jaicb, 
dessen Stelle jedoch nicht mehr besetit wurde» da es in der Absicht 
des Directors von Schreibers gelegen hatte, die beiden beim 
kaiserl. Naturalien -Cabinete systemisirt gewesenen Wnchsbessirer- 
•tcUen allmfthlig eingehen au lassen. 

In der Zwischenieit wurde Paul Part sc h von den Landstflnden 
Nieder -Österreichs die ehrenvolle Aufforderung xn Theil, eine 
geogaostische Karte der Provins Nieder- Österreichs und der lu- 
nichst hieran grenxenden LandestheÜe in AngrifT su nehmen und 
SU diesem Behnfe die betrefliBaden Gebiete auf Kosten des Landes in 
geognostischer Hinsicht su durchforschen. 

Dieser Aulforderung entsprechend, bescbloA Partsch — um 
die Ten ihm flbemommenen Dienstobliegenheiten beim kaiserl. Natu- 
ralien-Cabinet» nicht su beeintrftcbtigen, -•nach dem von ihm hierzu 
entworfenen Plane aiyfihrlicb einige Monate su den erforderlichen 
Reisen su Tcrwendeo, um nach Verlauf einer Reibe von Jahren, diese» 
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schwierige Unternehmen su Stande bringen zu könneni ttnd trat 
aoeh im Jahre 1823 zu diesem Zwecke seine erste Reise an. 

fiesu^ich der Änifshandlungeo des Naturalien -Cabioets- Per- 
sonales wurde Tom Oberst -Käiaiiierer- Amte, als der vorgesetzten 
Behörde , die Verordnung erlassen » daß nachdem die Acquiaitions- 
Verzeichnisse, welche bis zur Zeit der Gründung dieser Anstalt zurück- 
reichten , mit dem Jahre 1823 zum Abschlüsse gebracht worden 
waren, eine Revision sfimBttieher verhandenen Naturalien durch eine 
Reehnungs 'Behörde Torgenemmen werden solle» mtd dal^ bezuglieli 
der neueren Erwerbungen von fünf zu fünf Jahren eia Abschliisa so 
maeheo sei, damit aaeh diese einer Revision untenogen werden 
konnten. 

Die Schwierigkeiten, welche sich einer solchen Rerision ent- 
gegenstellten, zeigten sich aber schon bei dir ersten Vornahme der- 
selben naeh Ahlauf des Jahres 1823, obgleich dieselbe sämmtliche 
Gegenstande nmfasste» und häuften sich bei der Wiederholung der* 
selben nach dem ersten fQnQShrigen Abschlüsse, wo die in revidire»» 
den Objecto in die Sammlungen bereits eingereiht waren • in einer 
aolefaen Weise» daft man die UnausfBhrbsrkeit dieser getroffenen 
llaßregei nicht Terkennen konnte und dieselbe daher wieder aufgehen 
mußte. 

Für die einsehien Sammlnnga-Ahtheilnngen wurden in jenem 
Jahre mancherlei und mitunter sehr wichtige Acqnisitionen gemacht 

1883 im MÜrz traf der siebente Transport Ton Naturalien ans 
Brasilien ein» der in S8 Siugethieren, 911 V5geln, 79 Re|»tilien» 
9 Fischen» 15 Insekten» 940 Yerschiedenen BingeweidewOrmem» 199 
Holsarlen und 29 Mineralien bestand» die aimmllich von Johann 
Kntterer emgesamsBelt wurden. 

Fast m gleicher Zeit unternahm der eifrige und sehr geübte 
Sammler Ludwig Parrey ss eine natm^istorisehe Reise nach der 
erontischea Hilitfirgrenie und kehrte mit ehwr höchst reichhaltigen 
Ansheut» an Insekten» so wie auch an Iiand- und Soflwnsaer-Conchy* 
lien lurOek» wovon ein grofter TheM für das kaiserl. Natumlion-Cnhiaet 
angekauft wurde. 

Einen Bericht Aber das Resultat dieser Reise inenlomotogiachtr 
Hinsieht» theiHe Vinceni Kollar unter der Aufschrift .Nntsr» 
wisseasehsA* in Nr. 40 von Hormnyr's «Archiv für Geochächte* 
1894» in 4*. mit 
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In demMlbeB Jtfcre wurde ein« sehr betriehtliche Anzahl von 
Natwtlien au« allen Tfaiereiiisten bei der Auetien des Doubtetten- 
Vorratbea des konigl. loelegisebea Museums in Berlin, für das 
kaiterl. Natnndieo-Cabinet ersUuiden und darunter 9 Siogetliiere 
und 136 Vagel. 

Auch werde ein Tausch mit dem Wiener Universttita^Mnaenfli 
angeleitet, wodnreh mehrere der Ten Joseph Nie el ans Laurenti 
in seiner 1768 sv Wien in 8«. erschienenen »Synopsis ReptiKum** 
beschriebenen Original-Eiemplare von Reptilten ans der Sammlung 
des Grafen Franz Anten Hannibal von Thum und Valsas- 
sina erwerben wurden. 

Ferner wurden vom zoologischen Museum zu Leyden 1 7 Säuge- 
thiere und 184 Vögel eingetauscht und von Herrn Dr. F. A. L. 
Thie n em a II II zu Dresden achtStückeseitenerYogelfür die ornitholo- 
gische Saaiiiiluiig aiigekautt. 

Die entotnologische Abtheilung gewann dureh den Ankauf der 
dberaus reichen und vollst^lindi^en Sammlung europäischer Schmetter- 
linge des A!ih(- Vineenz Edlen von Mazzola, an welcher er, 
keine Küsten scheuend, seit einer kniffen Reihe von Jahren gesam- 
melt hatte, und die nnch dessen Tode für einen Betrag von 3 184 Gulden 
vom kitiserl. Naturalien-Cabiuete erworben wurde* eine höchst wich« 
tige Bereicherung. 

Auch die botanische Abtheilung des kaiserl. Naturalien^Cabinetes 
erhielt in jenem Jahre eine nicht unwesentliche Vermehnmg, indem 
fQr dieselbe eine reichhaltige Sammlung ui^pihscher Pflanzen von 
Hem Anton Rochel. Universitits - Girtner m Pest» dureh Kauf 
ac^rirt wurde. 

Die wichtigste Erwerbung aber, welche dieselbe 1881 gemacht 
hatte, bestand in dem ftberaus reichen Herimrinm des gefeierten, in 
demselben Jahre Tcrstorbenen TaterKodischen Betanikert Frans 
Porten schlag Ton Ledermay er» das Aber 10.000 Pflansenaiten 
ans allen Theüen der Weh. m mehrfachen Exemplare» enthielt und 
als ein Vermiehtnift an das kaiserl. NaturaKen-Cabioet Qbergegan- 
gen war. 

Für die nwieralogische Abtheilung endlich, wurde eine Reihe 
- schöner und seltener Mineralien vom fiAineralien- Hand 1er Herrn 
Dr. Jakob Baader augekaiU't. 
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Die literarischen Producte, welche im Laufe des Jahres 1823 
von den am kaiserl. Naturalien-Cabinete bedienstet oder bei demselben 
verwendet gewesenen Personen zur Veröffentlichung gelangten , be- 
schränken sich auf ein von Custos Leopold Trattiunick in jenem 
Jahre begonnenes Werk »Synodus botanica; Rosacearum Monogra- 
phia*', welches in vier Bauden zu Wien 1823 — 1824 in 8^ erschien, 
und eine größere Abhandlung und drei kleinere Aufsätze von mir, 
die ich im Jahrgange 1823 von Hormayr's „Archiv für Geschichte** 
tu Wien in 4*. publicirte. Die größere Abhandlung »Über die im 
Erzherzogthume österrcir^i vorkommt'nikii Reptilien" erschien in deu 
Nr. 96-98. 120—122. 125, 132— 138—139 und 141—142. 
Von den drei kleineren Aufsfitzen sind der eine „Einiges über ge- 
hörnte Schlangen** und der andere, welcher die Anfschrift „Natur« 
bistoiisehe Novelle" führt und eine Schilderung der Advinent'schen 
MeoAgerie enthält, in Nr. 59. der dritte „Bemerkungen über die k. k. 
Menagerie III Wien« in den Nr. 13^—130 und 1^3—154 abge- 
druckt ^ 

Eine von Paul Part ach im Jahre 1823 eu Stande gebrachte, 
literariaiAe Arbeit, welche die Beaehrdbung aller jener Mineralien 
enthielt , die der ber&hmten van der Nu Irschen Sammlung seit 
dieselbe von Friedrich Hohe beschrieben wurde sugewaehsen 
waren, und deren Zahl nicht weniger als 1620 Stficke umfasste, 
gelangte leider nicht zur VerölFentKcbang. 

Im Jahre 1823 endlich ließ Üireetor von Schreibers auf 
meine Veranlassung die größeren, in Österreich vorkommenden Arten 
von Nacktsehnccken (UmarenJ sammt ihren Hanpt-Varietnten , vom 
Waeiisbüssirer des kaiserl. Naturalicn-Cabinetes Johann Jaichia 
farbigem \N'aelis nachbilden, da bei deren Aufbewahrung in Weingeist 
nicht nur die Färbung, sondern auch der Gesammtumriß des Thieres 
verloren geht, indem man es nicht dahin zu bringen vermag, daß die 
Ffihler nicht eingezogen werden, auch selbst wenn man das Thier im 
Wasser erstickt, und ein Tödten desselben durch den elektrischen 
Funken seihst mit der slürksteu Batterie nicht bewerkstelliget wer- 
den kann. 

In der Zwischenzeit hatte ich auch die Aufstellung der Reptilien* 
Sammlung, welche ich schon <820 begonnen, noch wfthreod den 
Jahres 1823 vollstSndig zu Stande gebracht 
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Dieselbe war geoau nich jenem Plane aaegeflilirt worden, den 
tek mir bereits 1819 hiersn Torgeieiehnet hatte. 

Die in Weingeist aufbewahrten Exemplare waren eben so wie 
dieß bei der Sammlung der EingeweidewQrraer der Fall wnr, in 
Glas-Cylindern Ton Tersehiedener GrSAe, die mit anfgeschlüTenen 
nnd in ihrer Mitte durebbohrten Glasdeckeln versehen , mit Rinds- 
blase bermeti'seh gesehlossen und über derselben mit OlfimiA Qber- 
striehen waren, an weiflem Pferdehaare aofgehangen nnd die ein- 
aelnen Cylinder in systematischer Reibenfolge auf den QuerfBehem 
der verschiedenen Sdirfinke Terlheilt 

Jeder Poeal war mit einer Etikette yerseben worden, welche 
nebst dem systematischen Namen und jenem des Autors, auch die 
Angabe des Vaterlandes und der auf die Aeqnisitioni-VerMichnisse 
sieh beliebenden Nummern enthielten. . 

In ihnlicher Weise waren auch die ausgestopften ReptQien 
etikettirt 

Nachdem dieses Geschfift beendigt war, konnte ich jetst auch 
daran gehen die Sichtung und Bestimmang der rorhandenen Fische 
in Angriif au nehmen. 

Vor Allem wurde die Binldtung getroffen, die fllr diese Sanunp 
lang — SU deren Aufstellung das an die ReptUien-Sanunlnng sich nn- 
sehlieftende vierte Zimmer im aweiten Stockwerke des linken Traktes 
des Gebiudcs beetimmt worden war»~die nöthigen Sehrlnke henu* 
stellen. 

Dieselben wurden nach dem Muster der in der Vogel-Sammlung 
befindlichen Wandschrftnke ausgeführt nnd beatanden so wie diese, 
aus siendich hohen, doch nicht bis an die Decke reichenden und 
auf einem niederen Sockel ruhenden GlassehrSnken« deren grofie 
Glastafeln iwiseben schmalen HoUstftben eingerahmt, eine Art von 
Glaswand bildeten, hinter welcher die kleineren ausgestopften Fische 
auf besonderen Postamenten reihenweise auf einer Staffelei auf- 
gestellt werden sollten. 

Die Holsstftbe sowohl, welche die Glastafetn susammenhieKen, 
als auch die AufUnseite des Sockels und die Postsmente für die 
Fische wurden mit weifter (yifarbe, die Staffelei im Inneren der 
Scbrftnke, so wie die Holzwinde oberkalb derselben, auf denen die 
groften ausgestopften Exemplare zu befestigen waren» mit matt- 
weifter Farbe augestricheo. 
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Die Postamente für die kleineren Arten bestanden in massiven 
rechteckigen Holzbrettchen , in denen ein «senkrecht gestelltes Brett« 
eben» auf welchem die Fische befestiget werden sollten, eingekeilt war. 

Die Sammlung der iji Weingeist auCbewahrten Exemplare sollte 
iD einem der schon Torhanden gewesenen alten Schrinke in der 
Mitte des Zimmers auf QnerfSehem in Glas-Cyliudern, genaa so wie 
die Reptilien aufgestellt und auch in An sehna g der Etikellirvsg w 
gleiehcr Weise vorgegangen werden. 

Das System, welehes ich rar Aofsteüang der Fiseh-Saounln^g 
gewählt , war jenes von C u v i e r. 

Nachdem Paul Partsch, der schon seit dem Jahre 1810 am 
kaiserl. Naturalien-ijiMnete unentgeltliche Dienste geleistet und sich 
bereits schon so viele Verdienste um diese Anstalt erworben hatte, hei 
derunterm 5. November 1823 erfolgten Besetsung der Custoden^SteBen 
abermals keine Berücksichtigung gefunden, vpr5uchte Director von 
Schreibers schon zu Anfang Dccemhers 1823 für denselben die 
Creirung einer Custos-Adjnncten-Stelle mit einem Jahresgebatte ton 
800 Gulden and 80 Gulden Quatiergeld su erwirken. 

In Fo^e dieses Vorschlages wurden Anfangs Januar 1824 Aus- 
künfte Ober Paul Partsch sowohl, als auch über den Sti|»endisten 
Vineens Kollar. der seit Beginn des Jabras 1817 uneatgeltiieb 
am kaiserl. Nataraliea-Cabinete gedient hatte und 1818 zum Stipen'» 
disten ernannt worden war» vom Staatsrathe abverlangt^ doeb erat 
unterm 0. August 1824 erfolgte eine für dieselben wenigstens thail» 
weise günstige Entacbeidung, indem beide an Aufsehern am kaiserl. 
NaturaHen-Cabinata ernannt wurden » und swar Vineens Kollar 
an die Stelle des im Oetober 1828 rerstorbenen Aufrebofs im Thier» 
Ckbinete Joseph Natterer des Älteren» sum ersten Aufseher in 
der loologiscbea Abtbeüung mit 700 Gulden Gehalt nnd 80 Gulden 
Quartiergeld» nnd Paul Parts eh an die Stelle des im Juli 182S 
▼erstorbenen Anfsebers Frani KoUmann im Hineratien-Cabinetei. 
sum xweiten Aufseher in der mineralogischen Abtheilnng mit 600 
Cnlden Gehalt und 80 Gulden Qaartlergeld. 

Vergebens versuchte Di reotor von Sohreibers durob eine 
erneuerte Vorstelhittg diese Ernennungen rückgüngig su machen und 
filr die beiden neu ernannten Aufseher die Errichtung Ton awai Cn- 
stos- Stellen su erwirken» was er theils dadurch au begründen 
suchte, da6 die wissenschaftliche Bildung der betreffenden PersÜ»- 



Digitized by Google 



U«sctucJkte dM k. k. Hof-MüturaliencttbineU lu Wien. 



47 



liebkeiten mi ^ yUfßkngun. VerdieDtte^ weloha aieh dieselben er- 
worben, eine hfibem AmeieknMg n)a die ibnen dareb dta rerliebene 
Amt gewordene Terdienen, tbeib dnreb dm tbatsfieblieb beatandene 
VerbältniAt daft tod den aeeba wjiitmiiairtfin CnaCaaatellen zwei ala 
nnbeaetst betraebtet werden mnAten, indeoi der fSnlte Cnataa Dr. 
Jobano EmannelPobl niebt beim NaturaHen-Cabisete » aandani 
aiuflcbUeftlieb beim brasflianiaeben Muaeum verwendet warde. 
aeebate Coatoaatelle aber für den necb in Bnailien weilenden 
Anfsebeia - Aaaiatenten Jobnnn Natterer anfbebalten werden 
aonte. 

Ala die neuen Sebrinke flir die Flseb-Sammlnng bergeslellt 
waren» nabm ieb die Aufstellung dieser Sammlung seben su Anfing 
dea Jabres 1824 in Angriff und konnte dieselbe noeb im Laufe eben 
dieaes Jabrea an Ende fQliren. 

Die acbSne Sammlung ron Hörnern und Geweihen, welche int 
Jabre 1796 aua dem kaiserL Lustsehloase su Ebersdorf in die kaiserl« 
Hofburg nach Wien fibertragen, seit 1797 aber fortwSbrend in 
einem Vtgasine im Dacbgeachasae des Naturalien-Cabinets-Gebiu- 
des am Josephsplatse aufbewahrt worden war und so manebe hSebst 
merkwardige Hißbfldungen enthielt wurde 1824 endUeb auli[;estellt 
und in den beiden groften Sfilen des Zubauesp im Erdgeschosse und 
im ersten Stoekwerke an den Zwuebenwfinden der Fenster aufge- 
hangen. Im Erdgesebosse waren die Geweihe der Hirsche und Rehe 
und die Homer der Gemsen, im aweiten jene der Steinböcke aoge- 
bracht Dieselben waren auf zierlich aus Holz geschnitxten und be- 
malten Thierköpfen befestiget und auf besonderen Tkfeln ndt Auf- 
schriften versehen, welche die Angabe dea Datums des Tages und 
Jahres an welchem diese Thiere geschossen wurden, und die Namen 
ihrer Erleger aus dem kaiserl. Hause enthielten. 

1824 wurde aneh mit der Aulbahme einea Inventara bei der 
mineralogischen Abtheilung des kaiserL Naturalien-Cabinetes begon- 
nen, welche umfangreiche Arbeit die volle Thatigkeit der bei derselben 
angestellt gewesenen Beamten bis zum Jahre 1826 in Anspruch ge- 
uommcii hatte. 

Zur Vermehrung der verschiedenen SammUingen des kaiserl. 

Natiiralieü-Cabinetes, haben in jenem Jahre vorzujiUch drei Reisen 
bpigctrageii, welclie von einigen iSalurforscheru in der österreichischen 
Monarchie gemacht w unten. 
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Der Insekten- Händler Georg Dahl hatte eine Reise nach 
Dalmatien unteroommen, Ton wo er nebst rielen Insekten, auch eine 
große Anzahl von Land- und Süßwasser-Conchylien, eine nicht unbe- 
trächtliche Menge von Reptilien und eine ansehnliche Sammlung 
getrockneter Pflanxen für daa kaiserl NaUmliea-Cabinet gebracht 
liatte. 

Eben so bat auch der Naturalien-Hlndler Ludwig Parreys« 
eine naturbutoriscbe Reise nach Galinen angetreten, die sieh für ihn 
hScbst lohnend seigte, da er nicht nar mit sehr fielen Insekten* aon- 
dern aueh mit einer großen Aniahl Ton Land- und Suftwaasefw 
Conehylien lurOekkam , Ton denen ein betrfebtiiehcr Thcil TOn 
kaiserl. Natnralien-Cabinete angekanft wurde. 

Endlich unternahm auch noch der Präparator Jacob Hechel 
im Sommer jenes Jahres einen mehrmonatlichen AusHug nach Ober- 
Österreich, Salzburg und Berchtesgaden, um die in den dortigeii 
Seen Torkommenden Fische fOr das kaiserl. NaturaKen^Cabinet zu 
sammeln. 

Außerdem wurden aus dem Doubletten-Vorralhe des kGnigl. 
zoologisclicu Museums zu Berlin 136 Vögel fiir die ornithologische 
Abtheilung angekanft und erhielt das kaiserl. Naturalien-Cabinet eine 
Sendung verschiedenartiger Naturalien aus Nord-Amerika, und dar- 
unter einige seltene Reptilien, vom kaiserl. österreichischen General- 
Consul Frei her rn von Ledercr zu Ncw-York durch Tausch. 

Für die botanische Abtheilung wurde eine Sammlung südameri- 
kanischer Pflansen acquirirt, die Dr. Haenke, wahrend seines Auf- 
enthaltes im spanischen Amerika gesammelt hatte, so wie auch die 
?on Schmidt und Kunse herausgegebene Sammlung von Crypt»- 
gamen. 

Die mineralogische Abtheüung gewann durch den Ankauf einer 
Partie ausgewfthlter Mineralien TOn Herrn Dr. Bondi lu Dresden, 
eine nicht unwesentliche Vermehrung. 

BexOglieh des literarischen Wirkens am kaiserl. Naturalien- 
Cabinete, ist das Jahr 1824 den Torangegangenen nicht inruck- 
geblieben. 

Custos Dr. Jobann Gottfried Bremser gab sein pracht- 
Tolles Werk Aber Helminthen heraus • das unter dem Titel «Jcones 
Helminthum Systems Rudolphii entoaoologicum illustrantes^ tu Wien 
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h Folio enohieii, andio wolebem almmtliehoGtttungs-Reptisontanten 
der fiolminthoa in Tortrefflichon Abbildungen dargesteHt «iod. Das 
Erscbelnen dieseo Praehtwerices, weiohes der Wiasensebaft aur 
wabren 2ierde gevaieht, war nur dureli die groflmiKbige Unter- 
atatiuDg mSglieb, welche dar Kaiier dieaem Untaraebfneo ingewendot 
hotte. 

Die hsehst reiebballigen Sammlongen . welobe die Safer* 
reiebiacben Naturfiineher wihrend ibroa Anfentbaltea in Braaifien 
iwiacben den Jabren 1817— m Blande gebracbt liattennnd 
die unter der nngebeueren Aniabl Ton Inaebten eine aehr hetrfieht- 
Hebe Menge, bla dahin noch nicht beaehrieben gewesener Arten aoa 
den Teracbiedenaten Onfauingen enthielt»«, Teranlaftten Kollar zur 
monographischen Beariieitang der Kifergattung ^Chlamy»'^, welche 
er dnreh die Besehreibnog ublreicber neuer Arten wesentlich be- 
reichern an können in der Lage war. Seine Bearbeitung dieses Oegen- 
etandes ersobien als ein besonderes Werk unter dem Titel mMoho» 
graphia Chlamydum'* mit swei colorirtcn Kupfertafeln zu Wien 1824 
in Folio. 

Custos LeopoldTrattinniciL ▼eröffenllichte seine HEnume- 
ratio plantarum in Dalmatia lectarum a Francisco de Portensehlag- 
Ledermayer" mit 12 KupltM-taft ln zu Wien in 8» , welche als Beilage 
zu dem in Hormayrs „Archiv für Gescliiolite" erschienenen Nekro- 
loge für Portensrhlag „Port»'iisplilng*s Denkmal" ausj^egeben wurde. 

Von mir erschienen vier, auf zooiopjische Gegenstände Bezug 
nehmende AufsÜtze, gleichfalls in Horm ay r's „Archiv für Geschichte" ; 
eine Beschreibung des kaiserl. zoologischen Cabinetes unter der Auf- 
schrift „Bemt ikungen über das k. k. zoologische Museum zu Wifin", 
in den Nr. 10, 14—15, 28, 40, i»0— 51, 98—99. 109—115, 140 
— 141 , 144 — 14K und 146 — 147: und drei Mittheilungen über den 
Inhalt von zur Schau gestellten Menagerien: „Die Menagerie der 
Herrn von Aken und Miniin in den Nr. 35 — 36, „Georg Köll's 
Sammlung raterlSndiscIief Itliender Thiere* in den Nr. 44 — 45 und 
„Benieikuiigen über die Menagerie der Madame Simuuelli*' in den 
Nr. 80—81 und 83—84. 

Bald nach seiner Ernennung zum Aufselicr bei der iinuLrülogi- 
schen Abilieiluug des kaiserl. Naturalien -Cablnetes, wurde HüuI 
Partsch von der k. k. v«reiüigten Hulkanzlei mit dem Auftrage 
betraut, g( ineiuscIialUicli mit dem Professor der Naturgeschichte am 

(FiUinifer.) 4 
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pulytechniscbeii Inatilate, Frnnz Riep!» in Eigensdhaft kaiser* 
lieber ComiDtaalre das Land Oalmatieii in geognoatisehar Hiniielit lo 
bereisen und Eriiebungen fiber die Beaorgnift erregende Eraelieinnng 
nnterirdiseber Detonationen xa pflegen, welehe sa jener Zeit aof der 
lienacbliarten Insel Meleda statlgefnnden batte. 

Nacbdem die nStbigen VorltelmiDgea getrolTen waren, wurde 
die Reise noch gegen Ende desselben Jalires angetreten. 

Einen umstftndliehen Bericht liierfiber brachte Parts eh fwei 
Jahre spiter in einer besonderen Schrift aar VerdffeotKchvng. 

Im Personal-Stande des kaiserl. Natnralien-Cabinetea hat sich 
im Jahre 182K nur eine einaige Verinderung ergdien» indem die in 
Felge der im Jahre 1824 stattgefiiadenen BelSrderung des Stipen- 
disten VincensKoUar xnm Aufseher im TbieM7abinete in Brledi- 
gung gekommene Stipendisten-Stelle , dem bisherigen Assistenteo 
an der botanischen Lehrkansel der Wiener Universität Dr. Joseph 
Hayne, mit einem Jahres-Stipendium von 800 Gulden, jedoch mit 
der Zuweisung sur botanischen Abtheilung, auf die Daner too drei 
Jahren rerliehen wurde. 

Der Stipendist bei der mineralogischen Ahtheilung Dr. Johann 
Nep. Anton Hink, der seit 1822 bei dieser Ahtheilung diente, und 
dessen Dienstzeit jetxt abgelaufen war, wurde auf fernere drei Jahre 
in seiner Stellung bestStlgt. 

Auch im Jahre f828 sind dem kaiserl. Naturalien-Cabinel» 
wieder mehrfache Bereicherungen in sdnen Tcrschiedenen Abfheilun- 
gen zugeflossen. 

Im Friliyahre unternahm der Insekten -Hftndler Georg Dahl 
eine naturhistorische Reise nach Toskana und kehrte mit einer be* 
trSchtlichen Ausbeute an Insekten, Land^ und SOAwasser-ConchTlieo, 
and einigen Reptilien und kleineren Siugethieren zurück, Ten denen 
ein nicht unbedeutender Theil fBr das kaiseri. Naturaiien-Cabiaet 
ausgewählt wurde. 

Zur gleichen Zeit trat auch der Naturallen-Hfindler Ludwig 
Parreyss eine Reise naehDalmatien an,Ton wo er eine Oberaus grofte 
Menge Ton Insekten, so wie von Land« und Sflliwasser-Conchylien 
BurQckbracbte, aus denen gleichfalls eine Auswahl für das kaiserl. 
Natmalien-Cabinet getrolTea wurde. 

Vom kaiserl. österreichischen General-Consul Freiherrn von 
Lederer zu New-Tork traf abermals eine Sendung von Naturalien 
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»Her Art ans Nord-Ameril» ein, «roronter sieh 11 Sfiagettiiere, 
87 Vftgel. eine nieht anbelrftehtliebe Ansah] fon Reptilien und eine 
Sammlung getroekneter Pllanien befand, welehe letitere Ton Herrn 
^fessor C. R a f I n es qne 8 eh mall lu Stande gebracht and so wie 
alle Obrigen Gegenstinde im Taasehe erworben wurde. 

POr die betanisehe ^btbeilong des kaiaeii Natnialien-Cabinetes 
warde eine Sammlung meist dsterrmebiseber Pfiansen too dem 
Stipendisten bei dieser Ahtbeilong Dr. Jeaeph Hayna tngekavft. 

Das Gebiet der Datttrhistorisehen Literatur wurde von den am 
kriseri. NaturaKen-Cabinete betbeiKgten Personen Im Jdire 1828 
nur durch iwei Werfte des Custos Leopold Trattinniek berei* 
chert, TOn denen das^eine »Genera noTa plantarum iconibus inustrata** 
in zwei Heften m Wien in 4* erschien, das andere „Neue Arten von 
Pelargonien deutschen Ursprungs" ebendaselbst begonnen und erst 
im Jahre 1834 mit dem sechsten Rande in 4* vollendet wurde. 

Dr. Mehlis gab eine schon während seiner Anwesenheit in 
Wien 1819 am kaiserl. Naturalien- Cabinete verfasste Abhandlung 
»De Distomate hepatico" zu Göttingen in 4". heraus. 

Sowie die wissenschaftlichen Sammlungen des kaiserl. Natina- 
licn-Cabiiictes vielfach von jungen MSnnera des In- und Anshifuies 
beiiülit wurden, um sich an denselben auszubilden, eben so wurde 
auch die technische Abtheilung des zoologisilua Cabinetes unter 
der Leitung des tüchtigen Präparators Jacob Herkel, bald eine 
PflauKschulc zur Ausbildung m der Kunst der Praparatinn der Riilge. 

Hier erlernten 1 82 Ule iurich Sc hlegel , der heut zu Tage so 
hoch gefeierte Zoolog und dermnlige Director des Ltni Innten toolo- 
gischen Museums zu Leyden , so wie auch Johann Sulomon 
Petenyi, nachmaliger Custos am ungarischen National-Museum zu 
Pest, die Taxidermie und 182i> bildeten sich in eben dieser Kunst 
die Herren Friedrich Stetter und Pfaffenberg, iwei damals 
j.unge, angehende Naluriorscher, an der kaiserl. Anstalt aus. 

1826 zeichnete die k. k. allgemeine Hofkatumer den .Aufseher 
bei der mineralogischen Abtheilung des kaiserl. Natiiralien-Cahinetes, 
Paul Partsch, mit dem Vertrauen aus, ihm die fTir das Slaals-Arar 
80 wichtige geognostische Untersuchung Siebenbürgen s überhaupt, 
und insbesondere einiger Bergwerks-Districle zu übertragen, welchem 
Aullragc derselbe auch unverzüglich nachkam und schon im Marz 
seine Heise dahin angetreten hatte. 

4* 
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Unter den AequisitioneD, welche das kaiserl Nntoralien-Cabtaet 
im Jahre 1826 gemacht» ist Tor Allem der Anhanf jener eben ao reich* 
haltigen als wichtigen Saromlnng Teraehiedenartiger Thiere nnd 
Pflanien lu erwihnen» welche der bcrOhmte Pflanaenmaler Fer- 
dinandLaeasBaner»ein geherener öaterreieher, der mit dem ge- 
feierten Botaniker Rohert Brown cwiaehen den Jahren 1801 bis 
1806 die WeHumaegelongsreiae unter Capitfin Flindera mitge- 
macht, theüs am Cap d«r gnten Hoflhting, thefli wShrend cÜMi Kb- 
geren Aafenthaltes in Nen^Holland und auf der Insel Norfolk, so wie 
nvf mehreren anderen SOdsee-Insein attMHMnengebracht hatte. Hier* 
durch gewann das kaiserl. NatnraKeii-Cabinet 3 Saugethiere» 10t 
Exemplar Ten V6ge1n, eine grofte AniaU höchst seltener Reptilien und 
über 2800 Pflanzen, die nebst einem Schatse TonHandieieluiungen, die 
Bauer wahrend jener Reise ausgeführt hatte» nach dessen Tode xa 
Gunsten seiner Erben im Wege der Öffentlichen Versteigerung vom 
kaiserl. Naturalten-Cabinete erstanden w<Mrden sind. Die reiche Pflan- 
zen-Ausbeute Bauer's auf der Insel Norfolk war es, die den so hoch 
gcnc'hteten Botaniker Stephan Ladislaus Endlicher in den 
Stand setzte, sieben Jahre später, seineu „ Prodromus Florae Nolfolkicae» 
sive Catalogus Stirpium quae in Insula Norfolk auuis 1804 et 1805 
a Ferdinande Bauer collcctae et depietac nunc in Musen Caesareo 
Palatino reriini mitui alliun Viudobouae servantur** 2U Wien im Jaiiro 
1833 in 8«. herauszugeben. 

Ferners wurden vom kunigl. zoologisehca Mu5ieum zu Berlin 17 
Saugethiere, 84 Vögel und eine iiiclit uiibeträehtUche Anzahl ron 
Reptilien angekauft und vom Senekenbergischen Museum lU F^nk* 
furl a. Sil. d Saugethiere und 27 Vögel im Wege des Tausches e^- 
wedben. 

Durch eine rem Insekten-Händler Georg Dahl im FriH^bre 
desselben Jahres unternommene Reise nach Sardinien, erhielten di« 
Abtheilungen der InsekleD» Conchylien und Reptilien einen sehr 
bedeutenden Zuwachs und wurde die AbtheQung der Vögel mit 
10 Stficken vermehrt 

AiM'li w iit de noch eine größere Partie von Heptilien und ein« 
an«?* liitlii In >It nge getrockneter Pflanzen von Herrn Neuniayer nn- 
gekHuft, welche derselbe wähi'end eine^ längeren Aufenthaltes iniiai- 
matien gesammelt hatte. 
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Die botMüseh« Abtheilung wurde dorck den Ankauf der vHii 
Zenker herausgegebenen Sammlung von Cryptogaroen vermehrt 

Die literarisch« Thfttigkeit der dem kaiserl. Naturaiien-Cabinete 
angekorlg geweseaen Pertdalichkeiten bescbränkte sieb im Jabre 
182$ nvr auf Paul Part seh und meine eigene Person. 

Eraterer veröffentlichte seinen »Bericbt 0ber das Detomtiana- 
Fbfinamen auf der Insd Meleda b«i Ragnaa» nebet geograpbiseb- 
atatiatiscben undbiatofiscbenNotiien Gber diese Insel und einer geogno- 
atiacben Skine Ton Dalmatien*' mit einer Karte zu Wien. 1826 in 8*. 

In Jenem Jabre ersebien aneb meine eralere grSftere wisaen- 
acballUebe Arbeit „Nene Classification der Reptilien nach ihren nntür- 
licben Verwandtsebaften. Nebst einer Verwandtsebafta- Tafel und 
einem Venelehnisse der Reptilien-Sammlung des k. k. soologiscben 
MuseQm*8 su Wien**« welche in Wien in 4*. herauskam und eine 
gindiche Umgestaltung des seither allein giltig gewesenen borpetola* 
giacben Systems B r o n g n i a r t's aar Folge hatte. 

Außerdem Ter5ffentlichte ich noch» nebst mehreren anderen 
kleineren, das Gebiet der Zoologie berührenden Mittbeilungen, in rer* 
sehiedenen au Wien erschienenen Zeitschriften, 1826 folgende Auf- 
sfttse: »Kritische Bemerkungen über J. Wagler*s Schlangenwerk* 
in Oken*s «Isis** Heft Nr. 9 in 4*. und drei AufsStze in der Wiener 
Zeitschrift: »Der Albino** in Nr. 67, »Natorhistorische Neuigkeit** 
(das chinesische Schwein) in Nr. 70, und ndie Menagerie der Herren 
Ton Aken und Martin** in den Nr. 73—74 in 8*. 

In eben diesem Jabre» als sieb der Aufseber am Minefa1ien-Ca- 
binete Paul Partscb noch in Siebcnbflrgen befand, um dieses 
Land in geognostischer Hinsicht zu durchforschen, erhielt in Folge 
eines rem Slaatsrathe Andreas Freiherrn ron Stifftanden 
Kaiser erstatteten Vortrages, der berGbmte Mineralog Friedrich 
Uahs* Professor der Mineralogie an der Bergaehule zu Preiberg 
in Sachsen, die Berufung als Pkrofessor der Mineralogie an der 
Wiener Roebsdiale, mit dem ZngestSndniase, seine Vorlesungen am 
kaiseri. MineraIie»>Cabinete halten und die kaisol. Sammlung bei 
denaetben benQtzen au dQrfen. 

Da jedoch eine neue Aufstellung der Sammhing, welche seit 
dem Jahre 1792 durchaus keine Veränderung erütlen hatte, für mh- 
umgänglich nöthig erachtet wurde, so sah sich Professor Mobs be* 
sUnunt, mit der luangrilTnahme derse/ben bis zur Rfickkehr von 
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Paul Part «eil. dessen Mitwirkung hierbei aieht entbelirt werden 
kennte, saiuwarten. 

Im Januar 1827 kehrte Paul Partseh nach lehnmenatlieheiii 
Aufenthalte in Siebenbfirgen, nüt einer hetiCehtlieben Meng» tub 
Gebirgaarten» die er daselbst gesammdt hatte, naeh Wien wieder 
lorüek. 

Seine wisseasehaftliehen Ausarbeitungen Ober die Erzlager- 
stStten TOtt OflTenbdnya und Jene in den sQdlieh Ten Satfsrlras gele- 
genen Gebirgen , so wie dessen nmstSttdiiche Erhebungen Ülier daa 
Vorkommen des Salzes in SiebenbQrgen, enthalten nebst den dureli 
jeden Monat an die k. k. allgemeine Hoftammer erstatteten Batiehten, 
das Resultat dieser wichtigen Untersuchungen. 

Die von ihm entworfene peognostisclu' Karte dieses Landes 
konnte er nur theilweise voIUmkIimi, da nocii manche Gegenden m 
besuchen gewesen wären, was auf dieser ersten Reise nicht gesche- 
hen konnte; und dieß war auch die Ursache, daß dio von ihm beab- 
sichtigte Herausgabe einer g-eognostischen Besciireibuug Sieben- 
bürgens, nicht zur Ausführung gelaugte. 

Nach der Rückkehr von Partsch, wurde allsogleich mit der 
neuen Aufstellung des kaiserl. Mineralien-Cabinetes unter der Leitung 
des Professors Friedrich Mobs, nach dessen eigenem Systeme 
begonnen und dieselbe vom Gustos Johann Carl Megerle 
Ten Mfihlfeld und Paul Partsch —-der hierbei die schwierigsten 
Arbeiten, die Ten Muhlfeld seines Torgcrückten Alters wegen 
nicht mehr besorgen konnte, übernommen hatte — ausgeführt und 
noch in eben diesem Jahre beendiget. Maximilian Megerle 
Ton Muhlfeld, ein Neffe des Custos und angehender Mineral«^, 
leutete hierbei wesentliche Dienste. 

Die oryktognostisehe Sammlung war in 67 Wandsehrinken in 
den drei ersten Säten aufgestellt worden, die Sammlung der Meteo- 
riten^ so wie bisher in einem Pdtsehranke des ersten Saales. 

In der oberen HlUle dieser SehrSnke, welche Im Inneren natl- 
grQn gnindirt waren, befanden sich die Schaustfleke auf hSliemen, 
mit derselben Farbe angestriehenen UntersStsen von Torachiedener 
GrSfte aufgestellt, und swar die an der RQekwand der Schränke an- 
gebrachten auf Tiereckigen, die auf dem Grunde derselb«^n Tertheil- 
ten auf ovalen Postamenten. 
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Innerhalb der Schrlake waren die Ordnuii^ea and Gattungen 
d«r in denulben enthaltenen Mineralien durch besondere Auftehriflen 
ersiehtlieh gemaeht und jedea einialne StOek auf seinem Postamente 
mit einer Etikette versehen worden, welche den Namen der Art 
naeh den drei Terscliiedeaen mineralogischen Systemen von Mobs, 
Werner and Hafly enthielten. AoAerdem war nocb jedea StOek 
mit einer Nommer reraeben werden, welche sieb auf die Aeqaisitions* 
Veneiebntsse beiog. 

Oberhalb der Sebrinke waren die Claasen and Ordnongen wSH^ 
telat Nummern beseicbnet and die einfhehen Krystallgeetalten mid 
die wichtigsten ihrer Terachiedenen Combinatienen in anaebnKeber 
GrOAe aus Hippe angefettiget, anfgeatellt nnd dorcb Unterschrifteu 
eriiatert 

Im vierten oder letzten Saale, welcher zu den mineralogischen 
Vorlesungen des Professors Mohs bestimmt worden war, Lefaud 
sich die schöne und reiche Sammlung von Mosaiken, nehst dem aus 
Edelsteinen zusammengesetzten Bhiinenstrauße, welchen die Kaiserinn 
Maria Theresia, um das Jahi* 17ü4 dem Cabiuete ihres Gemahls 
geschenkt. 

In demselben Saale waren auch die Sammlungen von K'rystall- 
Modi llen nnd isolirten Krystallen, so wie auch eine erst im Kntstehen 
begrlÜeii gewesene terminologische Sammlung, in drei, von der van 
der N uli 'sehen Büaeralien-Sanmiluug herrührenden Schränken auf-, 
bewahrt 

Die Sammlungen ton geschnittenen Edelsteinen. Gebii^saitmi 
and Petrefacten waren so jener Zeit noch nicht aufgestellt 

Betdglicb des ftlfentlicben Besuchea des kaiserl. Mineralien- 
Cabinetee wurde die Ablndemng getroffen, daft dasselbe nicht so 
wie frOber nur einmal in der Woche» und swar am Dinstage, son- 
dern wöchentlich iweimal Tom Publicum besucht werden konnte, 
wo ea Ton 10 Uhr Früh, bis 1 Uhr Naebmittsg gedffnet war; nim- 
lieb Mittwoch fttr den allgemeinen Besuch und Sonnabend (Ür Sta- 
dvende und Freunde der Wissenschaft 

In Bezug auf die Bereicherungen» welche dem kaiserl. Natura- 
lien-Cabinete im Laufe des Jahres 1827 geworden sind, müssen Tor 
Allem swei Reisen benrorgehoben werden, welche besonders hiertu 
beigetragen haben. 
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Eine derselben wurde vom Insekten-HSndler Georg Dahl, zum 
Theile iia Auftrag» des kaiserl. Naturalien-Cabinetes» aaeh lityrieo . 
vorgenommen, wo seine Ausbeute keine gerioga war; denn er kehii» 
mit einer beträchtlichen Anzahl vob bsektoii* Land- und Süßwasser» 
Concbylien und \ielen Reptilien zurQck» aus denen eine groAe Ana* 
Wahl für das kaiaari, Natoraliea-Cabinet getroffeo wurde. 

Die aadere hatte fast nir aelben Zeit der Naturalien-flindler 
Ludwig Parreysa nach den joniaehen Inseln angetreten, Tea we 
er sehr fiele Insekten, Land- und SdOwatser-Ceachylien, und auch 
mehrere Reptilien und kleinere SSogethiere für das kaiserl. NatoraUcn- 
Cabinet brachte. 

Im September langte der ai^te Thinsport Ten NutundieB toe 
Brasilien an, die afimmtlidi tob Je bann Natterer geeammeH 
wurden. Denelbe enthielt IIK Sfiugetbiere, t388 V$geU 134 Rep- 
tilien, 189 Fische, aiSSI Insekten, 6d CenchylieB und 17li Teracbie» 
dene Bingeweidewirmer. 

Außerdem traf wieder eine Sendung nordfiint rikniiischcr Natu- 
ralien, worunter sich mehrere sehr seltene Rt'ptili( ii h( runden, itn 
Wege des Tausches und aut Veranlassung des kaiserl. österreichi- 
schen General-Consuls Freiherrn von Lederer aus New- York 
eia uiiii wurden vom königl. zoologischen MiistMnn zu Rerlta 10 ver- 
schiedene Voj;elarten aus den dortigen ÜmiliN tu n ii hl: ( kauft. 

Von Herrn Professor Bojer zu Port Louis ant iler Insel Mau- 
ritius (Isle de France) wurde eine beinalie vollständige l'Inj a iliVser 
Insel, nebst 80 Vogelbälgen, durch Kauf für die kaiserl. öamuUuogen 
acquirirt. 

Aueh wurde die überaus Tollständige Sammlung europäische 
Schmetterlinge (Lepidoptera) des Professors Benedict PodeTin* 
welche rorzüglich reich an Varietftten und den kleinereu Formea 
{Geometra, Tortrix, Pyrali», Tinea und Alueka) dieser Ordnung 
war, nach dessen Tode für einen Betrag von Gulden für 

die entomolegische Abtheilung des kaiserl. Jiaturalien^Cabinetea 
angekaufL 

Die wichtigste Erwerbung wurde aber filr die mlneralegische 
Abtheilung des kaiserl. Natunlien«Cabinetes gemacht , indem die 
berühmte, aus 506$ auagewShlten Stücken bestandene Hioeralieft« 
Sammlung des Großhindlers Jacob Friedricli Ton der Null. 
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nach dessen l oJc lür eine Summe von 18,000 Golden von dessen 
Erben für das kaiserl. Mitiei*alicn-Cabinet gewonnen wurde. 

Hierdurch eriuelt imeh die schon so reiche Sammlung^ der 
Meteoriten wieder einen n* ucn Zuwachs, da sich in derselben ein 
BruchstOck eines jener zalilrt ii hen Steine befand, die am 24. July 
1790 bei Barbotaa im iiepartement des Laude^i iu Fraukieiuli 
gefallen waren. 

Mittlerweile hatte das kaiserliche Naturalien-Cabinet einen 
schweren Verlust zu beklagen, da Custos Dr. Jutiann (Gottfried 
Bremser, welcher eine liau^tzurde dieser Anstalt war und so 
viel zu ihrem Rufe beigetragen hulte, nach längerem L«deii am 
21. August 1827 zu W ien in einem Aller von <)t) Jatiren verschied. 

Unverzüglich rückte der fünfte Cnstos Dr. Johann Emanuel 
Pohl in die vierte Custos- Stelle vor und die nunmehr frei gewordene 
fünfte w ut\)p eben so wenig wieder besetzt, als die schon seit 1823 
für den in lirasiiien weilenden Assistenten Johann Natter er 
reaervu'te stM'hste. 

Dagegen wurde dem Aufseher iin Miiieralieii-Cabini't*' Paul 
Partsch die wissenschaftliche Verwaltung der SamnjUnitjen der 
Gonchylien, Sirahlthiere und Zoophyten , welche derselbe provi- 
sorisch scbnii seit der Erkrankunof Bremsers übemommen halte, 
nebst seinen übrigen Dienslobliegeiiheiten» — da er sieh hierzu 
bereit prkUirte — übertragen. 

In demselben Jahre starb auch der ehemalige Dir»'rtop des k, k. 
physikniiseben und astronomischen Kunst- iiitd Xatiir-Tliic r-Cabinetes, 
welcher demselben von der Zeit seiner Gründung im Jahre 179Ü 
bis 1801 als Directur vorgestanden hatte, Abbe Trobat SimoB 
▼ Ott Eberie, zu Wien im 7t Lebensjahre. 

Die naturhistorisehe Literatur erhielt 1827 durch Dr. Johann 
Emanuel Pohl's Prachtwerk ^Piantarum Brasiliae icones et 
descriptiones haetenus ineditae**, welches auf Befehl und unter den 
Auspicien Kaisers Franz I. von Österreich herausgegeben wurde und 
wovon in jenem Jahre der erste Band zu Wien in FeKo eraekiea» 
eine höchst heachtenswerthe Bereicherung. 

Von mir wurden auAer nebreren kleineren natiu'vnMenschaft- 
liehen Mittheilungesp die in einigen zu Wien herausgegebenen Zeit- 
schrillten erschienen, zwei AbhandlttDgen in Okeu's „Isis** ver- 
^AiDttiebt : »Über «tie Hydren eder WaaseneUangea* und „ReoeiiaioA 



Digitized by Google 



58 



Fitsinger. 



dei Spixiscliei Eidacliaeiiweriwi. (Veriheidigaiig der AnsicUen des 
Hemi Dr. H. Boie laLeydea ab«r die ▼on Herrn voa.Spii abgebiU 
detea Iirta3i«iiieheii SBorier)"» wdelie beide in den Heften 8 ond 9 
enthalten sind. 

Auch weihte ieh dem Andenken det Tenloribeiien Cnatoe ' 
Dr. Johenn Gettfrted Bremeer einen Nekroleg, der in der 
Nr. der „Wiener Zeitung« b Folie encliien. 

Im Jebre 1828 wiren es abermals swei, Ten ^Sstenreiebisehen 
Natorforsehcrn nnteroemmene Reiseiw ^relcbe dem baiserl. Natu- 
ralien-Cabinete anseboliebe Zawf ebse svfUbrten. 

DeP seiner KeimtDisae und fielen Sntdeebuogen wegen allgemeiQ 
geachtete Sntomelog. Insekten-Htndler Georg DnhU dessen Eifer 
das bdseri. Naturaliea-CabiDet schon so manche wichtige Bereiehe- 
ruttgsa verdanken hatte» trat aneb in jenem Jahre wieder eine Reise» 
und swar nncb SieOien an. Nachdem er nahezu ein Tolles Jahr 
daidbst logebracbt nnd nicht nur die Umgebungen Ton Palermo» 
sondern euch das an Naturproducten so reiche Madonnengebiige 
dnrebferscbt hatte» kehrte er mit einer bSehst betrftehtlichen Aus* 
beute an Insekten, so wie auch an Land* und Sftftwas8er-Coneb|]ien» 
nebst einigen kleineren Säugethieren surQck» aus denen eine sehr 
große Auswahl fUr das kaiserl. Natnralien-Cabinet getroffen wurde. 

Ober das Ergebnift dieser Reise in entomologischer Hinsicht» 
theilte Vincens Keller einen kursen Beriebt unter der Aufsebtifl 
„Meldung Ten swei naturhistoriaehen Reisen** in der Nr. 145 des 
Jahrganges 1829 der «Wiener Zeitschrift** mit» welcher auch 
über eine rem Naturalien-Hindler Ludwig Parreyss im Jahre 
1829 nach der Krim unternommene naturbisteriscfae Reise Rechen« 
Schaft gibt 

Der xwette Ssterretehiscbe Reisende, welcher das kaiserl. Natn- 
ralien-Cabinet im Jahre 1 828 durch einen Ttieil seiner Ausbeute 
bereicherte» war der eifrige Entomolog Ernst Wilhelm Heeger, 
der sich in jenem Jahre nach Dalmatien begeben hatte und eine 
große Menge von Insekten, nebst mehreren Land- und Süßwasser- 
Conchylien» Fischen und Reptilien zurückbrachte. 

Auch in diesem Jahre hatte der kaiserl. österreichische General- 
Consul Freiherr von Leder er in New- York wieder eine Sendung 
liuidamerikaiiisclier Naturalien der verschiedensten Art im Tausch- 
Wege veranstaltet, wudui'ck üeii iiicisleu Ablhciluugeu des kaiserl. 
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Naturalien-Cabirii'tes namhafte Zuwüchse geworden sind und in«i- 
besondere die Sainmiung der fteptiUea mit mehrereD überaus selleueu 
Arten bereichert wurde. 

Die botanische Abtheilung erhielt durch lira Ankauf einer 
Sammlung dalmatinischer Pflanzen von Herrn Professor Frans 
Petter zu Spalato einen nicht unbedeutenden Zuwachs. 

Für die mineralogische Abtheilung endlich, w urde die eben so 
schone als instructive Sammlung isolirter Kristalle, welche Paul 
Partsch wahrend einer Reihe Yon Jahren zu Stande gebracht hatte 
und die aus 888 Stücken bestand, rom kaiseri. Natttralieii-Cabinete 
ffir eine Summe von 530 Gulden angekauft 

1828 trat der Stipendist bei der mineralogischen Abtheilung 
Dr. JohaiiD Nep. Anton Hink aus dem Naturalien -Cahinele 
am» da seine Dienstzeit abgelaufen und er schon einmal in seiner 
Stellung bestätiget worden war, und wurde praktischer Ant 

Aneh die Dienstzeit des der botanischen Abtheilung- zugetheilt 
gewesenen Stipendisten Dr. Joseph Hayne ging in jenem Jahre 
zu Ende , doch wurde derselbe in seiner liisberigen Dienststettmig 
f&t drei fernere Jnlire belassen. 

1828 beganu Professor Friedrich Mobs seine Vorlesungen 
über Mineralogie im kaiseri. Mineralien-Cabinete, die er alljährlich 
bis zum Jahre 183S gehalten hatte und webei Paul Partsch die 
Verpflichtung Obernehmen muftte, nieht nur die Auswahl der den 
Zuhörern vorzuzeigenden Mineralien su treffen, sendera dieselben 
aueh sn fibenraehen. 

Zur selben Zeit gab Partseli eine Besehreibung des kaiseri. 
Hineralien-Cabinetes heraus, die unter den Titel: »Das kaiseriich- 
kSnigiiehe Hof-Mineralien-Cabiaet in Wien. Eine Obersieht der 
neuen Aufstellung derselben, naeh dem'naturhistoriaehen Mineral» 
Systeme des Herrn Frofesser» Mobs* mit einem Grundrisse in Wien 
1828 in 8». erschien. 

leh Terftffentfidile in Jabre 1826 eine kleine Selvift „Naeli- 
rieht Ober die ni Wien in der Sandgrube am Rennwege kOnlieh auf> 
gefundenen fessilen ZMine und Knocken eines unreltlieken Thiefes 
Ci^»todon mtgMHidmu)* In aoologiseker and geologiseher Hineickt 
betraektet«' mit einer Steindruektafel su Wien in and fier see- 
logiseke Mittkeilangen in der , Wiener .Zeitsekrift«: «Oker die 
Girafe«, in den Nr. 78^74 und 118, «Oker die Menagerien der 
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Herren Tan Aken und Martin und dei fierren vnn Duter«, in den 
Nr. 79^81» „Über die Vennehmng der van Dintei^eehen Menagerie* 
in der Nr, 127 and .»Naturhistorisclie Nerelle (Das afrikanieche 
Cliameleett)", in Nr. 148. 

Niekt minder laUreieh als Im Torangegangenen Jahre^ waren 
die Erwerbungen» welche das kaieerl. Nataralien^binet für seine 
ferMshiedenen Sanunlnngs-Abtheflungen im Jahre 1829 gemacht hatte. 

Der eben se gewandte als lleiAige Sammler, Nataratien-Hftndler 
Ludwig Parrey SS, dem die Wissenschaft so fiele neue Ent» 
deeknngen und das kaiseri. Nataialten-Cabinet sehr bedeutende und 
mitunter höchst wichtige Zuwichse verdankt , trat eine groAere 
Reise naeh der Krim an, ron wo er nach einem Tiermonatlichen 
Aufenthalte mit einer höchst hetrichtlichen Ausbeute an Insekten» 
Land- und SöAwasser^onchylien und Pflanieo. — letitere allein 6S0 
▼erschiedene Arten enthaltend. — • so wie mit einer nicht geringen 
Menge Ton Vögeln, Reptilien und Fischen surackkekrte* wovon ein 
sehr groAer Thetl seiner Sammlungen Air das kaiseri. Naturalien^ 
Cabinet angekauft wurde. 

Einen kursen Beriekt fiber das Ergebnift dieser Reise, hat — 
wie schon firfiher bemerkt wurde, — Vincens Kollar gleichzeiHg 
mit seiner Mittheilung über die von Georg Dahl im Jahre 1828 
unternommene Reise nach Sidlien, unter dem Titel: »Meldung ron 
Bwei naturbistorischen Reisen", in der Nr. 148 der .Wiener Zeit- 
schrift« Tom Jahre 1829. in 8*. TerOffentlicht 

Von sehr grol&er Bedeutung fast für alle Abtbeil ungen des 
kaiseri. NatuniUeu-Cabinetes, war der Ankauf einer höchst beträcht- 
lichen Menge der verschiedeaartigsten Naturalien, welche der 
rühmlichst bekannte Reisende und auch als Botaniker geachtete 
Dr. Frans Wilhelm Sieber auf seinen mannigfaltigen Reisen 
gesammelt hatte. Durch diese Acquisitlon gewann das kaiseri. Natu* 
ralien-Cabinet 86 SSugethiere, 148 Vogel, eine grofte Anaabl ven 
Reptilien, mehrere Fische, riele Conchylieu, Krusten-, Strahlthiere 
und Zoophyten. eine reichliche Masse ven Insekten und eine fiberaas 
greife Menge getrockneter Pflansen aus Con^ka, Ägypten, vom 
Senegal und dem Cap der guten Hofihung, ven THnidad und Marti- 
nique, und von Neu-HoUand, darunter auck riele Cryptogamen. 

Vom kaiseri. Österreichlschco General-Consul Freiherrn von 
Lederer »i New- York traf abemmls eine Sendung nordamerika- 
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»heliflr NafnnJieii im T^usehwege eiop worunter deh 40 VQge) and 
mehrere Arten seltener Reptäien befinden» welche letitere Ton 
Profossor Riehnrd Herinn sn Philnddphin eiogeürascht worden 
waren. 

Vom künigl. zoologischen Museum zu Berlin wurden mehrere 
seltene Reptilien angekauft und von Herrn Professor ßojer zu Port- 
Louis auf der Insel Mauritius (h}e de France) 68 Viif^el. 

Die iniiieralogische Abtlu ilun^ des kaijser!. Natu: alu n-Cabinetes 
erliirlt durch den Ankauf einer größeren Partie m u Mineralien, 
welehe von dem Naturalien-Händler Herrn Mriii^uijT in Paris 
erworben ^^^lrde, cincii nicht luiltedeutenden Zuwachs, und eben 
80 die Abtheiiuiig der Coocliylieii, durch eine Auswahl ftelteoer 
Arten. 

Für die Sammlung der Meteoriten endlich , wurde von dco 
unterm 13. Juni 1810 bei Jonzac im Departement der niederen 
Charente in Frankreich gefallenen Meteorsteinen, ein beinahe ganzer 
Stein von Herrn Profesror Desmarest in Paris, im Wege des 
Tausches erworben nnd ein Bruchstück des am 10. August 1818 bei 
Slobodka im Gouvernement Sniolensk in Rußland gefallenen Steinei^ 
durch Kauf von Herrn Dr. Fiedler zu Dreadenr 

Eine besondere Regsamkeit in ihrem Uterarisehea Wbfcen gab 
•ich im Jahre 1829 unter den Peradnliehkeiten den faneeri. Natnnh- 
Men-Cabinetf» kaMl 

Giiatos Johann Carl Megerle Ton Mdklfeld teHMbo^ 
liehte die Fortsetiang aeiner schon im Jahre 4818 hegeonenen 
Ahhandtnug: «Besehreihnng einiger neuer ConehTfieo**» mit 8 Tdein 
hn ersten Bande der m Berlin in 4«. erschieneneo „Veihandhngen 
der Gesellsehaft natarfenehender Fremide sn Berlin**. 

Von Dr. Johann Emanuel Pohl's Prachtwerk; „Plantarum 
Brasilia«' ieones et descriptinnes hactenus ineditae" wurde der zweite 
Band ausgegeben, mit welchem dasselbe geschlossen war. 

Custos Leopold Trattinnirk publicirt«- • iiieii liutanischen 
Aülsatz uiiti-r dem l'itcl : „Der Kaiserkranz, von üni sielMm Arten 
der von i)r. Puhl L,M--tiiteten n* neu Gattung Fp«nciseea", Meieher iu 
dem von Johann c r g M e - <■ r I e v o u M ü h I f e I d und E ni erick 
Thomas Hohler heruusgegebeuen »Archiv für Geschichte"* iu 4*. 
erseliieneo ist. 
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Vineeni Kollar tbeilte drei naturlÜBtoriadbe Abhandlong«» 
In der «Wiener Zeitaclirift*^ mit, deren eine: »Ober die 3Sqg- oder 
Wander^Heoaclireeke fAerffdhm migraioriwm Latr.^, fGrfßiu 
m^ftaiariMt hin,)' sammt einer Abbildung in der Nr. 15, die andere: 
„Olier die in Induetrje-Pirodneten tn Tenrendende Raupe: Sebwars- 
dom-Spinner (BMy» tpiiU)'' in der Nr. 84 «ad die dritte: »Der 
Freiesiiona-Spinner (B&mbjf» praemkma h\%J Ein den Eieben- 
w81dern sebSdliebes Inseet** in der Nr. 92 dieser Zeitaeltrtll sar 
YerfilEentUebung gelangte. 

V^on mir endlich erschien eine Abhandlung: «Ober den Able^ 
phariis pnnnonicus, eine neue Eideehse aus Uungam** im ersten 
Bande der zu Berlin in 4«. herausgekommenen ^Verhandlungen der 
Gesellschatl aaturt ersehender Freunde zu Berlin und veröffentlichte 
ich noch ncbi^t mehreren anderen kleineren nnturhistorischen Mit- 
tbeilungen, drei zoologische Aufsälze in der „ W iener Zeitschrift** : 
,,Über das Wallroß", in den Nr, 86 — 87, „Die nordafrikanische 
Genette auf der Terrasse des k. k. Hof-Burggartens in der Nr. 124, 
und „Mittheilungen zur näheren Kenntniß des indischen Elephanten, 
mit besonderer Rücksicht auf lieu gegenwärtig hier zur Sciiau 
gestellten** in der Nr. 150. 

[m Personal-Stande deä kaiserl. Naturalien-Cabinetes sind 1829 
einige Veränderungen vor sich gegangen. 

Der bisherige Assistent an der botanischen Lehrluinzel der 
Wiener Universität Dr. Carl Moriz Diesing, welcher schon seit 
1822 unentgeltliche Dienste in der helminthologischen Abtheilung 
des kaiserl. Naturalien-Cabinetes geleistet hatte, wurde an der Stelle 
des im Jahre 1828 ausgetretenen Stipendisten bei der mineralogi« 
sehen Abtheilung Dr. Johann Nep. Anton Hink, zum Stipen- 
disten bei der soologischen Abtheilung, und zwar mit der Verwendung 
bei der Sammlung der Helminthen mit einem Jahres-Stipendium Ten 
SOO Gulden, auf die Dauer Ton drei Jahren ernannt 

Der Stipendist bei der botaniscben Abtbeilnng^ Dr. Josepb 
Uayne, der seit bei dieser Anstalt gedient batte und dessen 
Zeit bald abgelaufen war, trat aus dem Verbände des kaiserl Nato- 
raüefr-Cabinetes aua und wurde lum Professor der Naturgesebicbte 
am enhenoglieben 5konomisehen Institute an Ungariseh-Altenbnrg 
ernannt Die dureb seinen Austritt erledigte Stelle jedoeb« wnrde 
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d«r danaKgen grandilUlieliflii Gflpflogenliait gonlO, Dt«ht wfodcr 
kesetit 

Unter den Aequieitioiieii« welehe im Laufe dea Jalnea 1830 Tem 
kaiserl. NatiiralieB^Ciibiiiele gemaebt waiden* stellt der im Noveniber 
angelangte neuote Thiosport Yon Natoralien der tsterreicliisohea 
EipeditioB aas BrMiUen seiner Reiehbaltigkeit wegen obenan. 
Derselbe entbielt niebt weniger als 181 Säugethiere, 1340 Vögel, 
133 Reptilien, 438 Fisebe, 80 Insekten, 14 Crostaeeen, 118 €on- 
cbylien, 181 Tersebiedene Eingewcidewanner, 21 anatomiseba 
Mparate, 74 SebSdel, 47 Eier, 17 Tersebiedene Sameaarten vnd 
63 Mineralien, sSmmtlieh Ton Johann Natterer anf seinM Reisen 
gesammelt 

Nicht unbedeutend war auch die Sendung nordamerikanischer 
Naturalien, welche der kaiserl. österreichische General-Consul Frei- 
herr von Lederer zu New-Yoik in jenem Jahre an das kaiserl. 
Naturalien-Cabinet gelangen ließ« und die nebst 31 Vogelbälgen eine 
beachte nswerthe Menge verschiedenartiger Naturalien enthielt, die 
simmtlich durch Tausch erwürben w urilen. 

Von den Herren Schiede und Deppc wurden 86 Vögel, eine 
Partie von Reptilien und eine ansehnliche Menge grtrnekneter 
Pflnn/cn nnf^ekauft, welche dieselben auf ihrer Reise in Mexico 
gesammelt hattt n und von Herrn Professor Bojer zu Port-Loois auf 
der lusel Mauritius (Isle de France) 155 Vogelbftige. 

Auch vom konigl. zoologiscben Museum zu Berlin wurden 
8 selten^ Sftugethiere und vom zoologiscben liaseum zu Leyden 
844 Vogel und eine betrftebtUebe Aniabl ron Reptilien dureb Kanf 
erworben. • 

INe botanisebe Abtbeilnng des kaiserl Nataralien-Cabinetes 
erbidt eine Sanunlung dalmatiniseber Pflanien Ton Herrn Oberst 
Ludwig Freiberrnjron Weiden snm Gesebenke, welebe der* 
selbe auf seiner im Jabre 1880 anternommenen Reise m Dalmatien 
au Stande gebracht hatte. 

Für die Meteoriten-SammluDg des Mineralien-Cabinetes endlich» 
wurde mn kleines Bruchstuck des am 14. Juni 1828 hei Richmond 
in der Grafschaft Chesterfield in Vii^inien in Nurd-Amerika gefallenen 
Meteorsteines durch Tauseh von Herrn Freiherrn von Lederer, 
kaiserl. usterreiehischem General-Cunsul in New-Yurk erworben. 
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Eben m wie im vonngegtDgeDflii Mre» beirilirle dit Pienoinle 
des Itiieii NaturafieiipCabiiietes auch im Jahre 1S30 aebe Tbitiglttil 
im Gehiele der Literatur. 

Cattos Leopold Trattinnik, Teranstaltete eine xwelte loa- 
gäbe eeiiiea eehoa 1809 eiachieneiieii Werken: «Die eftbaraii 
Schwimme des toterretcbiichea Kaiserataataa«, welehe mit SO iOn» 
minirtea Kopfertafela aaageatattet, la Wien in 8«. ersehiea. 

Viocens Kellaft theilte iwei natarhiflloriache Abhandloagmi 
in der «Wieaer Zeit8eh«ift« mit* voa deaes die eine: »Ober weifle 
Ameiaen oder Termiten*' in der Nr. 9, die andere: »Natorgeaehiebta 
der GelM, aneh Mflcke, Schnacke and Hesiiaite genannt fOdts 
f^^iem Lin.), nebst einer Abbildaag in den Nr. 68 dieser Zeitp 
aelirift in 8v publicirt warde. 

Ich selbst brachte swei naturwissenschaftliehe AafsStae nur Ver- 
Qffentliehuag, welehe beide im Tierten Hefte Ton Oken'a Jsis* 
entbaltett sind; »Naehrichten fiber den iCrankheitszastand und Tod 
der Girafe in der k. k. Menagerie lu Sch^nnbraan**» and »Ober den 
Schakal Dalmatiens', ferner swei soologische Miltheilangen in der 
»Wiener ZeiUchrift«, »Ober das Eleanthier (Men Jubata Gray.. 
CereMS Aleet, Linn^).* in der Nr. 8, and »Herrn Adrinent'a Heaa« 
gerie aoßer dem RothentburmtborCt in der Nr. 130. Aufierdem rer» 
^^Ifentlichte ich noch einen Bericht Ober die neuerlichen fleisea 
Johann Natt erer*8 in Brasilien, der unter der Aufschrift: »Nach- 
richten aus Brasflien**, in den Nr. 144—143 derselben Zeitschriit 
enthalten ist 

Auch das Jahr 1831 etaad dem Torangegangenen inlleiug auf 
die ia demselben gemachten Erwerbungea des kaiserl Natnrafien- 
Cabiaetes nicht surQck. 

Schon im Hai langte wieder ein Traasport Ton Naturalien ein, 
die Johann Natterer ia Brasilien gesammelt hatte. Es war dieft 
der sehnte seit dem Beginne der fisterreiehisehen Eipeditiott und sein 
Inhalt lieferte den Beweis, mit welchem FleiBe und Eifer Johann 
Natt er er gesammelt hatte, da es ihm gelungen, schon nach so 
kurier ZeK wieder eine mh8Hni5mtfig so greAe AnaaU von Natu- 
ralien sttsammen su bringen. Seine Ausbeute bestand in 70 SAog^ 
thieren. 432 VSgela, 6 Reptiliea, 20 Fischen und 37 SehMeln. 

Ebenso kam auch aus Nerd-Amerika wieder eine SendUag 
Ton NaturalieD an, welche durah Vennittelung des knuerk Osterrei< 
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'«hitehen G«flefi1-GoMiili Freilierrii yoii Ledorer so N«w-Tork« 
in Traidie toh mebnnii Odelirleii and Stuunlenk teqiiiriit wiitd0i. 
Dieselbe enthielt nebst einer anselinliehen Menge getreekneter 
Pfltnsent die ten Herrn Prefessor C Rafinesque Sehmtls ein* 
gsteoselit werden waren and einer betiielitlieiien AnttU der veN 
sdiiedettartigiten NttnnJien* aneb viele Reptiliea nnd 7 seltene 
Vegetarten« 

Mit den Senekenbergiseben Mnseun an FnnkAirt n. H. wurde 
ein Tiaseb eingeleitet, doreb welchen für die aeologisehe AbtheDang 
des kaiseri. Naturalien-Cnbinetes nebst 9 seltenen Vegelartei^ eine 
nicht nnbetriebtliebe AmaU Ten ReptOien und Fiscben erwerben 
wurde. 

Aneb wurde eine gr6Rere Annbl von Reptilien Ten Heim 
-Dnpent b Paris fOr das kslserl. Natnraliea^biaet angekavft und 
die reiche^ ans ttOi Stfieke bestandene Sanmliuig Ten Land- und 
ROftwasser-Conchylien« welche Pral Partseb» wSbrend einer Reihe 
Ton Jahren in Stande gebracht hatte, für den Retrag von 197 Gnlden- 

Die liotanisehe Abtbeilaag erbielt eine nnbe nn 800 Arten ent- 
haltende Sannnliog getrockneter Pflaniea Ton der eetindischcn 
Compagnie ann Geschenke, welche der eqgliscbe Botaniker Wal- 
lieb in Ott-Indien und Nepal m Stande gebracht hatte. 

Firdie Meleoriten-*8anunlnng endlieh« wurde ein grsAea StOik 
der bei Bohonüiti in Praehiner iüreiae in BSbnen au^oAindenen 
Meteor - Eisennasse erwoi^en» das doreb die Vermltteliing des 
Herrn Caspar Grafen Ton Sternberg, als ein Geiehenk des 
Taterlandischen Museums su Prag, in den Besits des kaiserL Natura* 
Uen-Cabinetes kam. 

In demselben Jahre wurde die ^chon 1812 angelegte Sammlung 
vüu Sk( Uten, welche seither nur auf kleinere und insbesondere iu- 
Ifindisciie Thiere beschrankt war» auch auf größere ausländische 
Tbiere ausgedehnt, /.u deren Aufstellung ein Magazin im Dacii- 
geschoüe bestimmt wurde. 

Was d;is Gebiet der naturhistoriscbeii Literatur betrilTt, so 
wurde dasselbe im Jalire 18Ü1, weiui auch nicht mit selbstständigen 
grußeren Werken, doch wenigstens mit einigen kleineren Ahliaiid- 
lungen bereichert, die Ton den am kaiseri. Naluralicii-Cubiuele ange- 
stellt oder bei demselben verwendet gewesenen Personen ausge- 
gangen sind. 

(FiUiaftr.) • H 
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Paul Partflch TeiHlffentlichte eiae gediingto Sefaildeniiig^ der 
gtafüMtiMlieii VerhältoMse de« Wiener Beeken«» welche als Aahaog 
inderToa Joseph Frans Freiherrn to« Jaeqvia haraiig»» 
gebenen Abhaiuilimg «Die arteskehen Brunnen in und mn Wien, 
hebst geogneatisehen Bemerknngen Über dieaelben Ton PkivI 
Mteh«* 1891 m Wien in 8*. ersehien. 

Von Vincens KeUar gelangten abermale wieder iwet natnr- 
hifteriseheAbhandlnngen in der «Wiener Zeitschrift* in 8*. iw Ter- 
effentliehnng» und iwar die eine: «OlMr die Cochenille» Cqccms 
CSicliLinnd'', nebst ^ner Abbildung u der Nr. 1, die andere: «Über 
bisecten» als Ursachen ?enefaiedener Krankheiten bd Hcnaehen und 
Thierens in den Nr. 98— >100. 

Von mir endlieh erschien eine Abbaadliing; «Ober die Ver^ 
mng der Krokodile hei den Egyptiem"» in der Nr. 158 der »Wiener 
Zeitschrift**, und ein weiterer Bericht über die Beisen Johann 
Natterer*8 in Brasilien, unter der Aofschrifti MNaehrichteo aus 
Brarilien«' in den Nr. 14 — 15 derselben Zeitschrift; 

Auch swei TodesftUle TOn Pmonlichkeiteii» die Irdher dem 
kaiserl. Naturalien-Cabinete angehört hatten und Ton dieser Anstalt 
ausgetreten waren, sind iro Jahre 1881 lu Toraeichnen. 

Dr. Johann Nep. Anton Hinck» Tonnals Stipendist bei der 
mineralogischen Abtheilong, starb am 28. Janl 1881 sn Wien Im 
80. licbensjähre, und Johann Georg Megerle von MQhlfold^ 
cinstanaliger Custos-Gehilfe behn ThierwCahinete» als k. k. Rath «mI 
Director des ArchtTS der k. k. allgemeinen Hofkammer, am 18. 8cf- 
terober 1831 gleichfhns tu Wien, im 82. Jahre. 

1882 am 26. Fehntar wurde Johann Jacoh Höckel, an^ 
dem er seit dem Jahre 1820 g^gen ein kirgliehes Diomum als FHI- 
parator am kaiseri. Naturalien<-Cablnete Dienste geleistet hatte, lum 
Anfsehws^Assistenten am kaiseri. Naturaliea-Cahinete, und iwar in 
Thier-Cahinete. mit 400 Gulden Jahrebgehalt und einer NaturalwolH 
nung im Brdgeschosse des brasilianischea Museums ernannt Sa 
wurde daher eine neue Stelle fOr ihn geschalTen» da nur eine Auf- 
sehers-Assistentenstene systemisirt war und diese von Johann Nat- 
terer eingenommen wurde» der sich an jener Zeit noch In Brasilien 
befand. 

Im PrBl^ahre desselben Jahres ist auch eine neue Aufstellung 
der Reptilien-Sammlung nothig geworden, da der Weingeist in den 
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«Ilemeisten Gläsern bereits sehr stark rerdunstet war und erneuert 
werden mußte ; eine Arbeit, wdehe sechs ?olle Monate in Anspruch 
nahm, und die ich noch vor der Zusanmenkunfl der deutschen Natur- 
forscher und Ärzte zu ihrer Versanunlaiig ia Wien im Hoatte Sep- 
tember, zu Stande brachte. 

Bei dieser Gelegenheit wurden lOr die eloieJnen Glas*Cyiinder 
besondere Untersätze, in weiche diese geeteUt werden hoontmu ans 
mit schwarzem Papiere überzogener Flippe angefertiget oad aaf deap 
selben die lierlich geschriebenen Btikettea angahraeht 

Aaeb wurde die Aaerdanag gatrolfea, daA nicht aar bei den 
Saiamlangen der Reptiiiea and Fisebe« sondern auah bei jeaen der 
Sfiagetbiere aad VSgei, das Vaterland der eiaidaea Thiere im All* 
gemeinen* nimliab der Welttbeil welchem sie aagehSrea« dareb 
emea farbigen Streifen am Raade der Etikettea keantiicb genmebt 
werde. Gelb wurde für Asien, Blaa f&r Afrika» GrOn für Amerika, 
and Rofb für Aastralien gewiblt Der Mangel eines solcbea ftrbigen 
Streifens leigte den earopSiscfaen Ursprang an. Die der dsteneieb^ 
sobea Moaanbie angeblkngen Tbiere waren aaf der Etikette' mit 
einem schwanen Sterne, Jene weKsbe in Earopa nur domesticirt sind, 
mit einem Stene TOn derselben I^be beidcbnet, weleba dem Well^ 
tbeile entspraeb, ans welchem dieselben staamien. 

Nebst fielen kleineren ZawSchsen, weleha den fcncbiedenen 
Sammhugo-Ahtbeilongen des kaiserL Nataraliea-Cabiaeles wibraad 
des Jabies 1882 lagegangen sind, bat dasselbe aacb aacbstebeade 
bemeikeaswertbera Erwerbangea gemacht 

VomNaturaSen-HSadler Herra Ladwig Parre yss warde eine 
aasebaliche Partie Toa VOgela, bisektea nad Concbyliea angckaaß, 
die derselbe Toa seiaer Reise aas Eaglaad autgebracbt. 

Der kaiserL Ssterreicluscbe General -Consnl Freiherr Ton 
Lederer an New-Tetk, saadte abermals eiae rdehliehe Menge nord- 
aaierikaniscber Naturaliea eia, die er im Taascbe CEbr das kaiserL 
Naturalien-Ckbiael erhalten hatte. Hierdareb Warden 49 Vugt iarten, 
fiele Reptiiiea und eine nicht unbedeutende Aniabl der f encbledea- 
artigaten Naturalien (Vr die einseinen Abtbeilungen der kaiseri. 
Samadangen gewonnen. 

Die botanische . Abthßihing erhielt durch den Ankauf einer 
Sinwdnng meifkaaiseher MaaiCB fon Herrn Freiherrn Ton 
Karawlaskyiu München, und das Gesdwnk einer reichen Samm- 
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lung getroeknetw Pflanien tod Nen*Hol]aiMl und den flOdsee-hfeln» 
wetehM ^Mlb6 der botanlieheii Geeellafliaft m Loodoi Tifdankt, 
eioe hoehet wichtige Bereicherang. 

Fflr die Meteoritea-Sanunlung Warden sieben Meteorsteine tob 
▼ertehiedenen FVillorten ei-worhen. . 

Bin kleines BruchstGck des am 13. December 1803 bei MSssing 
in Baiern gefallenen Steines, als Geschenk von Director Carl Ton 
Schrei bers; 

ein Frrii:,Mncnt des i\n\ 8. Mai 1829, bei Forsyth im Staate Georgien 
in Nürd-Ainci ika gcl'alleneii Meteoi\^teines, von Freiherrn von 
Leder er, kaiserl. österreichisciieiu Geuerai-Consul in New-York 
gegen Taiiscli; 

ein BiuchstQck eines der am 13. December 1813, bei Lontalax 
im Gouvernement Wiburg in Finnland gefallenen Steine, von üerro 
Gregor Grafen von Rasoumovsky im Tausche; 

ein kleines Bruchstiiek eines der beiilen am 7. September 17^3 
bei Liponas im Departement de l'Ain in Frankreich gefallenen 
Meteorsteine, als Geschenk von Director Carl von Schreibers; 

ein Fragment des im Juni 1818, bei Seres in Maci doüien in der 
TGrkei gefallenen Steines, als Geschenk Ton Herrn Joseph Pit- 
toni von Dannenfeldt zu Graz ; 

der große, am 9. September 1831, bei Wessely im Hradischer 
Kreise in Mafiren gefallene Metear*itein, ala Geschenk TOD dem berr- 
acbaftlichen Wirthschaftsamte zu Wessely; und 

ein Bruchstück eines der drei am 14. Üctober 1824, bei Zebrak 
im Berauner Kreise in Böhmen gefallenen Steine» vom Tateriändisehea 
Museum in Prag gegen Tausch. 

In der literarischen Wirksamkeit am kaiserl. Naturalien-Cabi- 
nete ist auch im Jahre 18;]2 , kein Stillstand eingetreten. 

Director von Schreibers veröffentlichte eine Abhandlung : 
»Uber den Meteorstein-Niedetfail auf der Herrschaft Wessely in 
Mahet ri am 9. September 1831, nebst der Analyse dieses Meteor- 
steines von Hilter von Holger", in Baumgar tner's und 
Ettingshausen» «Zeitschrift für Physik und Mathematik** ta 
Wien in S». 

Custoa D r. J o h a ii ii K m a n u e 1 Pohl, gab den ersten Band 
seiner i^Reise im Innern Yon Brasilien» auf Befahl Fräni L Kaisers Toa 
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Österreich, unternommea uud verfaiVt" zu Wieu tu 4«» oebst eioem 
Atlasse heraus. 

Vinctdz KoUar hatte sich mit mir zur Herausgabe einer 
FaUDa des Erzherzogtbums Osterreich ver[)ünden, T.U welcher wJr 
seit Jahren her Materialien gesammelt hatten. Kollar hatte sich £ur 
Bearbeitung der Insekten, Spinnea und Krebse, ich mich xu jener 
der äbrigen Thierclassen erboten. 

Die Ton den Landstanden Nieder- Österreichs beschlossene 
Sammlung von Materialien zur Zustaudebriii;^iiiig einer umfassenden 
Topographie des Landes, welche auch die Naturproducte Österreichs 
in sieh schließen sollte, bot uns Gelegenheit, dieses Vorhalten zur 
Ausführung bringen zu tonnen» indem wir als Mitglieder der zur 
Erreichung dieses Zweckes zusammengesetzten topographiseh-stati- 
stischen Commission, nach und nach einzelne Abtheilungen des von 
uns fibemommenen zoologischen Theiles bearbeiten und ubersicht- 
liche Zusammenstellungen der in diesem Laude Torltommenden Thiere, 
unter Angabe ihrer Vorkommens -Verhältnisse, in den von jener 
Commission herausgegebeneu ^Beiträgen zur Landeskunde Oster^ 
feieh's unter der Enns" zur Veroffentliehung bringen konnten. 

Wirklich enehieii aoeh «chon im ersten Bande dieses Werkes 
eine AbhaniUaiig Ton mir unter der Aufschrift: «Über die AaMurb«i- 
long einer Fauna des ErshersogthimiM Osterreich, nebst einer syste« 
■Mtiachen AufsShIung der in diesem lÄnde vorkommenden Sfiuge« 
thiere, Reptilien und Fische, als Prodrom einer Fauna derselben** 
Ell Wien 1832 ia 8*. und im «weiten Bande, weleher gleichfalie 
•ehon 1832 ausgegeben wurde, eine Abhandlung von Kollar» 
„SystematiachM Vewaichrnft der SduMtlerUi^e im finherogthume 
Ofterreich**. 

In demselben Jahre gelangte noeh «ioe gröAere entomologische 
Abhandlong tob KolUr «BraaUiens TOnOglich Ustige Insekten, mit 
«ohirirtaB AbbOdanfen"» ab Anhang la Dr. Johann Emanoel 
Pohra «Riita im Innern Ton Bmtliaii*' in Wian in 4*. rar Vei^ 
üffnlHdinag; wildia IBr dan iwaifan Band dieias Wavkaa haitiinmt 
war, der jadodi aiat langt nach Pohrt Tod«» im Mra 18S7 ana- 
gcgaben wardankonnte. 

I8B2 halte «ab Kollar aneb mil damaUHgan Entemobgon 
Brnat Wilhelm Heegar anr gemeinBehaflUabeB Bearbeittmg ond 
Henmagaba anier „Hanagrapbia dar Phalangion* foraint. woin ait 
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beriito ein ansehnliches Maleritl geMmindf md einige Kopfer- 
pfaitten vorbereitet hatten. 

Leider kam dieses Unternehmen, worüber K ol I a r in der zehnten 
Vprsnmmlang deutscher Naturforscher und Ärzte lo Wies im Jahre 
1332 Bericht erstattet bette» nieht zur Ausfähning. 

Wie in den Torhergegangenen Jahren, so wurden auch im Jahre 
1833 zahlreiche kleinere Erwerbungen, theUs durch Kauf und Tausch, 
theils durch Geschenk für die einielnenen Abtheilongen des buaerl. 
Naturalien-Cabtnetes gemaeht 

Unter den größeren Acqnisitionen sind henrorzuheben . eine 
bedeutendere Partie toq ReptiKen, die vom königl. zoologischen 
Maseum zu Berlin eingetauscht wurde, und eine nicht minder grefte 
Anaahl sieilianiacher Reptilien, welehe FranzXaverG rohm nnn» 
wShrend seines Aufenthaltes in Sieilien im Jahre 1832 gesammelt 
hatte, so wie eine Sendang Torsehiedenartiger Nataralien» welche 
Herr Prereeaor Rejer in Port Louis auf der Insel Manritios (Isle da 
Franee) hierher gelangen lieft. 

Nicht minder erlreulieh als im Jahre iSH, war die Ktstnnseh« 
Regsamkeit des Personales des fcaiserl.NaturaKen'-C^inelos im Laufe 
des Jahres 1898. 

Direetor Carl Ton Schreibers verSffentliAte eine Bosehrei- 
bang des kaiseri. Naturalien •Cabinetes und des hrasiKanisdien 
Musemns, welche nnter der Aufschrift: »Die Tereinigten L k. Hof- 
Nataraüen-Cabinele", in Adolph flehmidrs «Wien wie es ist« 
1888 SU Wien in 8*. erschien, nnd auch im Jahrgänge 1888 ton 
Oken*s »bis* im 4. ^ 8. Hefte abgedruckt wurde. 

In demselben Jahre erschien auch der erste nnd ewiige Pnseikol 
des omithologischen Theiles seiner »Collectanea ad Paunam Rraai- 
tiae* Vindobonae 1838 in FoHo, mit 8 colorirten Tafeln. 

Femers kam ein Vortrag ?on ihm »Ober die speeifischo Ver- 
schiedenheit des gefleckten und des schwanen Erd-Salamanders 
oder Molches und der blichst meiliwflrdigen, gans eigenthamlichen 
Fortpflansungsweise des letstem*, tur VeHMSentliehung, welchen, 
er bei der leholen Versammlung deutscher Natnrferseber und Ante 
xu Wien im Jahre 1838 gehalten hatte» und der im i. — 8. Hefte dea 
Jahrganges 1888 Ton Oken*s „Isis*' in 4*. abgedruekt «mebeint 

Es war dieft dne der wenigen unter den vielen, auf langjährige 
Beobachtungen gegrilndeten Arbeiten Ton Sebreribers» die lor. 
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öffisntliehkeit gelangten, dena die bei Weitem größere HehrMhl der- 
adUben werde nicht publicirt 

Dm Streben, den Gegenetaiul eeioer Uatersuchungen voll- 
kofluneii lu cnchöpfen und eine angeborene» aut jedem Jahre 
ciq^enommeoe nghafte Sehficliteniheit» ja man mSehte beinahe 
sagen, ein gewiaees Mißtrauen, daa «r in amne eigenen, doch ao 
aorgfUtig angeatellten Bt^obachtungen gesetzt, waren die Uraaehe» 
daß er so lange mit der Veröffentlichung seiner Arbeiten zögerte, bis 
derselbe Gegenstand durch Andere bearbeitet wurde und aeine Ent- 
dediungen dadurch veraltet waren. 

Bei der zehnten Versammlung deotaeher Naturforscher und 
jLnteJn Wien im Jahre 1832 hatte Custos Leopold Trattinniek 
einen Vortrag „Über die fiathotiache Behandlung dier Botanik*« and 
und Cuals« Joaepk Nattorer Iber die „Reiaen in Braailien von 
iehann Natterer^ , ao wie über deaaen Auabente gehalten, welebe 
beida in den Haften 4— i dea iakigangea 1833 von Oken*a „bia" 
eolbalten sind» nad welobem letiteren aneb eine Karte mit der Raiaa- 
Rante Nattarer^a und Pohla beigegeben iat 

Von VieeniKoUar efaehienen swei natoibiatoriaehe Abhand- 
longen, von denen die oiae ,,Syateaiataaebea Veraeiebnift der im Eri> 
hermgthnme öaterreieb voikommenden geradHQgeligen Inaektan"» 
im dritten Bande der »BeHrige lur Landeakunde Oaterreieh'a unter 
der Bnaa**, die andere »Die adlerbraune oder Waldatroh-Bule (fkt^ 
UmM No€iua «juitlMa, AffroiU apiämß Tr.). läa Feind dea Wein- 
atoekea", im eraten Hefte dea tweiten Bandea der au Wien in 8*. 
bavauagekommenon «Verhandlungen der k. k. Landwirthaebafta- 
GeaeUaaball in Wien. Nene Folge'*, enthalten iat 

Von mir gelangten außer mehreren kleinereu Hittheilnngen und 
Reconaionen Teradnedenen naturhiatoriaehen Inhaltea, welche ich 
theila in dem tou Dr. Johann Wilhelm Ridler herausgegebenen 
«Oateireiehiachen Arehir fOr Geachiehte*, theila in djer jp Wiener 
Zeitachrift'* publieirte, folgende nntorfaiatoriaebe Abhandkogen und 
Aufaitae im Jahre i333 aar VerSffentUehung: «Beaehreibung einer 
neuen Seblangengattung, Elapke PtareymU^t aammt Abbildung im 
dritten Hefte ron Jobann Walger*a „Deaeriptionea et Iconea 
Amphihloran'', welche lu MQndien in Folio, oraehlonen; ferner 
.Syatematiachea VeneichuiA der im Enhenogihnme (yaterreieh Tor- 
kommanden Weichthiere, ala Prodrom einer Fhuna davaeiban* im 
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dritteri IJjindc der „Beiträge zur Landeskunde Österrfich "s unter der 
Enns** zu Wien in 8^». ; dann „Über die Kiemenlocher der Coecilien*' 
und ^Beobachtungen über die Regenwfirmer (Lumhrtet), im 4. — 
6, Hefte von Oken's „Isis" in 4«.; endlich „Vau Aken s Menagerie 
im Jahre 1833** und ^Über die neuen Zuwächse der van Aken'schen 
Menagerie", in den Nr. 53 — 54 und 106 der Wiener Zeitschrift", 
und „Über die gegenwärtige Schauausstellung fremder MenaelmH 
raflen in Wien", in der Nr. 150 derselben Zeitschrift. 

Außerdem verfaßte ich auch den umstAndlichen Bericht Ober 
die „Versammlung der Naturfors(^ber and Ärzte in Wien", der das 
4^ 6. Heft des Jahrganges 1833 von Oken's „Isis" einiummt 

Jobann Jacob Heckel endlich trat 1833 mit seinem ^pnton 
Verauche als Schriftsteller auf, indem er bei der zehnten Versamm- 
loDg deutscher Naturforscher und Ärzte zu Wien im Jahre 18S2 
dne Abhandlung: „Über die Unterschiede zwischen Muteieapm 
melanoptera und der mit ihr so bftufig verwechselten Muadcmpm 
eoUarU" zum Vortrage brachte, welche, in den Heften 4^6 des 
Jahrganges 1833 von Oken's „Isis" abgedruckt erscheint. 

Im Marz 1833 wurde für die mineralogische Abtheilung des 
kaiaeri. Naturalien- Cabinetes eine Cabinets- Dieners -Stelle creirt^ 
vdehe mit einem Jahreagpehalte fon 450 Gulden und einem Quatier- 
gelde von 80 Gii!(Un verbunden war» und dieselbe dem seit dem 
Jahre 1827 zu kaligraphiscben und krystallographischen Arbeiten iiei 
dieser Abtheilung verwendet gewesenen Lucas Beesieh» wd^ir 
frfiher bei der k. k. Artillerie gedient hatte, verliehen. 

In demselben Jahre hatte das kaiserL Naturalien4!abinet de« 
Verluat eines seiner ehemaligen Angehdrigen in beklagen; denn am 
2. Jnli 182S starb Dr. Benjamin Schölt, von den Jahren 1811 
bis 1817 Stipendist bd der miaefdogtsehen Abtheilang» dsk.lL 
Regieraagarath und Diiaetor der Wiener PHindkm-Falirik, an Hei» 
Ilgenstadt im 47. Lebensjahre. 

Mir wurde 1833 die Ansieiehnnag an Theil» Tom Havfr'» Htl^ 
vnd Staatskanaler Clemens Wentel Lothar Fürsten vom 
Hetternieh, mit einer FriTat-UnterstOtsiing xo einer Reise dufdi 
Deatsehland betfaeilt tu werden, um lur Brwdterung mdner Kenni» 
nisse die natnrhistorisohen Moseen au Fhig, Dresden, Ldpdg, 
Halle, Berlin und Brodau besuchen und der oUften TorMmmluag 
deotseher Naturforscher aad Ante beiwohnen au kfinnea. 
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Am Mai 1834 ttuA Coatot Dr. iohtnn Bminnel Pohl 
m ScbSiibniiui im tfS. Lebeasjabre. 

Dnreb a«MD Tod ww4o «vd aneb dio Tiefte CaatotafaHo am 
fcaiaeri. Natmralion-Cabmole eriodigt und oa waroa aorait drei Costoa- 
atoUoB offen, da dio Anfto aoit dem Tode Brom aar a 1827« und dio 
aaebate aait der PoiiaioDinuig Zioglor*a 1828, niebt wieder beaetit 
worden« 

Die hierdurch für die beiden Aufseber Vi nconf KoUar und 
Paul Partseh eröffnete Aussicht, endlich einmal tu einer Cnatoa^ 
ftelle zu gelangen, wurde auch dießmal wieder durch einen geliUH 
geaen Schachzug des Staatsrathes Freiherrn Ton Stifft rereitelt» 
in dessen Absieht es schon seit dem Jahre 1827 gelegen hatte» eine 
günstige Gelegenheit abzuwarten, um den von ihm 1826 als Pro- 
fessor der Mineralogie an die Wiener Hochschule berufenen Mine- 
ralogen F r i e d r i c Ii M ü hs dem SUituä des kaiserl. Naturaiien-Cabi- 
netes einzureihen. 

"Wirklich wurde auch Mohs in Folge eines Antmges des Frel- 
herrn von Stifft unter Beibelassung seiner Professur an der Uni- 
versitfit , zum vierten Custos am kaiseri. Naturalien-Cabinete mit 
ei[iein Gehalte von 1400 Gulden und 240 Gulden Quartiergeld an 
Dr. Pohls Stelle ernannt und der niiiieralogiscben Abtheilung 
zugewiesen. Kollar und Partach Yerhliehen in ihrer Stellung 
ala Aufseher. 

In demselben Jahre wurde der Präparator Johann Emhard, 
gOgOB ein Ttaggold in dio Dionato doa kaiaori, Natnralieii-Cabinetoa 
tafgoDommon. 

Attob im Jabro 1884 aind den foraebiodoniii Abtbeilimgan doa ' 
ktiaori. Nataralieii-Cabinotoa mobrbebo Znwiobao gowordott. 

Vom k8nigl. aoologiscboa Muaonm n Berlia wurden 10 aoHono 
Sfiugetbiere angekanft. 

Die herpetolugische Ahtheiluiig wurde mit einer Partie capi- 
•cher Reptilien bereichert, die Herr E c k 1 o n » während seines Auf- 
enthaltes am Cap der guten Hoffnung gesammelt und dem kaiseri. 
Naturalien-Cabinete kauflich überlassen hatte, sowie mit einer Anzahl 
mexikanischer Hejitilien, Ton der Ausbeute des Herrn F reiherrn 
von K a r a w i II s k y zu München, welche gleichfalls im Wege doa 
Kaufe« in den fieaiU der kaiaerl. ^«»«p'"*g gelaogtob ondUcb mit 
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einer Partie JaTaniscber Reptilien, di« von HeiniPirofeaaor Dr* 
X L. Schonlein lu Berlin doreh Kaof erworben mirde, 

Eine kleine Sammlung Ssterreiehiieher Anniriaten nnd MoUuken 
in Weingeist» welctie ich wilvend einer Reihe Ten Jelvw mannnen- 
gebraeht, wurde eltenfalle Tom kaieerL Nntamlien-Cibinete «ngekraft 
'^Fflr die Heteoriten-Simnilnng wurden vier Tevtefaiedene Veteo« 
riten aequirirt; 

ein Bruehsttek der Heteer^BiBemnaaBe Yen Afncaaui in der 
Republik BoliTia inSfld-Amenka,iliireb Herrn Dr. Bendiin Dresden» 
von Herrn Henl and in London lU Kanf; 

ein kleines Stück des Meteoreisena Ton Oaiaea In Meako Ton 
Heim Freikerrn Ton Karawinaky in MQnekeii aia O ea eh enk; 
fem^ 

ein Tollatlndiger Stein Ton den aekC» im tS. November 183S 
bei Blansko im BrOnner Kreise in llfbren goMenen Meteorsteinen» 
als Geschenk Ton Herrn Dr. Carl Freiherrn Ton Roiehen- 
baeb; nnd 

ein Stflekcken Ueteor-Eisenmasse Ton Doraogo in Mexiko» 
wdckes Herr Freiherr Ton Karawinsky in Mflnchen» dem kaia. 
Naturalien-Cabinete kftnflicfa flberlassen hatte. 

Die litemriscben Arbeiten» wel^e Ton den dem kais.Natamlien- 
Cabinete angebdrig gewesenen PersSnliehkeiten im Jahre 1834 aus- 
gegangen sind» besehrfinken sieh — in so ferne dieselben natur- 
wissensehafUiohe Gegenstlbide betrelTen — nur auf einen populfir 
gehaltenen Aufsats, too mir« der unter der Aufschrift: »Die Con^ 
dore der Tan Aken'sehen Menagerie* in den Nr. 148 — 151 
des Jahrganges 1894 der «Theater-Zeitung« au Wien m 4«. er» 
sebienen lat. 

Aui&er den vielen hier namentlieh aufgeilUten Aequisitionen» 
welche da« kaiserl. Natnnlien-CBbinel Ar seine Tenchiedenen Samm- 
lungs-Abtheilungen in dem Zeiträume Ton 1816 bis lU Anihng dea 
Jahres 1895 gemacht, hatte dasselbe auch noch eine sehr grofte 
Aniahl anderer Zuwächse erhalten, die theils durch Kauf oder 
Tausch, theils durch Geschenk erworben wurden. 

Hieher gehören die in den verschiedenen Jahren tu wieder^ 
holten Malen stattgefuadenen Ankäufe von Mineralien vom Heidel- 
berger Mineralien- Comptoir, der königl. sächsischen Mineralien- 
Niederlage zuFreiberg, und von deu tiäudiern Sowerby in LoodoQ, 
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Hargoier in Piria» Chieriei in Floreot* Thonaa in Bei, Dr. 
Boadi in Dresden, Stephan» Dr. Baader, Sennoner und 
Pötsehke ioWien; 

fernere die AnkSufe der Floren der Pyrenien, von Sardinien, 
Nord-Amerika, dem Cap der guten Hoffnung und Ton Norwegen, Toni 
wfirttenbergiseken botanischen Vereine; der orientalischen nnd aar* 
dinisehen Flora, ron Dr. Fleischer; der nordamerikanischen 
Flora, von Dr. Barreth; derflora des sfldliehen Frankreich, von 
Salsmann; der Flora der Schweis, von Thomas; und der Samm- 
langen cryptogamiacher GewIchse, von Bland ov, Mertens, 
Schräder, Fank, Holl and Dietrich; 

endlich die oltinals wiederholten Ankäufe von Thieren, von den 
Naturalien - Händlern Dahl» Steutz, Parreyss, Hofmaan, 
Putschke und Marguier. 

Es sind dieß jedo(;h nur die wichtigeren, welche ich hier noch 
anfOhreo xu sollen für uöthig erachtete. 



Die Periode von 1816 — 1835 war wohl die schönste, welche 
das kaiserl. Naturalien-Cabinet seit seiner Ci iinilüng erlebt. 

Unstreitig war dieß die Zeit der Blüthe, welche diese Anstalt 
in dem ersten Cyclus jener Bahn erreicht, die sie fortan zu durch- 
laufen angewiesen ist; eine Zeit, die sich — wie wir hoffen und 
sicher auch erwarten dürfen — ähnlich dem Wechsel unserer Jah- 
resseiteo, in der Folge wohl noch öfter wiederholen wird. 

Denn nicht nur haben die verschiedenen Sammlungen, welche 
das kaiserl. Naturalien-Cabinet in sich schljeftt,wfihrend dieser Periode 
einen wahrhaft riesigen Aufschwung genommen, sondern auch die 
Wissenschaft hat hei diesem Institute in Jener Zeit festen FuA 
gefafk. 

Die literarische ThStigkeit, welche schon in den früheren Epo- 
chen begonnen, hat sich mit einem Male gekrftfliget und gani uner- 
wartet schon in kuner Zeit die schönsten BlOthen getrieben. 

Von allen Freunden und Pflegern der Naturgeschichte winde 
dem kaiserl. Naturalien-Cnbiiielo die K hhafteste Theilnahme ge- 
schenkt und üua lebendiger Treiben, der bei dieser AiistaU bedienstet 
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gewesenen odw mit derselben in engerem Veiteode gtstandenen 
Persönlichkeiten, rief allenthalben Nachahmung herror and trag 
mächtig dazu bei, die Liebe m den NaturwissenoellftAaD bei des 
Bewohnern Österreichs zu fordern, oder dieselbe zu wecken; denn 
die ZaU ihrer Verehrer hat sich in jener Periode in auffallender 
Weise Tennehr^ vie dieft «ne dar höchst bedeutenden Anzahl voa 
Privat- SammloDgen, welche wfibrend derselben in der Hauptstadt 
dee Beiehes entitanden alnd. unTerkennbar hemigeht*). 
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I) CftrlRiCt^r trtt leiiM R«is« uch 8t I^omingo (Hayti) tm t. Fe« 
Iraw tno f«B Malt mm Mf dt« wgMiM Orfimitor »Um Bdiw* ootor 
4«r FVhnmf des CapitlM Smtrt tt» lialeto dMolktl II. AprH In 

Hafen der CapsUdt (C«p HajrtiaD), wo er lo eiDen swei Stuaden ron derselben 
eotfernt gelegenen Lnndhause .HaUtetien •tTM^ite*' Ualerknfl fuA oad 
dort mehrere Wochen zubrachte. 

Nach vielfaeheo Ausflägen ia die UmgegeQil, unteraahm er in den ersten 
Tigw HflviMnliei» aaf «iMr UeiiM Neger-Schaluppe «iM WM mtiA Fort 
99fjtHg dftt «r jedodi mAmnt Unftlto mfea, die er donh wMrige Winde wm 
«rioid«B ftatte, erat nach drei Tagen err«iebte. 

Hier machte er Ter5chiedp-nc SfrriftOg^ in äie Um^ohnngfn drr Stntlt nach 
inannigfaltigen Riohtun^'en und schickte sich sodann lu einer Fahrt auf einem 
Bnole aaf dem Fluß Uaaaacrs an, deaaen Mflodung er achon am D&ehaten Tage 
gegen Mittag erreteht betten 

NneMen er ia eiMr In der llllin dee Megerdorfct BabendinM gnlegiMn 
Blttt aeia OUnclk gefandea aad daaelbat einige Tk(ga Ttnreilt hatte, uater- 
nahm er mehrere Aasflüge in die aiehatea Umgehangen and an die Ufer dea 
FluAea and be^^ith sich hipr«uf «uf seinem Boote wieder nach Fort roy«) eurQck 
and Ton dort nach der Capatadt, von wo aus er abermals seine i>treilzüge in die 
Umgegead ton Sana-Sooei «nd in die benaehbartea Gebirge Tomahm. 

Aai 7. Febraar IUI verlieft dia OaadeU-BipadHIaft «i4 adt Ihr Mck 
Ctrl Eitt««^ auf de«ieib«i DNlBaatar, dar tia am Bwefa hiarbar gebracht 
hattai im EdmAtftCafMk vA aagtlU aacb GeMdratb waealbat daa Sebiff 

vor Anker ^inf?. 

Auch hiiT durchiop Ritter die Unipcpcnd der Stadt nneh allen Richtun« 
gen uri«l trat, naciidem er sich durch 11 Monate und 12 Tage auf St. Do- 
■bgo aafgebaltao batt«, ■» aeiaaB Gaftbriaa wm i. lllfs 18SI dit BaiiMr 
«■ab Boro|^ an. 

Nacb alMr Fahrt von 84 Tage« laagU die BtH><*«>i aa tl. Ifol bi Triaat 

an und nachdem die AuaaehiflTung vor sich gegangen war and Ritter die 
nflthigea Anstalten zuva Transport« aeiner Ausbeute gütrolTen hatte» bipgab er 
•ich mit deraeihen nach Wiea» wo er am 6. Juli 1B21 eintrafl 

Ander de« fttr das kaiaerl. Natnralien'Cabinet getammelten aatarbiaiarU 
acbaa GagMMüadaa braute Carl aittar aaab Mr die kaiaaii MeM^orla 
«iaigo labaada Migalbiara aad Tdgal» «iaaa jaBgM apftiicbaaaaigM Crocodil 
COweodam aeaft»J aad aiM Saa-flabOdbrito (OoMa trirpOrnJ» Ar dea 
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Privat-fiütrton 4es Kaisera »ine sehr g^roße Menge le^pnt^er Pflans^n mit and für 
die ethnographische Sammlung einiß^p Gdlsenbilder und (lerStbe der Ureinwohner 
von St, Domingo (Hayti), die das kaiserU Müu- und AnUkMi-Cabinet abge- 
f^bM wordrai» 

*} In der Periode von löld — i&iü sind foigeode Maturaliea-Saioiiüuagea 
to Wien «ntstandeii: 

f) Die Sftnnlmif dts Herrn Erzhercogi Ctrl; 

2) des T. (\ wenbarg'schpn Convictes; 

3) dps Herrn Fer«! ina n d Fü rs t en vonLokowitt. Kaiq naeb Böbni«i|. 

4) des Herrn Eugeo Grafen von Csernin; 

5) dm H«mi Pftvl Fartt«a ?on Baterhity. Frflber in Bwibt hK- 
■M Vtten Nikolaus Pttratea TOn Bsterhisj; 

6} des Herrn Gregor Gräfe* vaa RatoBBicrsky. Zum Theile aas der 
Snmmlung des Herrn Prosper Fürsten vonSin«en(1 o rf baatabaad. 
Kam später in den Besitz des Herrn Ludwig von Sktila; 

7) des Frftuleins Hamsa von Zubiedovita. Vormais dem Herrn Oberst 
Frans vao Tibavaky gehörig; 

8) daa Harra Professar Wagaar. Waida farktnft; 

0) Harra Auguit RaakarL Kaa bai daa^a Obarriaddaag aaafc 
Steyer in Ober-Österreich; 

t9) des Herrn Christoph Mayer, Doetors der Medicin. Wurde tob ihm 
in seinem 1820 eu VVien in 8*. erschienenen Werke: «Herrn Bergrath 
Werners 1 etiles Mineral'System. nun nach den neuesten and leta- 
taa Bafdaakaagaa baraatg^abaa aad mit wmm Biibaahlaafa aad 
Baalteaa faraMbrt*» baaahrfabaa; 

11) des Herrn Wentel Edlen von Ankerbarf} 

12) dp<; k. k Polytechnischen Institutes; 

18} des Herrn Joseph Adolph Bfiderker, Doetors der Medieia. Baataad 

in einer Sammlung geschnittener Sterne; 
11) daa Harra Paal Pari sah. ia aiaar Sanualang voa iaaliilaa KiyaM- 

laa. vaa Gabirgaartaa aad Palrafaataa baatabaad. fralara warda iaa 

Jahre 1828 vom kaiserl. Naturalien-Cabinete angekauft, von den bd» 
den letzteren gelangte die Sammlung der Petrefactaa 1898» Jaaa dar 

Gehirgsarlen 1843 durch Geschenk nn dü-^selbe; 
15) des Herrn Joseph Bumpler» Arrendalora der Opal -Bergwerke in 
Ungarn; und 

18) daa Harra Fraaa Grafaa van Baraldi agaa. Za» TbaOa aaa dar 
aaa aagdaglaa Saaailaag dar Gabrtldar Hargaabaaaar baalalMid. 

B. Püaaxen - Sammln QgeD. 

1) Die Sammlung des Herrn llt^inrlcli W i 1 h c i m Schott, k. k. 
Hofgirtners. Zum Theiie aus der Sammlung setaes Vaters Heinrieh 
Saliati baatabaadi 
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%) 4{« S u m ä mg Le»p«ld FUslaf«r*i. Vor P&bmii 4ai Bnlicrtiff- 

Unai Österreich enthaltend and zum Theile uoM der Stiimiliing des 

H^rrn Paii! Partsfh hestphpnf!. Dif P?iflnoro<T?»rnen kamen alc ein 
GencheDk an Herrn Dr. C^jclan Felder, die ( Vypto^amen, gleich- 
falls als Geschenk, nn il<iin Ludwig Ritter von Heofler; 

Z") des Herrn Johann Jacob Meckel. GrdGtentbeils Pflaoseo der 
falerreiehlMhra MonanUa w»ä aar fting« wenige esotische Gewichee 
•oOMilteBd; 

4) des Herrn Joseph Moser, Apotheken Id der loeephetftdi. Getaagto 

itt den Besits des Apotheker-VereinM; 

5) des Herrn Frani Hdsi, ProüMeere an dar k. h. Faratlehrtaatall m 

Mariabninn bei Wien; 

6} des Herrn Joseph Pittoni Edlen von Du n nen f e ) d t. Theilweise 
{ins dem Herbarium des Herrn Paul Partäch bestehend, ütm bei 
dessen Übersiedelung im Jahre 1827 nach Gras; 

7} des Herrn Joseph Hayne, Assiatenten an der botanisehea Lefar- 
ItaBul wm dar Wiener UairaniiM. Grtftlaathaili ane Mmiahiaaia* 
PflauMB beaMbead. San 18tt dareh Kaof an daa kaiaaii Ralanlian^ 

Cabinel; 

6} des Herrn Dr. Frans Unger. Kam 1828 bei «einer Übersiedelung 
nach Sfockeran im Kreise U. M. B. in Nieder-Österreiek and ^Itar» 
hin Queh Kitzbüiiel in Tirol, auletsC 1838 nach Grat; 

9) des Herrn Anton Eleutherioa Stüter. Kam bei desaea Ober- 
•iadeloaf naek Tarnriberg ; « 

10) dea Barm Dr. Cnrl Morin Ditaing; Nar Ferren-Krluter, Aigen 
nnd Griaar, ranflgHck aber Eiadgrlaer (Cariee$J anfkaltand. Galangto 

18X9 Ml den Besitz dea Herrn Staf kan Endlieker; 

11) des Herrn Schur. Ans Phanerogaoien und Cryptogamen bestehend. 
Letztere kamen in den Benite des Herrn Friedrich Welwitsek* 
entere wurden 1841 von Herrn Ludwig Parreyss »npeltauft; 

ii) des Herrn Friedrich Weiwitsch. Phanerogamen und Cryptogamen 
enthaltend, letalere zum Theile aus der Sammlung des Herrn Schur 
kaalahand. Dia Saamlnnf dar Phaaeregaaeo wnrda an Him Papa^ 
fava aadk Dalnalien vackanfl» Jena dar Crjptogniaan an Hern 
Ludwig Parreyss, Ton welchem sie spiter im Wefa des Kanfea in 
dnn Besitz des kaiserl. Naturalien-Cabinetes ge!anp-te; 

13) des Herrn Dr. Franz Edlen von H i! d (f n b r a n d, Professors d.^r 
medieiniecheo Klinik an der Wieoer Unt?ersitit. Nur Fleehten {^lAcJunetJ 
antUtand; 

14) dea Harm Back, Apethakara in der Raaean; 

I») daa Harm Stephan Bndliakar, Anunanaanaii dar k. k. Haf-BfMia* 
tkalu Herbarium «nd Samen-Sammlung; erstcres cum Theile aoa der 
Sammlung des Herrn Dr. Carl Moria Diesing haaiahandi Mam 
183t» alc GaMkaak an daa kaiaeri. Nataralian-€ahM; 
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16J des Herrn Dr. F" r n n z Wilhelm S i e b o r. Wurde versteigert , und 
gelang in den Besiu de« Herrn Carl Freiberro f oaRciebeabacht 
11) &m Hflim Dr. Biasri P«diI; 

18) 4m Herrn 8«rapbiB WUltUr, Magiilwt dar nanuitoi 

19) dM Herrn Ladirig FraUiarrtt ra» Waldaa, Obtral im flaaaral» 

8Ube; 

10) <!es Herrn PfeodUr, A|H}thekers in der BjaalialjiaaM ia dar Stadl. 
Wurde ioa Yereteigerungeirege Terktaft; 

It) d«t Harm Dr. Ludwig Kftehat, k. k. Rathe«; 

tty daa Harn Dr. Jaliaaa Eataamal Pähl« Oaataa an laiiari* Matara- 
KaMiabiaafa. Dia Graadbg« dieser SaaNnla^t bQdeto daa Haitaiiaa 
seines Vaters Dr. Emanuel Pohl, welches auch das Herbarium des 
Dr* Ludwijf enthielt. Nach dem Todf ihre» Besiiiers wurde diese 
«ehr bedeutende Sammhinj? im Auftrage des Herrn Splitgerber, von 
Herrn Ludwig Parreyss für den botaniaclien Garten au Amtterdam 
anfekaaft» aiil Aasaahna das aliis Hsrbaiioai'a daa Dr. Lud vif» das 
Harr Ladwig Parrayaa aa^tiab braehta; 

23) des Herrn Dr. Ch. Dalliaar; 

Sf) des Herrn Cßrl Frpiherra von Rp?ehenbscb. Gr^ßtentheH« aus 
dem Herbarium des Herrn Dr. Frans W 1 1 h e I n Sieber bestehend. 
Wurde in dessen Schloss Reichenberg bei Wien gebracht; 

tS) daa Hern C. Hiraar» Gcacbiflsfübran dar CanMaaaar Kthm Pahrikf 

M) dea Herrn Dr. Alala Pnttarllak; 

ST) des Herrn Carl Joseph Era«tsar. Har Ptaaiaa dar dilarraiebi- 

sehen Monarchie enthaltend; ^ 
88) dea Herrn Saneta Garavaglia. Blei ia MarrsicluaebaB Mooaatt 

bestehend; und 

88) des Herrn Carl Enderes, k. k. Hof-Seeretftrs. Nur Pflansea der 

a TMtt-iiMliu«L 
a) laaflytaa ■ giwala^gaa. 

1) Die Ssmmlang des Herrn Dr. Carl Morls Die sing. Wurde im Jabr« 
188i aa Hans Professor Oronsio Caala aaeb Neapel varkaafl. 

$) Aiiihlaa-SaMnlaigaa. 

I) IKa Ssmmlung Leopold Fitzinger's. Nur Ssterreichisehe Annulntan 
aatballead. Warda 1834 an das kalsail. NataraUea-Cabiaal forkavft. 

1) Die Sammlung des Hart» Joaaph Roabart N«r ftas Maaraa Oii 

chylien bestehend; 

8) der Fran Antonia Wödl. Frfiber im Besitse ibree GsUaa Joa«yk 

Wödl. Wurde später verkauft; 
3) dea Herrn Pnnl Partseb. Lsnd> and Sfisswasser-Conchylien und die 

Gattaaga^llepriaaBlaalan dar Maares Coaebyliaa aathaltaad. Bralm 
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Wvrden 1891 Ton kaiicrl. Niitnralm-Oabinete, letaler« I8S0 von Hern 

Frnnz KHIpn von Rosthorn tu Wolfsberjf in Kärnthen anf^ekauft; 
4j die Sammlung Leopold Fitzinf^er's. Nur mis Land- rind Sfißwasser- 

CoDchylien bestehend. Gin^ 1824 durch Kuuf au Herrn Antust 

Raekerl über. Eioe von ihm epul«rhin neu angelegte Sammlung 

•tterreiehitelMr Ltid» and SOBiruner - Conchyliea wurde 183S «d 

Herrn Pflrtlen Conettntin Ghik«* GroA-Spathar der Wallaehei 

naeb Bukarest verkauA; 
Ü) des Herrn Johann Jaeoh Herko! I dikI - und Saßwasscr-Con- 

ehyli<»n. Wurde partii>nwe!>c \i-rlvHtiit. Ein Theil derselben kam in die 

Sammlung Leo po 1(1 !< itzinger'a; 
6) dee Heirn Ledwig Parreytau Kak 183S dureb Kaef b dan Beaita 

der Herren Prefesaor Georg Jan »nd Joseph de ChrUtophori 

zu Hailand I 

7^ des Herrn Franz Anton Zie^jlert Custos am kaiserl. Naluralien- 
Cabint'te. Land- und Snßwasser-Conchvlien. Gin^ nach dessen Tode 
1842, durch Kauf au Herrn Ludwig Parreyss über« 

8} dee Herrn Greger Grafen ron Ratennovaky; 

9) dee Herrn August Heek ort Land- nnd SüAirtaaer-Conehjrlien. Zum 
Theile ana der Sammlung Leopold Pitsingcr's bestehend. Kam 
bei dessen Üb(>rsiedelunK nach Steycr in OIxT-t^slerreieh; 

10) des Herrn Franz S c ii ma I zr i e d , rTroßtiandiun|^-BttehhaJters( 

11) des Herrn Dr. Carl Eduard Hammer»chmidt; 

iX) des Herrn Joseph Rumpier, Arrendators der Opal-Bergwerke in 
Ungarn; und 

IS) des Herrn Paul Pörsten ven Bsterbisy* Prflher im Besitae seines 
Talers Nieelaue PArstea ron BsterkÄsy. 

d) ntllusken-Sanimlssiien In Welngrlsl. 

1) L>ie ^)illllilllin<^ Leopold Fitsiuger's. Nur österreichische Mollusken 
enlbaltend. W urdc 1834 grüOtcnlheih an das kaisvri. Naturdlien-Cabinet 
▼erkauft; der Rest kam iMS in das Husaum der Gesellsekart Jesu sa 
Kalksburg. 

0) Perlea-tanmlaogsn. 

1} Die Saauniung des Herrn Andreas Rillig ven Flammenstera* 

k. k. Artillerie-Itiiu]itinanncs. Nur aus inlundischen Pcrit'n bestehend. 
Gelangte nach dessen Tode 1822 in den Besitz des Herrn U r. Trost; 
t) des Herrn !»r. 1 rost. Vot'fflals dem Herrn Andreas ftitlig von 
Flauiniens tero gehörig. 

fj ÜiBslueen- und And^iMea*8ui«leigtBt 

1} Die Sammlung Leopold Fitzinger's. Nur ö^terrt^ichische Cruslaceen 
und Arachuiden in Weingeist enthaltend. Kin Thcil derselben wurde 
an Herrn Ludwig Parreys8 verkauft, ein anderer im Jahre 18tf2 an 
da» Museum der GeaeilsCbait Jesu oacli Kalksburg abgegeben. 

(Fitaju^er.) 6 
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S) ItMklra-SMMllMfML 

1) D«t flemi Dr. Ctrl Bdnar^ Hammttraeliinfdi äammlinig ao« 
•lleo (hrdanngM; tum thtah tu* 4«r StnmlMg des Htm Dr. Pttl 
OI«xik bMtebend; 

V) dos H«mi Dr. Paul Olezik. Nur Ktitr (Coleoptere,} entbaltend. 
Wurde tn Herrn Dr. Carl Eduard Hammerachmidt verkaufl; 

5) d«« Hvrrrt GürtUr« Blaa ttf ««ivpiwek« SchntttorUtgt fX<|nAyl»«i 

beachrOnkt; 

4) dos Herrn Franz Ticrl. k. k. Hof'Kanzclliston. Sammlung auf allen 
Ordnungen. Enthielt die Sammlung des Herrn Christian CreotsAr. 
Wurde an Herrn Ludwig Ptrreyst ttrktnft ifid ktn ftulttei mit 
deated (^erammtrin Nalamlieii- Vorratlie 1832, dnreh Ktnf Ml di« Itartt 
Pr«(essor Oe«rg Jtt uitd J««cpJi d« Ohrittoj^borl Mek 
Mailand ; 

B) d«a Hcrrtt Friedrieh Treilsehke, Hof-Operndjchters «hd Regia - 
getirs. Nur europSisehc SelniicIttTÜngp ( Lepldoptera) enthaltcnfr Wurde 
nach desaen Tode 1842 von Htrrn Krzlicrzntr Joseph Palatit« 
für (las ungarische National-Musounj »u I'esl au^'ekuufl; 

6) de» Horm ]\I»rlii» \, oi^or, .Tkadeinischon Maiers. Sammlung ron in- und 
auslunilisclteu 8ciiineUc'rling<>n (Lepidoptera). Geiaagte oAcb desaeo 
Tode durch Kauf an Herrn Ludwig Parrayst; 

7) de» Herrn Ludwig Joseph Sc h midi, Doetors der Mediein. In- und 
aa«1BndM«h« Klftr attbilteiid. Word« tod Herrn Brnal WiUolm 
Heeg^^r «ngekatll; 

8) de« Berrn Joaepb Landner* Schataplelem dea Leopoldtttdter Tkea- 
tert. Aua eum|iiiaeben Sehmetferlingen (itepiäepleru) beetehend nd 
die Gilriler'aeb« Sammlang «ntballend. Kam dnrab Kauf in da* B«- 
aiti des Herrn Pfuhl; 

9) des Herrn Krchnawe. Bloa tttf «nropilacba Sebnattoriing« (Ufi^ 

doptera) heschrfinkt; 

10) des Herrn Franx I>ipp. Sammlune europli^eher KSfer (Coieoptcra) 
and Scliiiipffprlin^e (Lepidoptfrn). Wurde naeh dessen Tode von 
Herrn Lutlwig Farreyss angekauft und von diesem 1832, im Wege 
da« Knafea an dl« Herren Pröfeasor Georg Jan und ieeepb 
de Chritlopberi ta Mailand abgetreten s 

11) de« Hwrn Pfubl« Nor enropiiacbe Sebmetterlinge (XttpiAjptfmi) ent- 
haltend und nm Tbeiin tna der Sanmhiag decHerM Jeaepb Land- 
dner beitebendi 

It) de» Herrn Dr. J. B. Jdlft* «lipplirMden Proftaftora der leebniaehen 

Chemie am k. k. polytechnischen fnstitnte. AueaeblieftUeb auf Ksrer 
(CiUeojriera) besrbrinkt. Wurde von Herrn Oeorg DabI angrkavll; 
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19) de» Herrn Innoeens F^rnt^r, Lehrers nn der NoMitl«liAuptMilil40* 

Nur Scliraetlerlinffp ( Ijepidoptera) umfit»««n(l ; 
14 j d«8 Herrn Beer. Saintniuttg «uropüisdier Käfer ( Coleopterü) . Kam 

IBM 4ireb Knf m H^rr» Lsdirig Parre> sa; 

15) des Herrn Lndwigr Parr^ytt. StimiJiuif •]!•■ Ordmnfcn. 
Wurde 1832 an die Herren Profescor G«4»rg Jan nsd /•••pb d* 
Christophori ntch Mailand vorkauft; 

16) lies Herrn Ernst Wilhelm fleep^t-r, niRiristrtlisrben M«lcrial-Ver- 
waUers. SäinnUlicbe Ordnuugen europfiisrher insektea umfassend. Knt- 
lu«lt die berühoite Gel dejrg 'sehe SanmJung, die Sanwlungen dtr 
■miwi Df. 3eh«idl iwd 6i«g*l den fMaanleo lueklaii-Vor- 
ratb dM N«l«ralimHttiMll*n Gvorf Halilj 

17} d«a Herrn Dr. Hetnricli Krtitnr. Blit nnf 0un»plia«lM ^«(Col^ 
pttrn) beschriokt; 

löj Herrn Dr. Autoo Alois Palliardi. Stfliniluiig von europiUehea 

IUf«ro {CoUoptera/i 
19) dtn Hm Dr. If nt« B«d«lpft vo» Biteh«ff, Feld^Stabanntoi. 

Um wf tialbf ha Uftr (OolmflenO oad Scknellarling« (lepii$plen) 

Uaehrffdrt;^ 

10) des Herrn l^nat Praeter. AaMctdiaAliek attfopiieeh« KiÜDr {Coho- 

p(era) entliHUeiid; 

21) dee Herrn Jobann Dnftscbmtd. Sanmniung ösierreiehisebcr Üüier 
(C^eoptera)» Kam bei aainar Oberaiedaluag nach Liai; 

tsy daa Harm Dr. Eatreiehar« Bloa aivaplbeba Klfer fCoUofttro) 
umfassend. Kam spSter bei seiner Obaraiadelung nach Krakau; 

29) des Herrn Gregor Grafa» ran Raa«amovaky. Sammlnag «na alle« 
Ordnungen; 

t*) des Herrn Dr. Helfer. Nur Kfifer (Coleoptera) enthaltend; 

25) des Herrn Josepb Holser. Autsehlicßlich auf europSiscbe Kifi»r 

(CUe^era) baackrinkt Kam bei deaa»n Oberaiadalung nacb Grai; 
M) lea Herrn Lamaaar, Hagialrata-SeeraUfa. In- ond antlindiaebe 

Schmetterlinge (LepidojrteraJ umfassend; 

97) des Herrn fiietrpl, Henmt»>ii der k. k. f'olir,e5-llofstolle. S;!iinnlMn</ 
europäischer K^ifer ( ( "U-opiern). GeInnf,'to durch Kauf in den Ue«iU 
des Herrn Erust Wilhelm Heeger; 

98) da* Harm Obarlaiihnar. Bios aua (telerrriebiaehaa WkUfnfCaUopiera) 
baalebmd; 

V) daa ibrm Adolph Sek w ab, Hagiatan dar Pkarmaeio. Nnr aumpti- 
«ehe Kifer (Coleoptera^ aalbaitaad. Kam bei daaaaa (^raiadeluag 

nach Uistek in MAbren; 

90) des Herrn Lorenz Rollet Lediglich auf Küfer (ColeopietaJ bo- 
schrünkt. Kam später bei seiner Übersiedelung nach Triest; 

81) des Herrn l.u(iwi(T i.nw<>, k. k. Hef-Sehauipieier«. In- ufx) uuslfln- 
dische Käfer (ColeopttraJ enltiulteud. Die Grundlage derselben bildete 
die Sammlung des Herrn C. v. Koy; 
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82} d. s Herrn Christoph Amhros Freiherrn von Leyktm. Snmm- 

Uum vüi) Schme(tr>rlin^<M) ( L» pidnptera). Wtirdn im Jtbre 1836 von 

Herrn Ludwig P«rr«vss angekauft; 
S3) de« Herrn C. Himer, GeeohlfbliBkrers der CotamMtr Knttnn-Fabrilc, 

Nur niif Sehmelterlinge (Lepideptera) betchrinkt} 
34) des Herrn Tiller. Seminlung österreichiicber Kfifer (ICUnifKana^t 
3o) des Herrn Danfiaiiscr. Etiropiii.sehe Sohnietterlinpc fLrpidopleraJ ; 
36} (los lit-rrn Carl von Remy. Auf europüisclie Schmetterling« (Lefi» 

dujHrraJ beschruiikt; 

97) de« Herrn Joseph Sekeffer, k. k. Unter -liMlMHUiln. Suoualnng 
nns nlJen Ordnungen. Kin kei eeiner Obetniedelnng nnck M^UIIinf 

bi-i Wien; 

88) den Herrn Ziegler. Nur ÖBterrcichische Käfer (Coleopterü) eDthaltend; 

39} d<>i4 Horm Dncilcl Tt n m GroAbindlrrs. Senmlnng enropÜseker In- 
sekten aus «llcu Ordmin};eiv; 

40} de« Herrn August Grafen von Harscbell. Bios auf enropüsehe 
Gerndeflflglar (OrAof^raJ bnadirlnkt; und 

41) der Herren Brakerieg« Alkreekl, Carl Pardinand md Wil« 
heim. Sammlui^ ans allen Ordnungen. Wurde Toa Harra Or» Carl 
Eduard Hammerschmidt geordnet 

h) Rscb-SaaiiilunKen. 

1} Die Sammlung Leopold Filtinger*«. Bios aus österreiehischen 
Fischen heslehaad. Wurde an Herrn Ludirig ^arrajaa TUrkaufU 

0 ieptllleo-SammlnagcB. 

1} Die Sammlung de« Herrn Jesepk Seyerkammer Edlen ron 

Treuenstein, Zablincisters und Ober-CominissSrs der rereinigt<>Q Ein- 
lösun^R- und Tilgungs-UcputHfion. Nur in Ichenden ösf errelclii'»rhen 
Reptilien bestellend. Gelangte 1819 samuit den K;itigcn uud sonstigen 
Aufhewakrungs-Bebältoissea , als Geschenk an das kaiserl. Naturalien* 
Cabinet; 

9} de« Herrn Bernhard Bdlen ron SchrAtter» nkndemieeken Malwa> 

Atiasebließlich lebende öslerrpirhische Hpplilien enthaltend; und 
3} die Sammln 11^: Leopold F i t st i n ge r «. Sammlunp üsterreicbischer 
Repfilien in Weini^oist. Ein Theil flt'r«»olhen ging durch K»iif sin 
Herrn Ludwig i'arreyss über, ein anderer wurde i^'i. an das 
Unteam dor Gaaellacbafl Jlesa «u Kalkaburg abgegeben. 

k) Veiel-Saiiiiuluagen. 
1} Die Snminlnng de« Herrn Carl Rejer. Nur auf •«ropii«eha V4fel 

hcselirünkt; 

'i ) des Herrn Johann Jacob Meckel, hummlung europaicher Vögei. 
Gciangle 1832 dureb Kaut in den Beait« des Herrn Profe««or« Bet rei- 
ch er SU Rrnkau; 
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3) dos Herr« Felix Grnfcn ron 6oarey-Droititt«ont Bloa io Mro- 

pfiisihen Vögfln bestehend; 

4) de, Herrn Friedrieh Stetter. Sammlung o,|«mlehitchor V5f «l K«m 
Ml seiner Ibersiedelung nach Siehonhürgen; 

«} de« Herrn Pf.ffeoberg. Aussehließlich örterreiduaehe Vögel eDlhiU 
teod; und 

6} die Sannliiog des Herrn Franx SchmaUried. GroßhandIung.-Buch- 
^. hallen. Sanunlueg lebender» eiotMcber körneriVeaaenden Vögel. 



A n Ii a a g. 
■itanUnhaadtl Wlii. 

Itolier mit PMnetea aus Tersellpdenon Äaturrekfcea. 

1) Herr l>r. Frani WilheJm Sieber. Sein Handc»] war auf Pflnnsen, 
Cenebylien nnd baekten ausgedehnt und sein gesanuulor \orrath 
wnrde in der Folge Wentlieh rertteigert. Bin aehr großer Tbeil des- 
eelben gelangte in den Besifa dea Kalnralien-Ifilndlera Lndwig Pnr- 
reyss, ein Tli.ll der Pflanztnvorrathe, sammt Sieber*a PrivmMIer- 
f.i.riimi. inji r.cn dos Herrn Carl Freiherrn von Reichen ha ch. 

Z) Herr Ludwig Harreyss. Sein OeschSlt umfußle Pflitnrpn und Tl.iero 
«la allen Claaeen. Bei seiner Übersiedelung im Jahre 1832 nach Mäh- 
ren, rerkaafle er «eine aimmüteken Terrtlhe, so wie auch »eine ab- 
«eaonderlen Sammlungen, an die Herren Prefeeaer Georg Jan und 
Joaepk deChriatophorl nach Mailand. Naeb aeiner Rttekkebr nteh 
Wien im Jahre 1834 nahm er sein GescbSfl wieder auf. 

3) Herr Ncumayer. fieacbfifUgte «icb nnr mit dem Pflanien- nnd In* 
sekleobiindel. 

4) Herr MurnK Setn Handeiagesebfifl bestand bauptsäclilich im Con- 
cbylien*Handtl, nnd inibeaendere mit Meeree-Cenchylien, doch war 
daaiclbe nneli nnf Zeephyten. Strnbltbiere, bieklen nnd Mineralien 

nuspedehnt. 

5) Herr ( Hrl Pötschke, ronchylicn. Stralilthlere, Zoophyten und Mine- 
ralien biUelen den Hau|»tgeKen<itand seines Handels, der sieh jedoch 
nncb aber Thiere aus andern Claasen erstreckte. Nach dessen Tode 
ging aein geeammler Verratb dvreh Kanf an Herrn Mural t über. 

i) IlMrtlien-IMIer. 

1) HiTr Hiepi. 

2) Herr Ur. Jacob Baader. 
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c) tUer-Uaikr. 

<) H»>rr r>Porg OaIiI. Der3(>1be dehnte seineo seither aar anf fnselfea 
bescliränkt gawaaeoeii Handel auch aaf Land^ und SftftwatMr-Conchy« 

licii aus. 

2J Herr Allton Stentz. Ilnntlehi» blos mit inlündischeii Insekten, «o wie 
aud) uiit Land- und Siißwasser-OoncbylieD, und hatte eioea groOeo 
Thcil M4pe» b««ktMi*Vmtfcan vn» vmm Vntar iberoMiineB. 6plUr- 
bin flberaiedalto «r Mumnt tUnn aeiaMi TmilkM nM& N«nai«dl im 
San in Ungarn. 

3) Bnrr J. €. Hof mann. AnmcihlidDinb InaakfCB-Hlndlar. 

4) Herr Johann Hitteniwnj. Snin Hand«! war mir anf inllndM« 
Insekten buschrinki 



Am der k. k. Haf- «ad &u«udraaktr»i n WIM. 
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